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Vrei Jahre Neichsstatthalterschast in vremen
Unser Sauleiter larl Növer Hat auch der Hansestadt ein neues öesicht gegeben

z.77 .... 71s:

Brems «, 8. Mai.
Heute jährt sich zum dritten  Male der

Tag , an dem der verewigte Reichspräsident
und Generalseldmarschall von Hindenburg
auf Vorschlag des Reichskanzlers Adolf
Hitler unseren Gauleiter Carl
Röver  zum Reichsstatthalter für Vremen
und Oldenburg ernannte . Den denkwür¬
digen Tag nahm unser Hauptschriftleiter
zum Anlaß einer Unterredung mit Reichs-
statthalter Gauleiter Carl Röver , die wir
nachfolgend im Wortlaut wiedergeben:

Frage : Es war eine verworrene Zeit , als Sie
vom Führer beauftragt , die Reichsstatthalterschaft
für Oldenburg und Vremen übernahmen?

Gauleiter Rover : Seit sieben Jahren stand ich
auch in Bremen im Kampfe um die Weltanschau-

KInsSl Isgssspisgsl
2 « Addis Abeba sind die ersten italienischen
Truppen eingetroffen.
Der Kaiser von Abessinien hat an Bord
eines englischen Kriegsschiffes die Reise nach
Palästina angetreten.
Das amtliche Ergebnis der französischen
Kammerwahlen bestätigt den gefahrbringen¬
den Wahlsieg der Roten.
2n Spanien steckten die Volschemisten wieder
eine Reihe von Kirchen in Brand.
Staatssekretär Reinhardt äußerte sich bei der
Einweihung der Reichsfinanzschule Ilmenau
über die günstige Entwicklung des Steuer¬
aufkommens.
Generaloberst von Falkenhausen ist gestorben.
Stabschef Lutze sprach über alle deutschen
Sender zum „Dankopfer der Nation ".
Staatssekretär Dr . Freister nahm die Amts¬
einführung des neuen Bremer Landgerichts¬
präsidenten Dr . Rüther vor.
In einem Schreiben an den Regierenden
Bürgermeister sagte der Führer Vremen für
den Eeburtstagsglückwunich Dank.
Heute vor drei Jahren wurde Carl Rover
vom Führer zum Reichsstatthalter von Olden¬
burg und Vremen ernannt.
Der Seeschifssverkehr in Antwerpen hat bis¬
her gegenüber 1835 erheblich zugenommen.

ung Adolf Hitlers . In mehr als 1280 Ver¬
sammlungen  hatte ich damals gesprochen , und
ich erinnere mich, wie schwer es war , den Mut
nicht zu verlieren angesichts der Widerstände , die
ich gerade hier in Bremen fand.

Um so mehr freue ich mich, daß nunmehr auch
Bremen zu den Stätten des Reiches gehört , die
bei den letzten Wahlen sich so eindeutig sür den
Führer und die nationalsozialistische Idee er¬
klärten.

Bei meinem Antritt als Reichsstatthalter habe
ich betont , daß erst dann , wenn der letzte
deutsche Mensch seinen Weg zur uns gefunden hat,
die Mission des deutschen Volkskanzlers Adolf
Hitler erfüllt sei. Erst dann ist unser Ringen
um den letzten Volksgenossen beendet.

Frage : Wirtschaftlich lag damals besonders
auch in Bremen doch alles darnieder und es er¬
scheint uns heute rückblickend als ein Wunder,
wie in der kurzen Zeit von nur drei Jahren ge¬
rade auch die wirtschaftliche Entwicklung Bre¬
mens so günstig sich gestalten konnte?

Gauleiter : Dank der Initiative des Führers,
die in der Bremer Wirtschaft den alten han¬
seatischen llnternehmergeist wieder zu wecken ver¬
stand , ist es gelungen , besonders auf . dem Ge¬
biete der Schiffahrt und auf dem des Handels
im Binnenlands und im Ausland jene Regsam¬
keit zu entfalten , ohne die kein Gemeinwesen vor¬
wärtskommt . Die Arbeitslosigkeit in Bremen ist
so gut wie behoben und neue Wege für die Wei¬
terentwicklung der deutschen Wirtschaft sind ge¬
ebnet.

Daß die in der Wirtschaft stehenden Menschen
deutschen Blutes im Geiste der neuen Zeit und
im Sinne des Führers denken und handeln lern¬
ten und weiterhin lernen , war und ist meine be¬
sondere Sorge , weshalb ich auch immer und
immer wieder die Betriebe besichtigte , um Gewähr
dafür zu haben , daß die Höchstleistungen , die dort
im Sinne der Gemeinschaft Adolf Hitlers voll¬
bracht werden , jedem Volksgenossen zugute
kommen.

Frage : Wie durchwegs in allen anderen deut¬
schen Gemeinden war auch der Eemeindehaushalt
in Bremen völlig zerrüttet?

Gauleiter : Das ist richtig , und daß es nicht zu¬
letzt Bremen gelang , seinen Haushalt in Ord¬

nung zu bringen , zeigt nur wiederum , wie unter
richtiger Führung selbst die schwierigste finan¬
zielle Frage gelost worden ist. Der Regierende
Bürgermeister Pg . Heider und seine Mitarbeiter
haben alles darangesetzt , um auch diese Aufgabe
zu bewältigen , die den Leuten , die vor uns
waren , unlösbar gewesen ist.

Frage : Es wird in der Bremer Kaufmann-
schaft als besonders erfreulich empfunden , daß
das frühere gespannte Verhältnis zwischen den
beiden Hansestädten Vremen und Hamburg
heute ein freundschaftliches und für beide Teile
gleich befriedigendes geworden ist?

Gauleiter : Bei meinem Antritt als Reichs¬
statthalter in Bremen habe ich daraus hinge¬
wiesen , wie früher die Aufgaben Bremens und
Hamburgs zum Teil stark auselnandergingen und
wie es notwendig sei, eine „unglückliche Ehe zu
lösen , damit die Kinder einigermaßen gut weg¬
kämen " . Wir haben den Zustand wiederherge¬
stellt , daß die beiden großen Hansestädte in fried¬
lichem Wettbewerb miteinander kämpfen und
ringen . Jeder der beiden Plätze ist in seiner
Eigenart für das deutsche Vaterland eine unbe¬
dingte Notwendigkeit . Aber eine ebenso große
Notwendigkeit ist es , daß sich in der Hansestadt
Vremen der Bürger .mit seinem Hinterlands ver¬
bindet.

Frage : Wie hat sich di« unter Ihrer Minister¬
präsidentschaft eingeleitete Verwaltungsreform
in Oldenburg inzwischen ausgewirkt?

Gauleiter : Sowohl ich als auch mein Nach¬
folger im oldenburgischen Lande , Ministerpräsi¬
dent und stellvertr . Gauleiter Ioel  haben mit
großer Befriedigung feststellen können , daß diese
Reform sich nicht nur allein für das Oldenburger
Land segensreich ausgewirkt hat , sondern auch
von den höchsten Reichsstellen als vorbildlich
und nachahmenswert  angesehen worden ist.

Frage : Ihre besondere Sorgfalt hat — wie
wir wissen — stets der weltanschaulichen
Erziehung  der Ihnen anvertrauten Volks¬
genossen gegolten.

Gauleiter:  Außer der Vertretung der Ge¬
danken , die Alfred Rosenberg  im Sinne des
Führers bei seiner weltanschaulichen Schulungs¬
arbeit im Reiche dem deutschen Volke vermittelt,
war es mir ein besonderes Bedürfnis,  an
einer geschichtlich volksverbundenen Stätte für
ganz Deutschland einen Ort zu schassen, der zur
Erbauung , Besinnung und inneren Einkehr im
Rückblick aus die Geschichte freiheitsliebender
niedersächsischer Bauern vor siebenhundert Jahren
dient.

Als Sohn dieses historischen Bodens will ich,
daß der Geist jener Freiheitskämpfer seine Wir¬
kungen auf all die ausübt , die nach „Ste-
dingsehre"  kommen . Dazu bedarf es noch
eines weiteren Ausbaus , den ich geplant habe
und dessen endgültige Durchführung noch manche
Jahre erfordern wird . Auch an Bremens Be¬
völkerung  ergeh : der Ruf , Bausteine sür die
weitere Ausgestaltung dieser Weihestätte heran-
zuschaffen. Und der 27 . Mai soll Gelegenheit
geben , den Fortschritt der Arbeiten auf dem
Bookholzberg festzustellen.

Frage : Wie hat sich die Wiedereinführung der
Wehrfreiheit  im Gebiete Gau Weser -Ems
politisch und wirtschaftlich ausgewirkt?

Gauleiter : Politisch  wäre zu sagen , daß
durch die Vervollständigung der Erziehung der
Jugend , die ja nur teilweise in den letzten Jahren
durch die Schule der HI . und SA . ging , der Ge¬
danke der Volksgemeinschaft sich bei den erfaßten
Jahrgängen voll durchsetzen konnte . Wirtschaftlich
ist es klar , daß der Bedarf , den die bewaffnete
Macht wie überall so auch in unserem Gau hat,
auf Handwerk und Wirtschaft fortgesetzt den gün¬
stigsten Einfluß ausübt.

Im Hinblick auf das , was innerhalb dieser drei
Jahre bei uns geschaffen worden ist, darf wohl
mit Recht erwartet werden , daß die Aufgaben,
die noch zu lösen sind, kaum schwieriger sein
können als die , welche schon gelöst wurden . Stets
in Gedanken an den Führer setzen wir unsere
Arbeit ebenso zielbewußt und tatkräftig fort , wie
wir sie bisher auch in den schwersten Kampf-
jahren unbeirrbar verrichtet haben . In diesem
Sinne rufe ich meinen Bremern und Oldenbur-
gern den alten Schlachtruf zu:

„Vor Kampf geHt weiter!"

„Her Kampf gellt weiter!"
* Vremen,  5 . Mai,

Drei Jahre sind es heute , seitdem Gauleiter
Carl Röver  vom Führer zum Reichsstatthal¬
ter von Oldenburg und Bremen ernannt worden
ist. Mit Stolz sieht die Bewegung im Gau
Weser -Ems zurück auf das Wirken des Mannes,
der einer der Besten Adolf Hitlers mit unbeirr¬
barer Charakterstärke und Willenskraft des Füh¬
rers Lehre verbreitete und des Führers Wollen
verwirklicht hat.

Drei Jahre sind ein kurzer Zeitraum im allge¬
meinen Weltgeschehen . Was indes die letzten drei
Jahre im nationalsozialistischen Staate in sich
fassen, ist so unerhört Großes und Schönes , so
unerhört Schöpferisches , daß es sich wohl lohnt,
am Ende dieses Zeitabschnittes kurz stillzustehen
und auf das Vergangene einen kurzen Blick zu-
rückzulenken.

Wie sah es in Vremen aus , als der National¬
sozialismus in Deutschland die Macht übernahm?
Die Wirtschaft lag darnieder und in der Politik
ging es drunter und drüber . Heute kann wohl
gesagt werden , daß es gelang , der Wirtschaft der
Hansestadt ebensosehr wie der des Staates Olden¬
burg einen bemerkenswerten Auftrieb zu ver¬
leihen und durch Einsatz aller gesunden Kräfte
den Eesamtwohlstand der Bevölkerung ganz we¬
sentlich zu heben . Dabei ist es , nicht etwa das
Unternehmertum von früher , das der Gewinnende
ist, sondern gemäß der Idee des Führers sind es
die Eesamtbetriebe,  also Gefolgschaft
und E e so l g s cha st sfüh  r e r , die bei den in
der Betriebsgemeinschaft erzielten Höchstleistun¬
gen , jeder zu seinem Teil , den Segen der Ge¬
meinschaftsarbeit im nationalsozialistischen Staate
ernten.

Daß sich des Gauleiters und Reichsstatthalters
Carl Röoers Wirken allerdings nicht im Wirt¬
schaftlichen allein erschöpfen konnte , ist für jeden
selbstverständlich , der den Gauleiter kennt . Was
auf weltanschaulichem Gebiets innerhalb des ihm
von Adolf Hitler übertragenen Vetreuungs-
bereichss geleistet worden ist, ragt noch über die
wirtschaftliche Leistung hinaus und hat sich deut¬
lich gezeigt bei den letzten Wahlen , wo Oldenburg
und Vremen mit in der vordersten Reihe der ge¬
treuen Gebiete des Führers marschierten.

Um nur eines zu nennen , sei hier der hehren
Weihestätte Nordwestdeutschlands , Stedings
Ehre  gedacht , die , als das ganz eigene und ur¬
sprüngliche Werk des Reichsstatthalters , als
Stätte der Erbauung , der Besinnung und der
inneren Einkehr auf dem Vokholzberg weit über
die Grenzen des Gaues hinaus ganz Deutschland
anzieht.

Man könnte , wenn man wollte , noch vieles
und Schönes aufzählen , was unseres Gauleiters
und Reichsftätthalters Wirken in den letzten
drei Jahren im Sinne Adolf Hitlers in Bremen
und Oldenburg vollbracht . Carl Röver hat nicht
nur der Stadt Oldenburg , sondern auch der Han¬
sestadt Vremen ein neues Gesicht gegeben . Uner¬
müdlich und unermeßlich war sein Wirken in
Bewältigung der ihm vom Führer anvertrauten
Aufgaben . Das weiß das Land Oldenburg
ebensowohl wie der Staat Vremen und beide
wissen auch sehr wohl um die Erfolge , die dem
Streben des Reichsstatthalters beschert waren.

Noch liegt die Zeit vor drei Jahren nicht so
weit zurück, daß sich nicht jedermann erinnern
könnte , aus welch tiefer Stufe eines unaufhaltsam
scheinenden Niederganges gerade in Bremen die
Dinge lagen Aber Schwierigkeiten sind da , um
überwunden zu werden ! Das war immer die
Losung echter Nationalsozialisten . Schwierig¬
keiten müssen bewältigt werden ! Das war auch
stets die Losung Carl Röoers , des Gauleiters und
Reichsstatthalters von Oldenburg und Vremen
unü so hat er mit der ihm eigenen Tatkraft bisher
auch immer alle Schwierigkeiten überwunden , die
sich ihm und seinem . Wirken aus nationalsoziali¬
stischer Bahn entgegenstemmten und er hat er¬
reich: , daß die ihm vom Führer anvertrautet
Länder heute in Deutschland zu den bestverwals
teten und den bestvorwärtskommenden gehören.

Bremen hat nicht weniger Anlaß als Olden-
bürg , heute , am Gedenktage der Ernennung Carl
Röoers zum Reichsstatthalter , dieses Tages ick
Dankbarkeit sich zu erinnern , in Dankbarkeit zrl
:em Führer,  der hier den rechten Mann ant
rechten Platze gab . in Dankbarkeit Carl Rovers
elbst . der in den ihm vom Führer gestellten

Aufgaben so aufging , daß kaum jemand , der diS
Entwicklung der letzten drei Jahre in den von Carl

Her herrlichste beweis für den SoMllsmus
Slabschek Luise über das Sankopfer der Nation / Nichts für die Sfl, alles lür das Volk

Berlin , 8. Mai.
Am Montagabend sprach Stabschef Lutze

über alle deutschen Sender zum Dankopfer der
Nation . In seiner Rede führte er u . a . aus : „In
diesem Jahre haben die Männer der SA . dem
Führer ein Dankopfer zum Geburtstag darge¬
bracht , ein Geschenk, das den Geist der SA ., der
der Geist unserer toten Kameraden ist, entspricht.
Inmitten einer Ideenwelt , die in kühler und
geschäftstüchtiger Richtung an materiellen Din¬
gen klebte , wuchsen die Sturmabteilungen des
Führers heran , die den materiellen Begriffen der
damaligen Zeit solche mit ethischem Gehalt und
sittlichem Wert gegenüberstehen . Der Opfer¬
mut , die Einsatzbereitschaft und die
Selbstlosigkeit  der SA . waren nie leere
Worte , diese ' Begriffe fanden immer ihre
Krönung durch die Tat.

Und so muß auch dieses Dankopser nicht von
der materiellen Seite her , sondern nach der
ethischen Seite hin seine Wertung erfahren In
ihm soll der freiwillige und uneigennützige Akti¬
vismus zum Ausdruck kommen , der in den Reihen
der SA . seine Geburtsstätte fand und der längst
von den Männern der SA hinausgetragen wurde
ins Volk und von dort die Resonanz bildet für
die ungeheure Arbeit , die der Führer Tag und
Nacht zum Wähle seines deutschen Volkes leistet.

Wir wollen nie vergessen , daß die Männer der
Sturmabteilungen meist nichts einzusetzen hatten
als ihr nacktes Leben — aber dieses ' gern und
freudig in den Dienst der heiligen Sache unseres
Führers stellten . Das innere Gefühl , sich einsetzen
zu müssen , dort , wo es die Notwendigkeit gebietet,
dort zu opfern , wo es das Wohl der ' Gemeinschaft
verlangt , ist die Grundlage der schon zur Selbst¬
verständlichkeit gewordenen Haltung der SA.

Der Nationalsozialismus braucht keine Men¬
schen, die ihn in tausend Thesen zerlege », er
braucht Männer des ehrlichen Wollens und des
kräftigen Handelns.

So hat die SA . im Vorjahre , dem Jahre der
Wehrfreiheit , dem Führer als Wchrgabe ein
Jagdgeschwader  zur Verfügung gestellt , be¬
seelt von dem unbändigen Willen , mitzuhelfen
an den großen Zeitaufgaben , die an den Führer
und das deutsche Volk herantreten.

Wir sehen im „Dankopser " die Möglichkeit
durch eine verschworene Kampf - und Opscr
gemeinschaft neue Werte zu schaffen, die einen Teil
des Fundaments zur Ewigkcitwcrdung vcr deut
ichen Nation bilden.

Wir wollen die Kampsgemeinschan bilden d'
gewillt ist, dieses Opfer alljährlich zu brinaen.
die bereit ist, ihre Liebe zum Führer und ihren

Dank jedes Jahr durch die Tat zum Ausdruck zu
bringen

Wir sammeln nicht, wir fordern nicht wir zei¬
gen , daß wir da sind ! Und die kämpserischen
Elemente des deutschen Volkes werden nicht ab¬
seits stehen , wenn es gilt , dem Führer durch prak¬
tisch angewendeten Sozialismus einen Bruchteil
von dem abzustatten , was er jedem einzelnen täg¬
lich in so überreichem Maße gibt.

Des Führers Kraft ist die unsere , aber unsere
ist auch die seine. Und so wollen wir ihm helfen,
neue Werte zu schassen und neue Werke zu bauen.

Kampf und Opfer aber waren , sind und blei¬
ben immer das , was wir SA .-Geist nennen —
der Geist des wirklichen Nationalsozialismus —
unü io wurden .die Geschenke für den Führer aus
diesem Geist heraus gegeben , praktischer Natio-
nalsozialismu . , nämlich die Synthese zwischen Na¬
tionalsozialismus und Sozialismus War die
Wehrgabe vom vorigen Jahr das schönste Bekennt¬
nis zum Nationalsozialismus , so ist das Dank
opser der herrlichste Beweis für den
- ozialismus  :

Denn wir wollen ja nichts sür uns , nichts sür
die SB nichts siir die Gegenwart , sondern sür
das 7— : deutsche Volt . für d:c Zukunft , für die
Ratio,i , und übergeben wollen wir es dem ersten Ar¬
beiter Deutschlands , unserem Führer Adols Hitler !"
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Rover betreuten Ländern verfolgt hat , sich einen
besseren Gauleiter und einen zielbewußteren
Reichsstatthalter zu denken vermag.

Drei Jahre sind eine kurze Zeit . Wir haben
es oben schon gesagt . Ubex aus drei Jahren wer¬
den zehn, und zwanzig und dreißig und mehr.
Illiü wenn die Zejt ersüllt ist, wird UM ebensoviel
mehr noch geschaffen sein, als der künftige Zeit¬
raum des Schaffens unseres Gauleiters und
Neichsstatthaltcrs größer ist, wie der kurze Zeit¬
raum dgr vergangenen drei Jahre . Denn unzer¬
brechlich ist die Willenskraft Carl Rovers und
unbegrenzt das Ziel , das er sich für seine Lei¬
stungen im Sinne des Führers gestellt hat - ä.

vle ürachensaat des Sowjetpaktes
Vor marxistische waiststeg in Frankreichund seine folgen

6->neraloverstvon ssalkenstausenf
Eörlitz , 5. Mai.

Räch langem Leiden ist am Montag «,argen
Generaloberst a . D. Dr . h. r . Ludwig Freiherr
„an Falkenhansen in Gjirlitz gestorben.

Freiherr von Falkenhausen wurde am (3. Sep¬
tember 1844 in Gubsn gebaren . Im Weltkrieg
1614 führte er die nach ihm beiwnnte Armeegruppe
auf dem linken Heeresflügel im Elsaß und wurde
im Dezember des gleichen Jahres zum General¬
oberst befördert . Im April 1618 wurde er zum
Oberbefehlshaber der Küstenverteidigung in Ham¬
burg ernannt , im August des gleichen Jahres zum
Oberbefehlshaber der 6. Armee . Im Januar 1917
erhielt Freiherr von Falkenhausen den Schwarzen
Adler -Orden und war ppni April 1817 bis zum
Kriegsende Eeneralgouverneur in Belgien.

Neuer sstef der Seudarmerie
Berlin , 5. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat am 36. April
den bisherigen stellvertretenden Chef der Gen¬
darmerie , Oberst der Gendarmerie von Kamptz,
zum General der Gendarmerie ernannt . General
der Gendarmerie von Kamptz übernimmt damit
endgültig die Dienstgeschäfte des Chefs der Gen¬
darmerie , die er bisher vertretungsweise inne¬
hatte.

General der Gendarmerie von Kamptz ist am
Ist ' August ISg) aeboxeu , machte den Weltkrieg
afs Infanterie -Offizier und Regiments -Adjutant
an verschiedenen Fronten mit und trat nach dem
Zusammsnbruch der alten Armee im Jahre 191g
j,, den Dienst der preußischen Schutzpolizei . 1927
tpffl er in den Gendarmeriedienst über und wurde
im Jahre 1938 nach der nationalsozialistischen
Machtergreifung in das preußische Ministerium
des Innern berufen-

Nofenberg auf Vurg Vogelfang
Köln , 5. Mai.

Reichskeiter Rosenberg,  der Beauftragte
des Führers für die weltanschauliche Schulung
der Partssi , besuchte am Montagvormiltag die
Ordensburg Vogelfang . Unter Führung des
Kommandanten der Schulungsburg Vogelfang,
Staatsrat Schmeer , unternahm Alfred Rosenberg
eine eingehende Besichtigung und sprach dann in,
großen Schulungssaal zu den 860 Teilnehmern
des ersten Lehrganges . Mit seiner Rede eröff¬
nete Reichsleiter Rosenberg gleichzeitig die
Schulungsarbeit auf dieser Burg . Er betonte be¬
sonders die Notwendigkeit der Einheit u«d Ge¬
schlossenheit der Bewegung in Idee und Organi¬
sation - Diese Einheit sei des Garant für die Un-
überwindbarkeit der nationalsozialistischen Partei
und ihres Staates.

Kreuzer..Nürnberg" ln Lissabon
Lissabon , 5. Mai.

Anläßlich des Besuches des deutschen Kreuzers
„Nürnberg " in Lissabon fand in der dortigen
deutschen Gesandtschaft ein Festessen statt , an dem
von portugiesischer gleite u - a . der Marineminister
pwix der Bürgermeister pp» Lissabon , pon deut-
cher Seite der Befehlshaber der Aufklärungs-
irertkräfte Admiral Böhm und der mecklenburgi-
che Reichsstatthalter Hildebrandt teilnahmen.

Der deutsche Gesandte Freiherr von Hoyningg »-
Huene betonte in einer Rede die Bedeutung der
Kreuzerbesuche als Mittel zur Erhaltung des
Friedens . Der portugiesische Marineminister
Ortins Bettencourt  unterstrich diesen
Gedanken und führte u . a . aus : „Die portugiesi¬
schenSeekadetsen werden auf ihrer bevorstehenden
Deutschlandreise die
liebe und die Dil
kennenlernen , die die Garanten seines
Friedens und seines internationalen Ansehens
sind. Deutschland verdankt seine Aufwärtsentwick¬
lung dem Nationalsozialismus und seinem Führer,
für den ich Verehrung und Bewunderung hege."
— Der Kreuzer „Nürnberg " verließ am Montag
wieder Lissabon.

NilMges — Htter Hesagi
Der ReichMicgsminister und OberbeseWhsster der

Wehrmacht, Generalfeldmorschall von Blsmberg , be¬
sichtigt am 8. und 8. Mai Standorte bei Heeres und
der Lastmasse im Bereich des Wehrkreises II sLsettin ).

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Margarets Andrestn in
Bredstedt aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreibenund eine
Ehrengabe zugehen lqssen.

Nordmark-Resse des NS .-Ghmphonie-Orchesters, In
der Zeit vom 4. bis 18. Mai unternimmt das NS .-
Reichs-Hymphonie-Orchester mit seinem Dirigenten
Adam eine Gastspielreise durch Norddeutschland.

Das englischeKabinett beschästigtesich gestern erneut
mit dem Frage-Bogen, der demnächst Deutschland
zugeleitet werden soll.

Der englische Marinezusatzhaushall. L« englischen
Unterhaus wurde am Montag der Znsatzhaushält sür
die Marine in Höhe von IU.S Millionen Psund ein¬
gebracht. Der parlamentqrische Sekretär der Admiralität
Lprd Stanley betonte, es sei die Pflicht der Admiralität,
die nach dem östlichen Mittslmeer entsandte Flotte in
einem ordentlichen Zustand der Bereitschaft zu halten.

Untersuchung des englischen Bcrsjchcrungsskandals.
T,e britische Regierung Hai beschlossen, einen besonde¬
ren Ausschuß zur Untersuchung des Berstcherungs-
skandals einzusetzen, der durch das vorzeitige Be¬
kanntwerden des Steuer - und Zollerhöhungen ermög¬
licht wurde.

Verknappung der Fischdersorgung Londons. Infolge
der Einschränkung de,r Fischeinsuhr aus dem Ausland
nach England trat in der vergangenen Woche solche
Verknappung in dar Fischversorgung Londons ein,
dgtz ein« große Anzahl von Fischgeschäftenund Fisch¬
küchen schließenmußte.

Der italienische Landwirtschastsminister Rossons
besichtigte mit seipen Begleitern am Mpntag die
RcichMuse sür Leibesübungen des Reichsnährstandes
in Burg Neuhaus.

Ellh Bcinhorn in Riga. Am Montagmittag traf aus
Königsberg kommend die deutsche Sportslicgerin Elly
Beinhorn aus dem Rigger Flugplatz ein. Am Abend
sprach Ellh Beinhorn vor ausverkaustem Haus isber
ihre Erlebnisse als Fliegerin in Afrika, Indien und
Australien.

Paris,  8 . Mai.
Nach dem Endergebnis der Wahlen zur

französischen Kammer stellt sich die Stärke der
einzelnen Parteien wie folgt dar.
Kommunisten . 71 Sitze
Unabhängige Komnsunijten . . . . 16 „
Sozialisten . 148 „
Sozialist .-Republikanische Vereinigung 25 „
Unabhängige Sozifllistei, . 11 »
Radikalsozialiste » , . . 118 „
Unabhängige Radikale . 31 >,
Linksrepublikancr . 84 „
Volksdemokraten . 23 „
Republik, -Demokrptjsche Vereinigung 66 „
Konservative . 11 »

Frankreichs neue Kammex wird am 1. Juni
ihre Arbeit aufnehme, « Die radikfllsozialistische
Parsek , die ig der vorigen Kummer die stärkste
Partes wgr , ist sn dieser Rolle durch die Sozia¬
listische Partei gbgsslöst worden , die zisferumäßig
weit au der Spitze marschiert , ziehen sie hoch mit
146 Abgeordneten (bei den letzten Wahlen 130) in
die Kammer ein . Dazu kommen noch rund 36 Ab-
gsordiißte . die dem sbzialiktisckwu Programm nsbß?
stehen , ohne der Partei anzugehören . Die radikal-
sozialistische Partei , früher die stärkste (187 Abge¬
ordnete ) , muß sich jetzt mit 118 begnügen . Zu den

Kommunisten treten noch zehn parteilich ungebun¬
dene Kommunisten . Der äußerste Flügel der
Volksfront muß auf über 80 Man » peranschlagt
werden . Von den 50 Sitzen für Paris und Um¬
gebung sind 28 ( !) den Kommunisten zugefallen.
Die Mittelgruppe - - Unabhängige Radikale und
Linksrepublikaner haben leichte Verluste er¬
litten.

Vielsagend ist die Tatsache , daß fünf Minister
oder Unterstaatssekretäre des Kabinetts Sarraut
auf der Strecke geblieben sind. Zwei hatten sich
'gar nicht wieder um einen Kabinettssstz bewarben:
Der Minister für Volkswohlfahrt NjcolIe  hatte
von vornherein auf eine Kandidatur verzichtet,
und Unterrichtsminister Enernstt  hatte es vor¬
gezogen , im zweiten Mahlgang nicht anzutreten,
da er im ersten Wahlgang schlecht abgeschnitten
hqtte , Die anderen drei sind im zweiten Wahl¬
gang nicht wiedergewählt worden : Der Lustfahrt¬
minister Deal,  der Kolonialminister Stern  und
der Unterstaarssekretär im Ministerium für
öfseutliche Arbeiten Maze.

In eine , Sonderausgabe des „Populaire " er¬
klärte Lxon Blum  ausdrücklich , daß die
sozialistische Partei bereit sei, die ihr zufallende
Aufgabe zu erfüllen , d. h. eine Regierung der
Volksfront zu bilden und zu leiten . Damit ist un¬

mißverständlich angedeutet , daß dle sozialrstlsche
Partei den Anspruch erhebt , den
sterprästdentcn zu stellen . Da Leon Blum sich
selbst noch nicht von den Folgen des kürzlich auf
ihn verübten Uebersalles erholt hnden spu,
schreibt man ihm die Absicht zu, mehr Nft -H' " te^
gründ zu bleiben . Indessen wird viel von dem
sozialistischen Abgeordneten Vincent -Aurrol als
aussichtsreichstem Bewerber sür die Mimster-
präsidentschast gesprochen. Andererseits wrrd er
auch als künftiger Finanzminsster genannt.

Für das Außenministerrnm werden unverbind¬
lich Namen wie Daladier , Herriot und Paul-
Boncyur genannt - Man rechnet augenschemftch
damit , daß die Sozialisten die Auhenpolitik ihren
Nachbarn zur Rechten überlassen werden . 8m
übrigen fordere sie, daß sich die Kommunisten an
der Regierung beteiligen.

Der „Matin " schreibt , zum ersten Mal seit
48 Jahren verliere die radikalsozialistische Partei
ihre bisherige Stellung als stärkste Partei der
Kammer . Dahin habe sie die Leitung ihrer Füh¬
rer gebracht . Die Natianalradikalen mit Frank-
lin -Bouillon seien weggefegt worden.

Dik Börse  hat guf den Wahlausgang zunächst
ungünstig geantwortet . Zu Beginn der Börse
ließen die Kurse erheblich nach . Außerdem wird
von starken Eoldkäufen berichtet.

wesentlich erhöhtes Steueraufkommen
örundsählicheflusfiikrungen des Staalsfekretörs Neinlzardtbei der kröffnung der NeirksfinanMule Ilmenau

Ilmenau , 8. Mai.
Als neue Dienststelle der Reichsfinanzverwal¬

tung wurde am Montag die zweite Reichsfinanz¬
schule bei Ilmenau durch Staatssekretär Rein¬
hardt  eröffnet . Die Aufgabe dieser Schule ist
die Durchführung vierwöchiger Lehrgänge für Be¬
amten des Kassen- und Bollstreckungsdienstes.
Staatssekretär Reinhardt hielt eine großangelegte
Rede über die Steuerpolitik des natio¬
nalsozialistischen Staates  und gab zu¬
gleich Kenntnis pon neuen Richtlinien über die
Ausbildung des Nachwuchses i» der Rejchsfiuynz-
vsrwaltung.

Jede Steuerzahlung , so führte Staatssekretär
Reinhardt aus , erfolgt durch den einzelnen Volks-
genpssen nicht fremder Interessen wegen , sondern
mittelbar um seiner selbst willen . Steuerzahlen
heiße nicht Opfer brinZe », sondern seine Pflicht
tun . Vergehen gegen dle Steuerpslicht seien Ver¬
gehen gegen die Volksgemeinschaft and gegen die
Nation . Der Staatssekretär ging dann aus die Er¬
folge der nationalsozialistischen Finanzpolitik ei»
uno stellte fest, daß der Finanzbedprs der Arbeits¬
losenhilfe im Bahre 1838 um rund zwei Milliar¬
den RM . kleiner gewesen sei als im Jahre 1932.

Aus der anderen Seite sei das Steueraufkom¬
men des Reiches trotz der Steuervergünstigungen,
Steuerbefreiungen und -sonkungen um rund
3 Milliarden Reichsmark gegenüber 1662 gestie¬
gen , Dies sei eine Entwicklung , die das Ergebnis
des erfolgreichen Kampfes um die Verminderung
der Arbeitslosigkeit zeigt . Das Steueraufkommen
im März 1868 sei um 188,3 Mist , RM . größer ge¬
wesen als in der gleichen Zeit des Varjahres und

im gesamten Rechnungsjahr 1668, also in der
Zeit vom 1. April 1938 bis 81. März 1668 » m
1418,? Mill . RM . größer als im Rechnungsjahr
1684, ein Ergebnis , das alle Erwartungen über¬
steige.

Staatssekretär Reinhardt gab dann davon
Kenntnis , daß die Liste der säumigen
Steuerzahler  erstmals im Sommer 1936
aufgelegt werde . Grundsätzlich sollen in diese Liste
aste diejenigen Säumigen aufgenommen werden,
die am 3) . Januar 1936 mit den Steuerzahlungen
oder Porfluszahlungen in Rückstand waren , die

por dem 1. Januar 1936 fällig gewesen und nicht
gestundet worden sind.

Die Zahl der in der Liste der säumigen Steuer¬
zahler aufgenommenen Steuerpflichtigen sei
wesentlich kleiner , als bei der erstmals ange¬
kündigten Liste vorauszusehen war , ein Beweis
dafür , daß die Steuerehrlichkeit und
Steuer Pünktlichkeit  sich in den vergange¬
nen 12 Monaten erheblich gebessert habe . Durch
einen Erlaß an die Finanzämter werde ange¬
ordnet , daß den in der Liste genannte » Steuer¬
pflichtigen eine letztmalige Frist von Mei Wochen
zur Beseitigung ihrer vor dem 1. Januar 1936
fällig gewesenen Steuern gegeben werden soll.
Diejenigen Steuerpflichtigen , die ihren Rückstand
innerhalb zwei Wochen beseitigten , sollen in die
endgültige Liste nicht aufgenommen werden . Es
könne denjenigen Volksgenossen , die mit Steuer¬
zahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1836
noch in Rückstand sind , nicht dringend genug
empfohlen werden , diesen Rückstand unverzüglich
aus der Welt zu schassen. Unter bestimmten Vor¬
aussetzungen solle im nächsten Winter die Auf¬
hebung der Sperre für den Beruf des Steuer¬
beraters in Aussicht genommen werden.

Italienische Iruppen in Mis sibeba
VeschieilnigtecVormarsch— Hilferuf der ausköndjschenSelandtschaften

Rom , 8. Mai.
Räch einer soeben in R °m eingetrosfenen

Privatmeldung Hot die Spitze der italienischen
Truppe » die abessinische Hauptstadt Addis Abeha
erreicht.

Aus Asmara liegt folgender Funkspruch vor!
„Die ausländischen Gesandtschaften in AKdjs
Äbeba haben an das italienische Oberkommando
ein dringendes Telegramm gerichtet , in dem sie
um schnellste Besetzung der Hauptstadt bitten , da
djp sremdenfeindliche Stimmung der Bevölkerung,
die nach der Flucht des Negus und der Regierung
ohne jede Führung ist und seit Monaten gegen die
Fremden aufgestachelt wurde , sich leicht gegen die
wenigen Weihen wenden könnte , die noch in
Addis Abeba weilen . Das italienische Ober¬
kommando hat daher alle Maßnahmen getrossen,
um das Vorrücken der Kraftwagenkolonne , die
gegen ungeheure Eeländeschwierigkeiten zu
kämpfen hat , zu beschleunigen.

General Grqziani  rückt weiter gegen Harrat
vor . Damit ist die systematische Besetzung und
Durchdringung ganz Abejsiinens eingeleitet ."

Im Heeresbericht Nr . 262 meldet Marschall Ba-
doglio : Unsere Kraftwagenkolonnen haben den
Paß von Termaber überschritten  und
Debra Vrehan , die frühere Hauptstadt von Schoa,
besetzt. Unsere Vortrnpps befinden sich 46 Kilo-
Meter südlich von Debra Brehan.

An der Südfrant geht trotz sehr heftiger Regen-
fälle unser Vormarsch rasch weiter . Unsere Ab¬
teilungen , die 89 Kilometer über Dagabur hin¬
aus sind, schlugen und zerstreuten die Krieger des
bekannten Omar Samantar , der im Jahre 1928
den Kapitän Carole ! ermordete und daraufhin
vom Negus als Führer in Sold genommen wurde.
Omar Samantar wurde bei diesem Tressen schwer
verletzt . Sein Sohn wurde mit 39 anderen Be¬

waffneten getötet . Die Völkerschaften von Ogaden
nehmen mit Freude , unsere Truppe » als Befreier
aus . Die Luftwaffe ist auf der ganzen Front sehr
stark tätig.

Was ging in der obelsinWsn
ftauptstodrvor k

London , 5. Mai.

Den Meldungen des „Daily Telegraph " zufolge
hgt der Negus vor seiner Abreise aus Adhis
Abeba die Tore seines Palastes öffnen lassen und
der Bevölkerung erlaubt , sich daraus zu nehmen,
was sie wolle . Daraufhin seien in Strömen
Männer und Frauen in den Palast geeilt und
mit Waffen aller Art , Betten . Teppichen und
Möbeln zurückgekehrt.

Auch die Munitionslager seien der Bevölkerung
zugänglich gemacht worden . Da ein Teil der Be¬
völkerung alkoholische Getränke gesund -?,, hatte,
kam es zu Ausschreitungen unter den Eingebore¬
nen , bei denen es auch Tpte gab . Des englische
Arzt Dr . Melly , der eine britische Lazarett-
abteilung führte , wurde am Sonntag von einer
betrunkenen Menge durch einen Lungenschutz
verwundet . Ein anderes Opfer der Ausschreitun¬
gen ist die Frau eines amerikanischen Missioys-
arztes namens Stadin , Sie wurde durch , eine ver¬
irrte Kugel im Schlafe getötet . Nach einer Mel¬
dung des französischen  Nachrichtenbüros
Hapas sollen die Unruhen noch weit mehr Opfer
gefordert haben , und zwar sollen 24 Griechen und
Armenier , die ihre Läden gegen Plünderer zu
verteidigen suchten, getötet worden sein.

Dank den umfassenden und vorbildlichen
Maßnahmen , die der deutsche Gesandte
Strohm zum Schutze der deutschen Kolonie
getrossen hatte , sind bei den Unruhen jedoch
unter den in Addis Abeba ansässigen Deut¬
schen keine Verluste eingetreten.

Ver Negus auf englischem Kreuzer
paliislina das Ziel — krklärungen kdens im Unlertious

London , 5. Mai.
Im englischen Unterhaus gab Außenminister

Eden am Monkrgnachmittag eine Erklärung über
die Lage i» Abessinien ab . In seiner Mitteilung
an den britischen Gesandten in Addis Abeba habe
der Kaiser seine » Wunsch zum Ausdruck gebracht,
sich mit seiner Familie nach Palästina zu begeben.
Die britische Regierung habe es für ihre Pflicht
gehalten , seinem Wunsch nachzukommen , soweit
es in ihrer Macht lag , die Reise des Negus und
seiner Begleitung nach Jerusalem zu erleichtern.
Die britische Regierung sei daher mit der fran¬
zösischen in Verbindung getreten , die sich ihrerseits
bereit erklärt Habs, allen Wünschen des Kaisers
in bezug aus seinen zukünftige » Aufenthaltsort
nachzukommen.

Unter diesen Umständen habe die englische Re¬
gierung den Kreuzer „Enterprise " nach Dschibuti
besohlen , um den Kaiser und seine Begleitung
direkt nach Haifa zu bringen . Der Neg -is hat sich
bereits am Montagnachmittag an Bord dss eng¬
lischen Kreuzers begeben.

Man werde , so erklärte Eden weiter , von dem
Kaiser , der die Leitung der Staatsgeschäfte nieder¬
gelegt habe , erwarten müssen, daß er sich während

seines Aufenthaltes in Palästina in keiner Meise
an der Förderung von Feindseligkeiten beteiligen
werde.

Der abessinische Gesandte in London bezeichnete
es einem Pressevertreter gegenüber als nicht un¬
möglich , daß sich der Kaiser im Laufe der Zeit
auch nach London begebe » werde . Der Negus be¬
sitzt im Westend von London eines der schönsten
Häuser dieses Bezirks.

Der Flottemsachverständige des „Daily Tele¬
graph " schreibt , kein italienisches Kriegsschiff
würde dys Recht haben , beim Transport des
Negus auf britischem Fahrzeuge ein Schiff zu
durchsuchen und den Kaiser festzunehmen . Inter¬
nationale Juristen hätten darauf hingewiesen,
daß Italien niemals einen Vlockadezustand er¬
klärt habe . Da Italien andererseits niemals als
kriegführende Macht anerkannt morden sei, so
könne es hinsichtlich der neutralen Schiffahrt auch
"jcht von den Rechten einer im Kriege befindlichen
Macht Gebrauch „rächen.

Jeder Versuch , ein britisches Schiss auszuhalten,
weil es Abessinier transportiere , würde deshalb,
so schreibt das Blatt weiter , als völlig ungesetzlich
angesehen werden müssen und zweifellos dem¬
entsprechend behandelt werden.

Nandbemerkungen
Die judenhörige Presse , natürlich

MWünmes die Emigrantenpresse voran . - I
«esWre , es wieder einmal ganz

genau : Deutschland plante den Einmarsch G
Oesterreich . Vielleicht um bis Verantwortlichen
beim Phönix -Skaudyl an der Krawatte zu fassen?
Wer konnte es wissen ? Run , es würbe
dies weder den Korruptionshekden noch
den bedrohten Sparern in Oesterreich
etwas geschadet haben . Bloß , daß sich Deutsch¬
land bedankt , für andere einen Augiasstall aus¬
zuräumen . Deutschland denkt gar nicht daran,
sich in innerpolitische Verhältnisse Oesterreich?
einzumischen und üb - rläßt es dem deutschen Volk
in Oesterreich selbst, Abrechnung mit den
Schuldigen zu halten . Das mißtönige Geschrei
der oben genannten Presse ist. soweit es Besorg¬
nisse um Oesterreichs Unabhängigkeit heuchelt,
lächerlich , soweit es zu dem Zwecke erhoben
wurde . Deutschland vor den Völkern Eurvpas z»
verdächtigen , verbrecherisch . Dies hat denn auch
erfreulicherweise ein großer Teil der ernst
nehmenden Auslandspreise Europas erkannt
und Blätter wie „Tribuns " , „Eiornale
d ' Jtalia " , „Allgemeen Handelshlad"
geißeln aufs schärfste eine Setze, die , indem sie
Deutschlands Friedenswillen verlästert , dem
europäischen Frieden in denkbar schlimmster
Weise dient . ö.

KommunistischerMörster vor bericht
Hambvrg , 5. Mai.

Am Montag begann vor dem Strafsenat des
Hanseatischen Oberlandesgerichts der Prozeß
gegen den Kommunisten Edgar Andre.  Die An¬
klage wirft ihm Vorbereitung zum Hochverrat,
gemeinschaftlichen vollendeten Mord an dem SA .-
Truppführer Heinrich Dreckmann am 7. Dezember
1836 und gemeinschaftlichen versuchten Mord an
den SA .-Männern Delfs . Eebert , Stumpf . Jakob,
Ehrhardt , Weithase und Vlieffert am gleichen
Tage , gemeinschaftlichen versuchten Mord an den
SA .-Mannern Lenschow und llrginus sowie an
den Polizeibeamten Haase , Oernitt und Hagen
bei dem Ueberfall auf das Hotel Petersen am
26. Januar 1931 und schließlich Rädelsführer-
schaft beim Landfriedensbruch und Aufruhr vor.

Die Erörterung der persönlichen Verhältnisse
des Angeklagten ergab , daß Andres Vater Jude
war . Ueber seine politische Tätigkeit sagte An¬
dre aus , daß er im Jahre 1919 Mitglied der
sozialistischen Arbeiterpartei und Arbeiter -Ab-

Die französischen Behörden in Dschibuti habe»
aus Besorgnis vor weiteren Zwischcnfällen in der
abessjnischen Hauptstadt und vor allem zum
Schutze des Bahnhofs beschloßen , zwei Kompa¬
nien ' Senegaltruppen mit der Eisenbahn nach
Addis Abeba zu entsenden.

Der amerikanische  Eesandtx in Addis
Abeba hat funkentelegraphisch mitgeteilt , daß er
und seine Landsleute am Montag früh einen
heftigen Angriff plündernder Eingeborener auf
das Gesandtschastshaus abgewehrt hätten.

Neuer Veneraloppell in Italien
Rom, 8. Mai.

Ganz Italien steht im Zeichen der Siegesfreude.
In der Kammer erklärte Erqf Ciano unter Be¬
geisterungsstürmen : „Per Sieg in Abessinien ist
heute bereits als militärisch vollzogen zu betrach¬
ten , weshalb die Kammer den italienischen Trup¬
pen , den Arbeitern , den Todesopfern , den Prinzen
des königlichen Hauses und den 70 im Felde stehen¬
den Abgeordneten ihre » begeisterten Gruß und
Dank auespricht . Vor allein aber wendet sich dieser
Gruß und Dank an den Duce selbst. Die Nation
erwartet jetzt die volle Belohnung für den .voll¬
ständig errungenen Sieg Keine menschliche Kraft,
keine Koalition wird Italien die Frucht diksts
großen Triumphes entreiße » können , Aus den
Krieg muß der Friede folgen , wie w i r ihn machen
werden ."

Nach einer Unterbrechung der Sitzung schloß sich
Mussolini in kurzen Worten im Namen des ita¬
lienischen Volkes diesen Ausführungen an und
icilte mit , daß er bereits Befehl zu einem neuen
Eeneralappell des italienischen Volles gegeben
habe - Er erklärte ; „Ich werde die Nachricht , die
ihr erwartet , dem italienischen Volk geben und
das Wort ergreifen , wie seinerzeit am 2. Oktober ."

Sie Srtmdlackel der Kommunisten
Madrid , 8. Maß

In der Madrider Vorstadt Cuatro Caminos
haben Linksradikale die Kirche Los Angeles an¬
gezündet . I » der Stacht zum Montag versuchten
Kommunisten , auch die Kirche de los Maravillgs
in Brand zu setzen, wurden jedoch von dex Polizei
daran gehindert ; lediglich die Eingangspforte
wurde vom Feuer beschädigt.

In den Madrider Vororten Tetuan und Cha-
martin dagegen stehe» fünf Kirche » »ollständig
in Flammen . Zahlreiche tzöschziige der Feuer¬
wehr versuchen die Brände zu löschen, können sich
jedoch nur daraus beschränken , ein Uebergreisen
des Feuers aus die Nachbargebiiude zu verhindern.
Die Klosterschulen Pilar und Cavadonga sowie
das Franziskaner -Kloster dc Los Salesianos bren¬
nen ebenfalls lichterloh.

Der rasende Pöbel überfiel ferner die Woh¬
nungen eines Pforrers und eines der Rechten
angehörenden Bezirksbiirgermeisters und steckte
die Häuser in Brand . An einigen Stelle » der
Stadt fanden Schießereien zwischen Marxisten und
der Polizei statt , die weitere Brandstiftungen ver¬
hindern kannte . Die marxistische Bevölkerung de'
i» Mitleidenschaft gezogenen Stadtteile fiel übe,
die Klosterinmssen und andere rechtsstehende Per
Gueu her und verprügelte sie. 2h Personen muß¬
ten mit teilweise schwere» Verletzungen Rettungs¬
stellen zugeführt werden . Unter den Verletzte»
befindet sich auch eine französische Staatsange¬
hörige . Marxistische Gruppen durchziehen die
Straßen und fordern zum Generalstreik  auf.

zur KPD . überzutreten .'

LZ 12S,ckistdenb»>rg" üher München
München , 8. Mai.

Das Luftschiff LZ 129 „Hsndenburg " traf am
Montag nach 21 Uhr , von der Bevölkerung herz¬
lich begrüßt , auf seiner Werkstättenfahrt über der
Hauptstadt der Bewegung unerwartet ein . Es
näherte sich rasch dem Stadtinyern und überflog
den Königsplatz , worauf es mehrere Schleifen
zog. Im Lichte des Vollmondes hob es sich herr¬
lich vom dunklen Himmel ab . Das tiefe Motoren¬
geräusch hatte sehr rasch viele Schaulustige apf
die Straßen und an die Fenster gelockt.

Mskvnierliötiuyg ln Frankreichr
Eine Folge des Wahlergebnisses

Paris , 5. Mai.

In zuständigen Pariser Kreisen wird es als
möglich betrachtet , daß die Bank von Frankreich
eine Erhöhung des Djskontsatzes und eine Er¬
höhung des Zinssatzes für Vorschüsse auf Wert¬
papiere ins Auge fasten werd ?.

Vraktlofvr Hilferuf
des amerikanische » Gesandten aus Addis Abeba

Washington , 8. Mai.
Nachdem der amerikanische Gesandte in Addis

Abeba bereits am Montag in den frühen Mor¬
genstunden auf drahtlosem Wege mitgeteilt hatte,
daß ein Angriff plündernder Eingeborener auf die
Gesandtschaft abgeschlagen werden konnte , traf
einige Stunden später ein weiterer Funkspruch des
Gesandten ein , der eine Zuspitzung der Lage
meldete . Bei dem Angriff aus das Gcfandtschasts-
gebäude seien zwei ' eingeborene Diener vor
den Plünderern schwer verletzt worden . Gesandter
Engert richtete an das Staatsdepartement die
dringende Bitte , mit Rücksicht auf den Ernst der
Lage die britische Regierung um die Einleitung
von Hilfsmaßnahmen zu ersuchen : durch die Ent¬
sendung von Truppenobtejlungen aus Vrjtisch-
Jndien wäre es möglich , die amerikanische Ge¬
sandtschaft noch einige Tage zu halten . Da die
Herstellung einer direkten Verbindung zur engli¬
schen Gesandtschaft in Addis Abeba unmöglich sei,
sehe sich der Gesandte veranlaßt , auf drahtlosem
Wege Hilfe anzufordern , Das amerikauisHc
Staatsdepartement nahm sofort mit den zuständi¬
gen Stellen in London die telephonische Ver¬
bindung auf , um das Ansuchen ihres Gesandten
weiterzule 'iten,

Nach einem Bericht des britischen  Gesandten
in Addis Abeba haben die Plünderer aus R»i-
tungskolpnnssn geschossen. Inzwischen hat es auöi
die türkische  Gesandtschaft aufgegeben , M
selbst gegen die Angreifer zu verteidigen . Das
gesamte Personal der Gesandtschaft ist nach den
britischen Schntzlagern gebracht worden . Die zum
Entsatz abgesandten Truppen fanden vor dem
Gebäude der türkische » Gesandtschaft fünf Tote.

Wie weiter gemeldet wird , suchten am Montag
drei deutsche Männer und eine deutsche Frau
Zuflucht im Gebäude der amerikanischen Missten.

Ueust Iiiic, VerlLM ..Lromsi- Lsltaoa " . kks.-6aarorl »e
g-eser-k!ios C m. st 8 ,, Srsmsa, VorlsesMiektsr-
!s y s o u ü d >s r llovvrsebriktlsjtor ! ,ioli » nv st
) >e t r I o d > 8to »veitrstsr : kloäoik Kuller,'
lwk rom vlsarti Lailolk U « vk>r , VorsMvsrt-

kockolk  Uüs, « !. ! Mx LulUM
> vnä ^vtsxkslhrrvx? Vvrvds,xä Lodmiot.
'r NLNösl uvä SolükkLdrt: vr . S . Uslv'
ton kür KrvvIisodssr bsisr

>r.̂ 0 kür Lpo-fd. VNäsiäiovk'-
nqa Vradxvob: Kuäoll  Klsvvr.

skDtlisk In Rsvmvv.
ilvrljfltzs 8kbMlsitnvs , 6rsk - oa LsisodLüd

KvrZin 8V / H . OliLTlottSNbtrsKv 82.

lnnfi.lt Hsr öordül
K t, s r k s . Ksiäv in Vrviritzn . nk 1.

u>« . kroialiete Nr , «, IV . R : über SIE

ILtü
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Der nächste Pferdcmarkt wird am
8. Mai 1938 tetzimalig aus dem
Hohentorsplatz abgehalten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8 bis 19 Uhr zu geschehen.

Ab Juni 1938 finden die Pserde-
märkte auf der Bürgcrwcidc Ecke
Findorssstraße(Zirkusplatz) statt und
zwar

am Mittwoch, dem3. Juni,
„ „ 8. Juli,
„ ,, 5. August,
„ „ 2, September,
„ „ 7, Oktober,
„ „ 11. November,
„ ,, 3. Dezember.

4. 5. 38, Die Polizeidsrektson.

Zugeflogen! 2 Wellensittiche. Mel¬
dung innerhalb3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus, Zimmer121. —
Dem Tierheimdes Bremer Tier-
schuhvercins übergeben: 1 Jagd¬
hündin, 1 Schäferhund ohne Hynde-
zeichen.. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis, sonst Wird
über die Tiere verfügt.

Polizcidireition.

Einladung
zu der am Mittwoch, 13.Mai, 16'/-Uhr,
stattfindenden Mitgliederversammlung
des Fraucn-Erwcrbs- u. Ausbildungs¬

vereins, Pclzerstratze 9.
Tagesordnung: Jahresbericht, Rech-
anngsablags Vorstandswahlen. D.V.

ssAnrrrnkLikir
Heute, 20 Uhr, Di.»Plstzmiete

Ende ungef. 23.80 Uhr

n -Mtiidleliib
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Zwangs-
Versteigcrung

Morgen Mittwoch,
den 6. Mai 1936,

vorm. 19 Ilhr,
im Psandlokale

Königstraße 11
1 Klavier, 1 Eß¬

zimmer, Büfett,
Kredenz, Vitrine,

Bücherschrank,
Rollschrank,
Schreibtische,

Schreibmaschinen,
Küchsnbüfett,

Worpsw.-Truhe,
5 Radivgeräte,

1 Obstwagen, 1Marmorkamin,
Tresen, Reole,
3 Schnellwaagen

(1 elektr.) 1 elektr.
Aufschnittmaschine
Kaffeemaschine.

Füllmaschine
(Vogt Record),
Nytional-Regi-

strierkasse, 3 Bil¬
lards usw. meist?
bietend gegen bsx.

Boeder
Nosenbusch,

Gexichtsvvllziehsr

dMsllieHumane
Friedrich Ekkehartz

Sturmgcschlccht
Zweimal

S. November
Leinen RM. S.7b

Hans Lehr
Vorwärts—

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. S,Sö

Zentralverlag
der NLTAP.

grz. Eher Nchs.
München

KcktungN

vofl dxr Staat?oper Berlm
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Oper von G. Rossini
Rpsine: Erna Vprger a. G.

2m2. Alt: Große Eesangseinlagen
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Ertuuerungan die heute
vormittag 19 Uhr
im Pfandlokal
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steigerung lt. An--
zeige vom Sonn¬
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jkllk!' >8!

7- >

likSKIÄM!
oeci .̂

8 .1S

kvirop ^-p^ l.̂ 87
3.30  s .oo S.4S

^ l ŝgvl
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Die Sklaverei war von jeher die Form, sich billige Ar-
Leitskräste zu halten. Ursprünglichwurde der im Kampfe
besiegte Gegner zum Sklaven. Nicht selten wurde er aber
dabei ehrenvoll behandelt, namentlichbei den nordischen
Völkern. Line neue Gestalt nahm die Sklaverei mit der
Ausbreitung des Islams an. Die Sklaven, die Türkenund
Araber benötigten, wurden aus dem Innern Afrikas
herangeschafft. Ganze Karawanen von Sklavenjägern,
meist von arabischen Sklavenhändlern geführt, unter¬
nahmenJahr für Jahr planmäßigeRaubzügein den afri¬
kanischen Busch. Dort wurde ein Negerdorf umstellt, die
sich wehrten, machte man nieder. Alte und Krankewurden
erschlagen, und der Rest mit Ketten gefesselt, nach den
Sklavenmärktengeführt. Viele starben unterwegs an Ent-
kräftuna und an der unmenschlichen Behandlung. Das
machte den Händlern wenig aus, der Verkauf des „schwar¬
zen Elfenbeins" war lohnendgenug, wenn es nur gelang,
einen geringen Teil der „Ware" auf den Markt zu
bringen. Die Sklavenmärkteselbst waren öffentlich. Nach¬
dem Amerika die Sklaven auf seinen Pflanzungen befreit
hat und die europäischen Staaten den Sklavenhandel in
ihren Kolonienverbotenhaben, gibt es öffentliche Märkte
nur mehr in Jnnerafrika. Die Sklavenhaitorei ist aber
noch lange nicht beseitigt, ein Gutachten des Völkerbundes
der letzten Zeit teilte darüber erschreckende Zahlen mit.
Es wird noch lange dauern, bis der Orient darauf ver¬
zichtet, sich Sklaven als billige Arbeitskräftezu halten.

Bei uns beschafft man sich gute Arbeitskräfte jederzeit
durch eine Bezet-Kleinanzeige.

Schunedemstr.Schlossermstr.
Eure Abfälle fin¬
den den richtigen

Weg durch:
/r/eö 6 Wettet

Nach/.
Scewenjestraße 77

T-l-son 818 91

^olkörke
Fischreusen, Netze.
C. H. Becker.

Balgebrljckstr, >8.
Die Klsin-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bet allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Kletn-Anzet-
gen bis zu 39 mm
Höhe kosten bei so
söhliger Bezahlung
8 g bte Millime¬
ter-Zeile! Ein Der
lucii damil Wirt
-je restlos über
zeugen!

Vijcher
Polly Maria

Hösler
Der Weg in die

Heimat
Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen MM. 4.89

Wilhelm Welgand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti,
ons- u. Rätespuks
Leinen NM. 4.89

Zu beziehen durch
iedeBuchhandlung
Aenti -uIvoi-IuZ

ckor kl8 D ^
llrr. lltior biaelrl

Muvtioll

<§r'n § enu 8̂reicher r'm

anomal
IlNIIKlMl'l'lMIM:

/5k /mmer e/n §r/ebn/5

Dia 5 Lslcuntos « V/lI!is Oistrlcli
Lcirla Osslpo« no « Lkarlott unck lkr
V/unc!srrsdrci » srorlt , cksr dscinn,
cksr kstueiic moeksn « oüts , u. o . m.

Mlsn -ir-KünsSlEfssriels 8
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Ostvetov

Kl.möbl.Zi. a. j.H.
Römerstraße 37

inneve ditsdt

Kl. sonn. Aim. an
berufst . Lame.
Karolinastr . 121.

Die „KIcin-Anzcigc" ist ein Wunderl
erstaunlich ist ihr flinker Laus:
für wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg führt sie herauf!

ivrMonparade
in der Kieler bucht

M7 t.t.OV0V. -57U776̂ K7« 1SZS? br..«rs..7o.

» 28 . Mai - r . Ml _.

fghrpreis ab K/VI 80 .—
(elnlchliehüch Verpklegung)

Pkinglt-Kückkahrkarten der Kerchsbokjn
(3Z VsO/o krmökjigung) gültig!

blshere^uskunktund PIstzbelegungdurch untere Vertretungen und

Norddeutscher llogd vromen
Lloijdreisebüro , Vahnhosstraße ZS

Es durchströmt Sie
reine Naturkraft,

wenn Sie „Köstritzer Schwarzbicr" trinken , denn dieser feit
altershcr bewährte Haus - und Krästigungstrunk wird nur
aus hochwertigem Malz und edlem Hopsen hergestellt, ent¬
hält also keine Surrogate oder Füllstoffe irgendwelcher Art.
Dank seines herbwürzigcn Wohlgeschmacks trinken Männer
und Frauen das Vier gleich gern und es bekommt allen aus¬
gezeichnet. Machen auch Sie einen Versuch! Generalvcrtricb:

H. Beckröge, Wegesende, Rus 2 36 88.

Die Geburt eines
gesunden SonntagSmädels

zeigen an
Arend Wohlers und Frau,

Elsbcth, geb. Hasenheier
Bremen-Horn, 3. Mai 1938.

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer,

stratze 131.

Die glücklicheGeburt
eines gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an
Franz Richter und Frau,

Emmh, geb. Kirchner
Bremen, den 1. Mai 1938
z. Z. St . Joseph-Stist

l)is  Verlobung  unserer
lociitsr ^ U5ta
mit stierrn

Franc Landers
geben vir blsrciurcb bs-
lronnt

l)r. msck.
A -iecirlÄ Lo/Zmann

unc / Frau
l-lonni, gsb>. Kostsr

Lrsmen, 5. l̂ lcii 193Ü
l.Ltrov/srstr. 112

stlsins Vsrlokung  mit
früulsin

^u §ka Io/Zmann
lo ^itsf c!s; ^ rrtsr , k"!srrn
Df.mscl.^riyclficlibollmcmn
uncl rsisisr ^rouOsmo ^Iln,
I-tonni, gsl). Küstsr, rslgs
iĉ silsrmit on

-Franc -banc/ers

brsmen,
I1icborci-V/ognsr-8tr. 35

Oor kroutpoor Ist 8onntog, eisn 10. tdoi, im biours
I-lltrovrerrtr. 112, onvrsssnci

Für die uns anläßlich unseres
Löjährigen

Eeschästsbestehens
in so überaus reichem Maße er¬
wiesenen Ehrungen und Glück¬
wünsche danken wir herzlichst
Wilh . Mörschner und Frau.

» » « » « «
Ihr alter Damen-
sowieHerrenhul

wird wie neu in
der Hutsabrik

B. Krüger,
Schildstraße 27
ab Oftertorsleinweü

An den Folgen eines Lungenleidens ver¬
schied unser Arbeitskamerad

Wert öMIk
In mehr als ZVjähriger treuer Arbeit im

Dienste unseres Werkes hat er sich hohe
Achtung bei seinen Vorgesetzten und Mit¬
arbeitern erworben.

Wir werden seiner in Ehren gedenken!

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-u.Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk ; Act . Ges. „Weser"

Nach kurzer Krankheit entschlief am Sonn¬
abend , dem 2. Mai , unser lieber Arbeits-
kamerad,

der Tischler

WWSlhkM
im kaum vollendeten 65. Lebensjahre.

Sein offenes , aufrichtiges Wesen sichert ihm
! bei uns allen ein ehrendes Andenken.

^ Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Maschinenfabrik BremenG.M.S.H.
Bremen-Holzhasen

Am 30. April verschied nach kurzer heftiger
^Krankheit der Schlosser

Wilhelm Kitzmann
im 31. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied
l unserer Gefolgschaft , dem wir stets ein ehren¬

des Gedenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft
der

Atlas-WerkeA.G.

Nach längerem Leiden entschlief sonst und ruhig
unsere liebe Schwester, Schwägerin , Tante und
Freundin

Frau Studiendirektorin

Margarete Eggert
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Eggert und Frau
Max Richter und Frau,

Helene, geb. Eggert
Hermann Dammonn und Frau,

Sophie , geb. Eggert
Nr. meä. Karl Eggert und Frau,
Remonius -Edel
Nesse und Richten
Nr. Marie Ouincke.

Leipzig, Quedlinburg , Wittenberg,
Halberftadt , Halle,
Bremen, den 2. Mai 1938
Die Trauerseier findet Mittwoch, den 8. Mai,

mittag ? 12'/- Uhr, in der Kapelle deß Krema¬
toriums statt.

Etwaige Kranzspenden an das Deerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Bremen, Humboldtstraße 190,
erbeten.

Am 2. Mai verschied für uns alle völlig
unerwartet unsere

Frau Direktorin

Seit . Ostern 1933 leitete sie mit Tatkraft
und Umsicht unsere Schule . Ihr widmete sie
ihre ganze unerschöpfliche Arbeitskraft , für
ihr Gedeihen war sie unermüdlich tätig.
Durch ihr gütiges , immer fröhliches Wesen
erwarb sie sich die Liebe und Verehrung un¬
seres ganzen Kollegiums und ihrer Schü¬
lerinnen.

Wir beklagen aufs tiefste den Verlust un¬
serer stets hilfsbereiten und fürsorglichen Di¬
rektorin , die ihren Schülerinnen eine ver¬
ständnisvolle Lehrerin und uns Freundin
und Vorbild war.

Was sie unserer Schule und der Jugend,
die sie von ganzem Herzen liebte , gewesen ist,
wird ihr unvergessen bleiben.

Kollegium und SGlennuen
des

Lyzeums in der westlichen Borstadt
und der Franenschule, Abt.Westen
Bremen,  den ä. Mai 1936.

Wir machen unsere früheren Schülerinnen
auf die Trauerfeier in der Schule . am Mitt¬
woch, dem 6. Mai , 9l4 Uhr , aufmerksam.

Nach schwerer Krankheit entschlief unsere

Kameradin , Frau

Eggert
Direktorin des Lyzeums i . d. westl . Vorstadt

Wir werden ihr ein ehrendes Gedenken be¬

wahren , denn ein vornehmer Charakter , ein

schlichter, treuer Mensch, der fest in unseren

Reihen stand , ist uns genommen.

Amt für Erzieher lNSLB.)
Ortsgruppe West

Winter

Nachruf!
Am 30. April starb plötzlich und unerwartet

unser Mitarbeiter

AWsi Amhm
Er war uns allen ein treuer Kamerad und

Mitarbeiter.

DieBeiriebssiihrung und Gesolgschalt
Franche Werke Aktieinesellschnst

Bremen

SMS,
wie unsckün—werden schnell

sicker über
ttsclit clurc!,, .L^« <AF^ S
beseitigt . t.bO, 3.00, 3.50. jetrt
suck k. exlrs verstsrlctin l'uden

1.95. Hexen Pickel. Messer
Venus Starke ärrtlick empfoklea.
vrogsris KegelLöösv, ttutl!tter»trs5e17-1-

riM 8»» UisGGvHHScdlrkrlm.Il)l1 Uotr-lub»? StLdlkecker

Heute morgen verstarb an den Folgen eines
! Schlagansalles im 72. Lebensjahre unser lie¬

ber Bruder , Schwager und Onkel
Rechtsanwalt und Notar

Georg Feldmann
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Henny Kleinschmidt,
geb. Feldmann

Frau Marie Feldmann,
geb. Haenchen

Dr . meck. Hans Feldmann.

Bremen , den 3. Mai 1938
Rembertistratze 80.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
6. Mai , 13lL Uhr , im Krematorium statt.

Kranzspenden sind nicht im Sinne des Ver¬
storbenen.

Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst
abzusehen.

Am Sonntagmittag verschied plötzlich in der
Blüte seines arbeitsreichen Lebens mein innigst-
geliebter Mann , mein herzensguter Bater , Sohn
und unser Bruder

Carl Reinhard Martin
im fast vollendeten 48. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Martha Martin , geb. Kühn
Elvira Martin
Frau Anna Martin Wwe ., geb. Steilen
nebst Kindern.

Bremen , den 4. Mai 1938
Hcrsorder Feisenkeller, Pelzerstraße 17/18
Eolumbien.
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag . 7. Mai,

vorm. 9 Uhr, von der Kapelle des Riensberger
Fricdhoses aus statt.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut H. Stubbe , Humboldtstrabe . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

WLs bekommt
äs .8 8om oälo bmio?

Ssnau so vis ein uiclrt ssbr Znt sitrsrulss Tlsiä
ckis rrabrs Lolrönlisit einer b' igur entstellt : —
so entstellt nucb ein nicht prall sitssnäsr,
Ltrninpk äie virtzlleks Lobönlisit des Leines.
Eiernde die vornehmsten Ltrnmpks erkennt
man daran , daü sie gans prall sitzen , so prall,
dab sieh aned das leiseste Llnskelspiel ant
Ihnen adrelchnst . Lolchs prallsltvends Ltrilmpke
sind LIbso -Ltrümpks , die dem Lein eine un¬
erhörte Plastik Zehen . 2u haben von HIK. 1,95
an in unseren Oesohäktsn.
sahen sind 25 neue prnhjahrskarbsn hsraus-
Zskommon , darunter vier sarts pastslltöns:
LaatZrün , mandsIZslh , liohthlan und koralleo-
ross . l^lls parhsn sind in unseren Lelian-
tsnstsrn ausgestellt . ^Vir ssiZen 8is ihnen
xsrns unverbindlich in der IVsoktstrsLe , LöZs-
strabs , pauisnstrabo und am Ltsintor.
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Ein sanfter Tod erlöste
heute die schweren Leiden
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Erohmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Christine
Haltermann

geb. Frese
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hinr . Haltermann
nebst allen Angehörigen.

Oberneuland , 3. Mai 1936.

Die Trauerfeier findet am !
Mittwoch , 6. Mai , 15N Uhr . >
vom Trauerhause Hoden¬
bergerdeich 36, aus statt.

tUe « e / /
Htette»

Weiblich

Friseuse
1. Kraft

Fritz Schröder
Timmersloherst .29

mum»
Tiicht. Morgensrou
oder Stundcnhilse
sür 2 Tage in der
Woche gesucht.Vor¬
zustellen Mittwoch
bis Freitag zwi¬
schen 11 u. 12 llhr
vormittags.

Ellhvrnstr . 251.

MMMI

Am 2. Mai entschlief
sanft Frau

Elisabeth
Walter

geb. Heinemann

kurz nach Vollendung ihres
achtzigsten Lebensjahres.

Für die Hinterbliebenen:
Heinrich Walter.

Bremen , den 4. Mai 1936
Kahrwegs Asyl.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , dem 6. Mai,
vorm . 10 Uhr , in Kahrwegs
Asyl statt.

Heute entschlief nach län¬
gerem schweren Leiden meine
liebe Frau , mein treuer Le¬
benskamerad in Freud und
Leid , meine liebe Mutti

Lotte Sander
geb. Dörre

In tiefer Trauer:
August Sander
Toni Sander.

Bremen , 2. Mai 1936.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn.

Trauerfeier am Donners¬
tag , 7. Mai , 10.30 Uhr . im
Krematorium.

Becker « ^

Möbel
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Mkl-Mlk
Reiche Auswahl
in allen Grützen

Lanaenstr.137/38

Mob. Couch und
Sessel neu , preisw.

M. Labudda,
Dobben 62 pt.

Bettstelle in. Rah.
Bachstraße 74

Anfertigung von
Evuch und Sessel

Frank,
Hcgelstraßc 20

Als
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stets begehrt, sei es
zum Geburtstag.
Hochzeit od. Jubi¬
läum. sind unsereA l ei n mö b e l
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Radio-, Rauch und
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Los îrukI srbs Brooken
dir. 2 dlsrven- "

Seklstlosigksit 1.37 dll-.

dir 14s Arterien verkslkung
ploder Slutdrueic,s?

k4e. 26  Verjüngung
bei IVIsnn unü prsu

blr. 2Ss verstörkt 1.57 dll-
pdsrmsrsutlscksstadorstorlum Karl Sporkukl, Hannoverin 8 r » »« « n in »u Koben.

Ko<b»-̂ po1bek», 11

G
ököil« üiiliiAi'ie» lilMiiöWeii an

der ldnterrveser

suckt lür OeloiZschskts - Kantine einen tüchtigen

Ls kommen nur solche kerverber  in Krage , die
bereits solche Lteilen bekleidet baden , kocken
können , und in der Hage sind , eine gröbere VVerks-
kantine 2u leiten.
Kngedote unter 6 . K. 495 an

/^ » reisen Lveinen

_ S2

INg8

Lebubkgus

§ei / L8 / ahre/i
Se ^ annr /ür yrrak/kch

vstsrtorstsinvsg ^Ir . 4S
tlnlsn 1, r u. , «sllsrisUsn blorsrfs' rslo , Lcdsusp! lbaus



klüächaste Vrerlieit
Die Dampfschifffakrtsgeseiischast„Neptun " stellt INS. „Leres" in Dienst

Mit einer Fahrt in See stellte die „Neptun"
am 4. Mai MS . „Ceres ", das dritte Schwester¬
schiff der MS . „Jason " und „Iris " in Dienst,
nachdem das jüngste Schiff der Neptun -Flotte be¬
reits Ende voriger Woche seine Werftprobefahr¬
ten zu vollster Zufriedenheit erledigt hatte . Nicht
nur die Reederei , sondern auch die Bauwerft , die
Schiffbau - Gesellschaft „Unter¬
weser"  A . - E . in Wesermünde - Lehe
darf über dieses jüngste Schiff der deutschen Han¬
delsflotte stolze Freude empfinden : denn ehrt die
sorgfältige Bauausführung die Werft und ihre
sämtlichen Mitarbeiter , so hat die „Neptun " sich
mit der Ausgestaltung der Räume für die Be-
satzuiw , deren vorbildliche Ausstattung an Bord
des MS . „Jason " und „Iris " wir verschiedentlich
gerühmt haben , selbst Lbertroffen . Die Einrich¬
tung der Wohn - und Aufenthaltsräume für die
Besatzung des MS . „Ceres " sind in der Tat eine
Spitzenleistung  der „Neptun " und zeugen
von dem vorbildlichen Gemeinschaftsgeist , der die
gesamte Gefolgschaft dieser bremischen Reederei
oqeelt.

Mit lustig im Winde wehenden Flaggen und
Wimpeln machte MS . „Ceres " , das heute in den
Rhein -See -Schnelldienst der „Neptun " eingestellt
tvstrd und seine erste Ausreise von Bremen an-
ÜNt , «irre Fahrt in See . Direktor Stickan
Minie an Bord Vertreter der Partei , der Ve-
lhvrde für Schiffahrt und der Handelskammer,
sowie Verlader und Freunde begrüßen und ihnen
zeigen , was die „Neptun " in der rasch vorwärts¬
schreitenden Zeit ihres Aufbaus zu leisten in
der , Lage ist. MS . „Leres " ist das dritte  der
im April vorigen Jahres in Auftrag gegebenen
Schnellschiffe, , die zusammen mit weiteren drei
Neubauten einen vorbildlichen Dienst nach der
Ostsee aufnehmen werden . Direktor Stickan gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die „Neptun " mit
diesen Schiffen den Wünschen der Verlader ent¬
gegenkomme und voll entspreche.

Jahrelange Erfahrungen der „Neptun " und der
Vauwerft hätten in den drei Schiffen ihren
vollendeten Ausdruck gefunden . Vollkommeneres
habe die Vauwerft noch nie hergestellt . Dafür ge¬
bühre dem Arbeiter der Faust und der Stirn der
Werft aufrichtiger Dank . Direktor Stickan betonte
in seinen weiteren Ausführungen , daß der Auf¬
bau der „Neptun " nicht möglich gewesen wäre,
wenn nicht Adolf Hitler , unifer Führer und Reichs¬
kanzler , das Steuer in die Hand genommen und

hart herumgeworfen hätte . Das begeistert auf¬
genommene Sieg - Heil,  das Direktor Stickan
ausbrachte , galt daher dem Führer!

Den Dank der geladenen Gäste , die wiederholt
ihrer Bewunderung über das neue Schiff Aus¬
druck gaben , brachte Präsident Dr . Völckers
zum Ausdruck , indem er zugleich seine Freude über
dieses jüngste Schiff der bremischen Handels¬
flotte bekundete . — Die technischen Einrichtungen
der „Ceres " haben wir bereits gelegentlich der
Indienststellung des Schwesterschiffes „Iris " aus¬
führlich gewürdigt . MS . „Ceres " kehrte am
4. Mai abends wieder in den Freihafen I yach
Bremen zurück, um hier seine Vorbereitungen zur
ersten Ausreise zu treffen.

„6raf Zeppelin"
landet in Zriedrichsliasen

Friedrichshafen , 4. Mai.
Die Landung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " ,

das sich auf der Rückkehr von der dritten Süd-
amerikareise in der Nähe des Aequators befin¬
det , wird ausnahmsweise entgegen den letzten
Meldungen in Friedrichshafen und nicht
in Frankfurt  a . M . stattfinden , weil die
dortigen Werkstätten noch nicht so weit fertig¬
gestellt sind, daß einige am „Graf Zeppelin " er¬
forderliche Jnstandsetzungsarbeiten in Frankfurt
stattfinden könnten . Die Ausreise des „Graf
Zeppelin " zur vierten diesjährigen Südamerika-
Fahrt wird planmäßig am Montag , dem 11. Mai,
von Frankfurt aus erfolgen.

Probefahrt des LZ „fjindenburg"
Friedrichshafen , 4. Mai.

Das Luftschiff „Hindenburg " ist am Montag
nachmittag nach dreiwöchiger Ruhepause unter
Führung seines Kommandanten Kapitän Leh-
mann  um 15.26 llhr zu einer Probefahrt ge¬
startet . Außer der Besatzung waren 32 Passagiere
an Bord . Cs, sind Werksingenieure und Mit¬
glieder des Reichsluftfahrtministeriums sowie
der Prüfungsstelle für Luftfahrzeuge . Die Fahrt
erstreckte sich nur über das Bod enseegebiet . Der Start
vollzog sich in gewohnter Sicherheit . Bei dem
Aufstieg war auch Polarforscher Hubert Wil-
kins,  der die Nordamerika -Fahrt mitmachen
wird , anwesend.

kTimichlungin Münster
Münster , 4. Mai.

Die Justizpressestelle für den Oberlandes¬
gerichtsbezirk Hamm in Dortmund teilt mit:

Am 4. Mai 1936 ist in Münster i. W . der am
18. November 1904 geborene Leopold Weikert
aus Freckenhorst  hingerichtet worden , der
am 1. Oktober 1935 vom Schwurgericht in
Münster wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden war . Weikert hatte im Dezem¬
ber 1932 seine 30jährige Ehefrau durch Gift er¬
mordet , da er ihrer überdrüssig war und in den
Besitz einer bei ihrem Tode fälligen Lebensver¬
sicherungssumme , gelangen wollte.

„pueen INary"
durch ein Lroßfeuer gefährdet

London , 4. Mai.
Ein Großfeuer , das in den Vorratsspeichern

und Reparaturwerkstätten der Roywl Mail Damp¬
fer -Linie in Southampton ausbrach , gefährdete
stell "ln allernächster Nähe liegenden Dampfer
„Queen Mär  y" , der zeitweise in dichte Rauch¬
wolken gehüllt war . Die Speicherräume enthiel¬
ten große Vorräte von Oel , Farbe , Teer , Pech,
Tauwerk und andere leicht brennbare Stoffv die
zum Teil mit explosionsähnlichem Knall in
Flammen aufgingen.

Lin „blutiger " Weltrekord
269 Liter Blut bei 764 llebertragunge » gespendet

(Lovcksrckisvst cksr Lrswsr Leitung)
Paris , 4. Mai.

Der Kraftwagenführer Raymond Vriez in
Paris  hat einen wohl einzig dastehenden Rekord
aufgestellt . In 764 Fällen hat er Lei Blutüber¬
tragungen nicht weniger als 260 Liter Blut ge¬
spendet , um gefährdeten Mitmenschen das Leben
zu retten . Gegenüber einem Pressevertreter
äußerte sich Vriez über die Erfahrungen , die er
als „Blutspender -Weltmeister " mit den Menschen,
für die er den roten Lebenssaft abgab , gemacht
habe . Immer wieder habe er die Feststellung
machen müssen , daß gerade die Allerärmsten es
seien , die oft ihre letzte Habe verkauften , um sich
dankbar erweisen zu können . In den meisten
Fällen beweise sich dagegen auch ihm gegenüber
die Wahrheit des Sprichwortes , daß Undank der
Welt Lohn sei. Seine allgemeinen Gefühle dieser
schnöden Welt gegenüber faßte der enttäuschte
Blutspender dann zum Abschluß in Worte , die
man im Deutschen etwa durch das bekannte Wort
des Ritters mit der eisernen Faust ausdrücken
würde.

wieder ein Neger gelyncht
Newyork , 4. Mai.

Im Staate Georgia überfielen in der Nähe von
Pavo  etwa 200 Männer auf der Landstraße
«inen Gefangenentransport . Sie entrissen dem

Sheriff einen Reger , der unter Mordverdacht
stand , lynchten ihn und warfen dann seine kugel-
ourchlöcherte Leiche in den Hof einer Neger¬
schule. Dies ist der dritte Fall von Lynchjustiz,
der sich innerhalb einer Woche in den Vereinig¬
ten Staaten abgespielt hat.

420 blinde Passagiere
(Lonäsickisnsi cksr Lrswsr Teilung)

Vatama , 4. Mai.
Bei der Ankunft des Dampfers „Kwalang " der

Ehina Navigation Eompany in Bangkok ergab
sich bei einer Untersuchung des Schiffes , daß sich
nicht weniger als 420 Chinesen als blinde Pas¬
sagiere an Bord befänden , die sich versteckt gehal¬
ten hatten . Der Dampfer kam von Amoy . Da
die blinden Passagiere während der ganzen Dauer
der Uebersahrt nur von Reis gelebt hatten , be¬
fanden sich die meisten von ihnen in einem der¬
artigen Zustand der Erschöpfung , daß ärztliche
Hilfe erforderlich war . Es handelte sich um Chi¬
nesen , die versuchen wollten , die drastischen Ein-
wanderattgsbestimlnUngeU ' dimns zu' umgehen . '
Sämtliche 420 Chinesen wurden in Bangkok ins
Gefängnis eingeliefert . Sie werden auf Kosten
der China Navigation Company nach China zu-
rücktransportiert werden , die außerdem nach den
Bestimmungen der siamesischen Gesetze eine Geld¬
strafe von 60 000 Dollar verwirkt hat.

Die gesteinigte länzerin
Sän Diego , 4. Mai.

Die bekannte amerikanische Tänzerin Sally
Rand hat durch einen sogenannten „Ballontanz " ,
den sie völlig unbekleidet auf der Ausstellung in
Sän Diego zum besten gab , in weiten Kreisen der
Bevölkerung Anstoß erregt . Obgleich die Polizei
den Veranstalter warnte , nachdem mehrmals
Protestkundgebungen während der Vorstellung
stattfanden , blieb der Tanz auf dem Programm.
Diese Maßnahme hatte eine grauenvolle Szene
im Gefolge . Eine aufgeregte Menschenmenge
drang , mit Fackeln bewaffnet , nachts in das
Hotel , in dem die Tänzerin wohnte , holte diese
aus dem Bett , führte sie, ehe die Polizei alar¬
miert werden konnte , auf einen abgelegenen
Platz und begann mit Steinen auf sie zu werfen.
Um Hilfe schreiend brach Sally Rand , von meh¬
reren Steinen verletzt , zusammen , doch wäre sie
kaum lebend aus den Händen der wütenden
Menge entkommen , wenn nicht das Ueberfallkom-
manüo doch noch rechtzeitig zur Stelle gewesen
wäre und die Demonstranten zerstreut hätte.

Schwere Unwstterschäden in Norditalicn . Aus der
Provinz Bergamo  wurden große Verwüstungen
infolge starker Regengüsse und Gewitterstürme ge¬
meldet. Mehrere Bäche sind aus den Usern getreten
und haben zwei Vororte der Stadt Bergamo unter
Wasser gesetzt. Zwei Männer und eine Frau sind er¬
trunken . Von drei weiteren Personen fehlt bis jetzt
jede Nachricht. Die Feuerwehr mußte in zahlreichen
Fällen zu Hilfe gerufen werden.

poldi träumt von der Liebe
km völlig erlogenes flbenteuer - pstaniasiegeschichleneiner Sechzehnjährigen

Wien , 4. Mai.
Poldi Frischauf  heißt die niedliche sechzehn¬

jährige junge Dame , die weinend vor dem Rich¬
ter steht , nachdem ihr ganzes ungeheuerliches
Lügengewebe zusammengebrochen ist. Sie hat,
wie sich jetzt nach unzähligen Zeugenvernehmun¬
gen und Verhandlungsterminen herausgestellt
hat , diese ganze phantastische Liebesgeschichte , die
ein Mitglied der ersten österreichischen Adels¬
familien , den Fürsten von P ., auf die Anklage¬
bank brachte , nur geträumt , erlogen , von
A bis Z ausgebucht . So ein Fall ist selbst den
erfahrensten Psychiatern noch nicht vorgekommen.

Die Sache begann damit , daß Poldi ihren
Eltern erzählte , sie habe den Fürsten von P.
kennengelernt , der sich lebhaft für sie interessiere
und sie sogar ein Stück in seinem herrlichen Auto
mitgenommen habe . Papa Frischauf nahm diese
Nachricht mit recht gemischten Gefühlen auf . denn
was konnte ein junger Fürst für Zwecke verfolgen,
wenn er eine einfache Hausmeifterstochter zu
Autofahrten einlud . Wieder und wieder traf
sich seine Poldi mit dem Fürsten , sie machte mit
ihm Ausflüge , ging mit ihm zum Heurigen und
schließlich blieb Poldi ganze Nächte fort , in denen
sie angeblich mit dem Fürsten zusammen war.
Das war Herrn Frischauf denn doch zu viel , er
unterzog seine Tochter einem eingehenden Ver¬
hör und was sie ihm weinend gestand , genügte
ihm , gegen den Fürsten von P . Klage ein¬
zureichen.

Fürst von P . erschien persönlich zur Verhand¬
lung und erklärte höchst erstaunt , weder eine
Poldi Frischauf zu kennen noch jemals etwas von
ihr gehört zu haben . Damit glaubte er die Sache
erledigt . Aber er hatte die Rechnung ohne die

kleine Poldi gemacht , die aufschluchzte und rief:
„Aber Hannes — Du wirst mich doch jetzt nicht
einfach verleugnen !" An Hand eines sorgfältig
geführten Tagebuches schilderte Poldi nun genau
jedes Zusammentreffen , sie konnte haargenau die
Anzahl der ausgetauschten Küsse nennen und war
ohne Zögern bereit , jedes Wort ihrer Aussage zu
beeiden . Demgegenüber beharrte Fürst von P.
wütend darauf , „dieses unverschämte kleine Mäd¬
chen" niemals in seinem Leben gesehen zu haben.
Auf der einen Seite waren die Schilderungen,
die Poldi von ihren Liebesbeziehungen zu dem
Fürsten gab , so naturgetreu , daß man kaum daran
zweifeln konnte . Andererseits vermochte man nur
schwer daran zu glauben , daß ein bekannter Ari¬
stokrat eine derartige Sache einfach abstritt.

Termin auf Termin rollte ab , ganze Kolonnen
von Zeugen marschierten auf . Der Fahrer des
Fürsten beteuerte , daß er die Klägerin niemals
gesehen habe und daß der Fürst nie ohne ihn
ausgefahren sei. Der Kammerdiener gab an , der
Fürst habe , abgesehen von offiziellen Einladungen,
niemals Damenbesuch empfangen . Die Wirte
und Hoteliers , bei denen das Paar angeblich ein-

ekehrt waren , versicherten , sich nicht an einen so
ohen Besuch erinnern zu können . Aber Poldi

blieb bei ihren Aussagen . Erst als sich heraus¬
stellte , daß der Fürst zur Zeit , da die Bekannt¬
schaft entstanden sein soll, gar nicht in Oesterreich
weilte , wurde die Klägerin unsicher . Schließlich
sollte sie dem Richter eine Schilderung geben , wie
es im Innern des fürstlichen Hauses aussah . Da
fing Poldi zu weinen an und aestand , daß sie
die ganze Sache nur ausaedacht oabe . Nur mit
Mühe kqnnte die Lügnerin im Gerichtssaal vor
einer Tracht Prügel ihres Vaters geschütztwerden.
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Motoren donnerten durch das Meserbergland
orientierungsfaHrtder Motorbrigade Nordsee — 26 Koldene und 22 Silberne Plaketten

(Sonckerbsriekt 6er .,Bremer Leitung ")
vk . Die diesjährige erste Eelondesportveranstal-

tung der Motorbrigade 'Nordsee war in jeder Be¬
ziehung ein Erfolg , ein Erfolg sowohl für die
Veranstalter wie auch für die wahrer . 353 Teil-
nedmer gingen am Sonntagmorgen in binden
zur „Orientierungssahrt im Wcjerbergland " an
den Starr und 328 erreichten nach 200 bis 258
Kilometer langer Fahrt das Ziel in Bad Oeyn -
kaufen.  Diese Zahlen sind der sichtbare Nieder¬
schlug der außerordentlich erfolgreichen Breiten¬
arbeil auf dem Wege zur Motorisierung Deutfch-
lands sie kennzeichnen andererseits aber auch die
Beliebtheit , der sich derartige Eelündejportver-
ansialtungen bei unseren Kraftfahrern erfreuen.

Ueber 358 Teilnehmer aus NSKK ., « A.. ss -,
HJ . Heer , Kriegsmarine . Polizei und DDAL.
folgten freudig dem Ruf der Motorbrigade . Sie
setzten sich ein mit Maschine und Wagen , mit
Hand und Kopf in der Erfüllung der ihnen ge¬
stellten Aufgaben . Die Veranstaltung bezweckte
die Schulung und Zurechtfindung nach der Karte
im schwierigen Gelände und — man darf es wohl
sagen — sie stellte an Mannschaften und Fahr¬
zeuge die höchsten Anforderungen an Geschick-
lickkeit . Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit.
„1888 KilomEr auf der Landstraße schulen nicht
so wie eine solche Geländefahrt , die ganze Män¬
ner erfordert ."

Die Fahrer hatten eine Reihe von Punkten als
Kontrollen anzufahren , wobei eine Eesamtstrecke
von etwa 288 bis 258 Kilometern in einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit , die je nach der Stärke und
Bauart ' des Fahrzeuges verschieden war . zurück¬
gelegt werden mußte . Am Start erhielten die
Teilnehmer «ine Kartenskizze ausgehändigt , in der
5 Svllkontrollen und l5 Wahlkontrollen eingezeich¬
net waren . Die Sollkontrollen mußten in der vor¬
geschriebenen Reihenfolge angefahren werden,
während die Wahlkontrollen beliebig — jedoch
nur einmal — aufgesucht werden durften . Für
jeden angefahrenen Wahlkontrollpunkt gab es
26 Punkte gutgeschrieben . Andererseits bedeutete
jede Minute Ueberschreitung der geforderten
Durckschnittsgeschwindigkeit einen Strafpunkt . Wer
die Svllzeit um mehr als 88 Minuten überschritt,
wurde von der Wertung ausgeschlossen . Damit
ergab sich die Eesamtbewertung aus den durch
Anfahren von Wahlkontrollen erhaltenen Gut¬
punkten abzüglich der erhaltenen Schlechtpunkte
für verspätete Ankunft . Neu war bei der gestri¬
gen Veranstaltung die Festsetzung der Plaketten-
verteilung . Die Plakette in Gold erhielten die
Fahrer mit einer Punktzahl , die bis zu 18 Pro¬
zent unter der in jeder Wertungsgruppe erreichten
Höchstpunktzahl lag . Alle weiteren Fahrer , die
bis zu 25 Prozent unter der erreichten Höchstpunkt¬
zahl jeder Mertungsgruppe lagen , bekamen die
silberne Medaille , während alle übrigen Fahrer,
die das Ziel innerhalb der Weitung erreichten,
die bronzene Plakette erhielten . Für Mannschaf¬
ten gab es entsprechende Ehrenurkunden . Soweit
die Bestimmungen der Ausschreibungen . Durch
eine derartige Preisverteilung wurde einerseits
erreicht , daß in jeder Wertungsgruppe mindestens
eine goldene Plakette ausgegeben wurde , während
andererseits manch ein Fahrer , der bei der Be¬
wertung nach Durchschnitt -geschwindigkeit wahr¬
scheinlich eine „Goldene " bekommen hätte , sich am
Sonntag mit einer „Silbernen " begnügen mußte.

Die Geländeverhältnisse waren derart geschickt
ausgewählt , daß die Fahrtstrecke über schlechte
und gute Straßen , über Wald - und Wiesenwege,
durch Täler und über erhebliche Steigungen
führte . Es lag alles drin in der Strecke und gar
manches Mal streikte der Motor , wenn es zu
steil bergan ging oder wenn sich die Räder in
Sand und Morasrwegen festgefressen hatten.
Durchweg war es so gehalten , daß die Kontrollen
von zwei Seiten anzufahren waren , so daß es
der Kunst des Kartenlesens vorbehalten war . die
günstige zu wählen . Gar oft konnte man bemer¬
ken. daß die Fahrer sich hierbei vertan hatten.
Dann sah man die Fahrzeuge mit Mühe und Not
einen Berg hinankrareln , die Federn ächzten
unter den Baumstümpfen und die Schwingachsen
wurden bis zur Grenze des Erlaubten bean¬
sprucht , während es anderer Stelle einen Weg
gab , der mühelos zu befahren war . Bei den be¬
schwerlichen Geländeverhältnissen muß es aner¬
kannt werden , daß trotzdem 26 Goldene und
22 Silberne Plaketten sowie Urkunden in Gold an
5 Mannschaften verteilt werden konnten.

Sehr erfreulich ist es . daß sich die Wehrmacht
immer mehr an den Motorsportveranstaltungen
der Verbände beteiligt . Auch Sonntag hatten die
verschiedenen Gliederungen des Heeres , der
Marine und auch der Landespolizei zahlreiche
Meldungen abgegeben . Dank der ausgezeichneten
Ausbildung der Fahrer im Eeländesport und
dank ihrer vorbildlichen Ausrüstung in bezug auf
Maschinen und Zubrbörmaterial gelang es den

Soldaten , den Bärenanteil der Erfolge für sich
zu buchen.

Von den Erfolgen bremischer Teilnehmer wol¬
len wir hier die Goldenen Plaketten des Trupp-
führers Diederichs,  des Wachtmeisters
Strohmeier,  des Oberleutnants Lehmann
sowie die Goldene Ehrenurkunde der Nachrichten¬
abteilung besonders erwähnen . Darüber hinaus
errangen die „Silberne " : Oberscharführer Hitze¬
mann  auf seinem „Hansa 1188", Franz Bö hm
auf dem I -Liter -Fialwagen und Hauptmann
Schulze  im Krupp -Lastwagen . Nicht unerwähnt
bleiben darf , daß die Veranstaltung ohne nen¬
nenswerten Anfall ablief . Es kam verschiedent¬
lich vor , daß — verursacht durch das unwegsame
Gelände — ein Fahrer unter seiner Maschine
begraben wurde daß hier und dort ein Wagen
aus der Fahrbahn getragen wurde — so fuhr ein
Kübelwagen der SS -Motorschule Lerne mit
außerordentlicher Gewalt gegen einen Baum —
aber alle Zwischensälle waren ohne weitere Be¬
deutung.

Schon am Sonnabend waren zahlreiche Teil¬
nehmer und Schlachtenbummler in Minden ein¬
getroffen . Die Weserstadt wie auch Bad Oyn-
hausen standen vollkommen im Zeichen des Kraft-
fahrsportes . Für den Abend des Sonnabends
hatte die Fahrtleitung die Teilnehmer zu einem
frohstimmenden Kameradschaftsabend in die
Weserklause eingeladen . Brigadeführer llhde
nahm hier zu kürzen Ausführungen das Wort,
in denen er auf die Bedeutung der Veranstaltung
hinwies und alle Teilnehmer zu kameradschaft¬
lichem Handeln aufforderte . Bereits in den frühen
Morgenstunden des Sonntags weckten Motoren¬

geheul und schneidige Marschmusik die Bewohner
Mindens . Zum Appell und zur anschließenden
Flaggenhissung fuhren die Fahrzeuge auf dem
Königsplatz auf . Sturmführer Koch - Bodesals
Fahrtleiter gab kurze Erläuterungen . Ein
NSKK .-Ehrensturm nahm Aufstellung , Brigade-
führer Uhde  machte dem Führer der NSKK -
Obergruppe Nord . Gruppenführer Jürgensen,
Meldung , der darauf unter den Klängen des
Präjentiermarsche - die Fronten abschritt . Er
richtete an die angetretenen Fahrtteilnehmer
einige herzliche Worte , die in ein „Sieg Heil"
auf den Führer und den Nationalliedern aus-
klangen . Langsam wurden die Flaggen des
NSKK . und DDAC . hochgezogen, während sich die
Arme zum Deutschen Grüß hoben.

Bereits in den frühen Morgenstunden waren
die 28 Kontrollen von NSKK .-Posten bezogen
worden . 28 Brieftauben — aus dem Schlag der
Motorstaffel Il/ll 61 — meldeten der Fahrt¬
leitung , daß die Vorbereitung zur Fahrt beendet
sei. Erstmalig wurden Brieftauben eingesetzt,
um beim Startzeichen überzeugt zu sein , daß alle
Kontrollpunkte rechtzeitig und richtig besetzt
waren . Da alle Brieftauben zur rechten Zeit
eintrafen , kann die Motorbrigade Nordsee mit
Recht auf die von ihr eingeführte Neuerung
stolz sein, die sicherlich bald bei anderen Veran¬
staltungen nachgeahmt wird.

Gruppenführer Jürgensen und Brigadeführer
llhde schickten dann die Fahrer in Gruppen zu 15
in Abständen von je drei Minuten auf die Strecke.

Am Ziel in Bad Oeynhausen hatten sich zahl¬
reiche Zuschauer Ungesunden , die den Fahrern
einen herzlichen Empfang bereiteten . Am Spät-

Ornppenkübrer ckürAensen , 8riga6ekübrer I7b6o unck Lsnator 8ernb »r6 (von reelits nach links)
sebreiten »nk 6sw Startplatz in llinckev cki« krönt 6er an 6er kskrt beteiligten llotorsport-
scbnle „Xorckseo" ab . Inknabmen : llnkne 5lin6sv (3) .

kegierstädtekampf vremen- Hamburg
Hamburg gewinnt den Hauptkampf - 60 Vremer Kegler am Start

Zum 5. Städtelampf der Kegler war der
Verein Bremer Kegler  mit über 68 Star¬
tern und einer ebenso glichen Anzahl Schlachten¬
bummler nach Hamburg gefahren . Tiefer Kampf,
der nächst den in den Wintermonaten stattfinden¬
den Ausscheidungskegcln um Meisterschaften das
größte sportliche Ereignis im Lager - er Kegler ist,
bestritten von jeder Seite 18 Mann aus Bohle
(der Hauptkamps des Tages ) , ferner je eine
Zehner -Mannschafr auf Schere und Asphalt , eine
Sechser -Mannschaft Allherren auf Bohle und eine
Srchfer -Frauenriege . Den Hauptkampf des Tages
konnten die Hamburger , die diesmal auch den Vor¬
teil der eigenen Bahnen hatten , für sich buchen.
Das Ergebnis ist jedoch auch diesmal wieder der¬
art knapp , daß die letzte Zwölfer -Mannschaft erst
den Sieg sicherstellen konnte . Hamburg gewann
mit 35 W7 : 31983 Holz, und zwar die -1-Stassel
mit 11662 : 11628 Holz, 6 -StaffeI mit
11 676 : 11 656 Holz . O-Stasfel mit II 695 : II 619
Holz.

Die besten Bremer Ergebnisse in den Staffeln
erzielten : -1 : 1. Böthe 713, 2. Eremmerich 712,

H. .
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3 P . Meier 712, 1. Neddermann 710, 5. Rottmann
738, 8 : 1. Kammann 739, 2. Illlner 738, 3. H.
Meyer 736. 1. Decken 736, 5. Hilgemeyer 736 Holz,
6 : 1. Ruft 739, 2. Tewes 735. 3. Hamann 735,
1. R . Schmidt 732, 5. Lemdle 732 Holz.

Auf Schere landete Hamburg mit dem Ergebnis
von 7216 : 7837 Holz einen glatten Sieg . Es
warfen hier die besten Ergebnisse : 1. Behrens
738, 2. Bodenburg 728, 3. Busch 713, 1. Böthe 718,
5. und 6. R . Schmidt und Seoger je 783 Holz.

Interessant und spannend war der Kamps der
Ajphaltmannschaflen . Anfangs führte auch hier
Hamburg durch die beiden guten Resultate von
Warnten und LLrjcn mit 576 bzw. 553 Holz
(die höchsten Ergebnisse beider Mannschaften ).
Bremen vermochte aber alles auszuholen , die
beiden letzten Starter mußten die Entscheidung
bringen . Hier halle Bremen aber nochmals
einen Ver -ager . so daß Hamburg mit 5268 gegen
5232 Holz knapp Sieger blieb . Die besten Er¬
gebnisse der hiesigen Mannschaft : 1. Warnten 576,
2. Lütjen 553, 3. Neddermann 539. 1. R . Schmidt
533, 5. Heimsoth 528 Holz.

Eine angenehme Ueberrafchung gab es bei den
Aliherren : die Bremer schlugen ihren Gegner
hoch mit 1377 gegen 1313 Holz . v. Osten überragte
hier mit dem großen Resultat von 753 Holz sämt¬
liche Bohlenkegler beider Mannschaften des
Tages . Ergebnisse:  1 . v. Osten 753, 2. Tegt-
meyer 739, 3. Werner 731, 1. Zißmer 722, 5.
Suter 716. 6. Sckwcttge 713 Holz.

Auch unsere Frauenriege  hat sich recht
tapfer geschlagen . Frau Halsten , die vorjährige
Eaumeisterin , die an den letztjährigen Ausschei¬
dungskegeln leider krankheitshalber nicht teil¬
nehmen konnte , startete erstmalig als Ersatz wieder
und ließ sich natürlich die Spitze nicht nehmen.
Sie erzielte 736 Holz . Ihr folgt mit 729 Holz
die in letzter Zeit gut nach vorn gekommene Frau
Wesiel . Die Hamburger Riege gewann diesen
Kampf mit 1385 : 1327 Holz Die Bremer
Ergebnisse:  I . Halsten 736, 2. Wesiel 729, 3.
Miekenberq 727, 1. Hünerberg 726, 5. Schier 788,
6 Thiel 781 Holz.

Eine wichtige Kraftprobe für den Kampf um
die Bundesmeifterfchast auf Bohle lieferten sich im
Freundjchasiskainpi der Meister vom Gau Nord¬
mark „Lindenblüte" (Hamburg ) und der
Meister vom Gau Niederfachfen „Weser
Walle " (Bremen ) . ..Weser Walle " gewann
den Kampf mit 2197 : 2189 Holz . Ferner trug
noch Klub „Ehrenseks " Bremen  mit der
Scherenmannfchait vom Klub ..Lind -v '-lüte " einen
Freundschaslskamps auf dieser Dahnart aus.
..Ehrensels " unterlag hier knapp mit 7 Holz.

Klubkämpse in Bremen
Drei führende Bremer Klubs „Weser Walle " .

„Ehrensels " und „Stolzenfels " messen am 11. Mai
in der „Iohannisburg " ihre Kräfte . Eewertet
werden von jedem Klub die fünf besten Resultate.
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nachmittag waren die letzten Teilnehmer aus
dem Gelände zurück, eine kräftige Erbsensuppe
stärkte die Fahrer und am Abend vereinte ein
kameradschaftliches Beisammensein im Kurhaus
Fahrer und Schlachtenbummler . Ortseinwohner
und Kurgäste . In einer kurzen Siegerehrung gab
Brigadeführer llhde hier die Ergebnisse bekannt
und würdigte in herzlichen Worten die Erfolge.

Ergebnisse:

I . Krafträder bis 125 eew - Goldene Plakette:
H. Pohl . Wernigerodc.

II . Krafträder bis 25« cew - Goldene Plakette:
H. Hermann . Münster . Silberne Plakette : H- Müller.
Cuxhaven; K. Buchweitz, Nordholz.

III . KrailrSdrr über 25V eew : S - TSVel. Tamme.
Silberne Plakette : Gefr. Bocho. Bielefeld: H. Albers.
Sittenfen.

IV . Krafträder mit Beiwagen. Gold: Feldwebel
Bremmer Nicderzwehrrn : Nnteroffz. Warning.
Bremen.  Mannschaften : Golden e Ehrenurkunde:
Schutzpolizei Hamburg.

V. Kübelwagen. Gold: Tchirrmstr . Gieselmann. Min¬
den. Trupp -Jag . Tr . Appenzelle. Minden . Silber:
Gefr. Tabadfchus. Minden ; Trui . Court Bre¬
men.  Mannschaften : Ehrenurkunde in Gold: Pionier»

battl . 6. Minden - Ehrenurkunde in selber : 14. Kowp.
Jnf .-Regt. 1k. Oldenburg.

XIII . Personenkraftwagrn bis 1F Liter. Gold: Ssh.
Bückeburg, Rehbock. Aurich: Finkemeyer. Damme;
Lühring . Hannover ; Reuning , Osnabrück; Traf.
Diederichs . Bremen:  Tierks . Osnabrück:
Schröder. Bieren ; Weiche. Wescrmünde; Rüst. Minden.
Silber : Oberscharführer Sitzemann , Bremen;
Franz Böhm . Bremen;  Jung , Oldenburg : Cvrs-
mann , Herford; Oberlietz. Osnabrück; spammch.
Minden.

IX . Prrsoncickraftwogea bis 1.8 Liter. Gold: Bieth.
Minden : Kolinowski. Rohden; Berg . Minden . Lilbrr:
Schmidt. Verben: Drackmonn. Kirchtcngern ; Benncke.
Osnabrück; Everth . Oldenburg : Suhr . Ebstorf. Mann¬
schaften: Goldene Ehrenurkunde : Schutzpolizei. Hom¬
burg.

X Perfonenkraitwagen über 1,8 Liten Gold: Haupt¬
mann Reinicke. Minden ; Wachtmeister stromeier.
Bremen.  Silber : Lindner , Minden . Mannschaften:
Goldene Ehrenurkunde : Nachrichtenabtei¬
lung 22 . Bremen (Fahrer : Oberwachtmeister
Gohr.  Tipl .-Jng . Mecking.  Gefr . Ficting ).

XI . Lastkraftwagen bis 1.5 Tonnen . Gold: Ober¬
leutnant Leh mann.  Bremen . Silber : Hauptmann
Schulze . Bremen.

XII . Lastkraftwagen über 1.5 Tonnen . Gold: Berg.
Minden . Silber : Weftphal . Hamburg.

Zur „Dadcnia" in Mannheim
Ein berühmtes deutsches Jagdrennen

Die alljährlich im Mai zu Mannheim statt¬
findenden großen Galopprennen erreichen am
heutigen Dienstag mit der Entscheidung der
„Badenia " einen Höhepunkt , der herausgehoben
zu werden verdient . Es handelt sich um jenes be¬
kannte schwere Jagdrennen , zu reiten von Ama¬
teuren , das wegen feiner Tradition und feiner
Preishöhe (zurzeit 7588 RM .) feit jeher stark
umstritten war . Die Bewältigung der 1288-Metcr-
Strecke stellt Roß und Reiter vor keine leichte
Aufgabe , besonders dann nicht , wenn fie, wie die
meisten , von auswärts zugereist kommen und mit
den Eigenarten der Mannheimer Bahn nicht
vertraut sind. Mit 18 Startern ist diesmal zu
rechnen . Durch Lt . Musy wird , wie in den Vor¬
jahren , sogar das Ausland und zwar die Schweiz
vertreten sein . Sein 6jähriger Wallach Melnitz,
der in Frankreich erworben wurde , wird aller¬
dings kaum in das Ende eingreifen , da er vor¬
wiegend Hürdler ist. Berlin ist durch Feldpost
(738 Kg . Lt . W . Hasse) , Creolin (7811 Kg . W.
F . Peters ) , Horos (69 Kg . Lt . Klewitz ) , Jubel
(68Kg.  Lt . v. Both ) und Eemma (63 Kg . K.
Schlitzkus ) zahlreich und aussichtsreich beteiligt.
Unter diesen erprobten Steepler » sollte der
Sieger der Badenia des Jahres 1936 stecken. Die
süddeutschen Pferde stellen bis auf Laus (78 Kg.
Rittm . v. Horn ) , der ebenfalls gute Leistungen
auszuweisen hat , nicht die Klasse der von weither
gekommenen Gäste dar . Wenn Gemma noch in
alter Form wäre . müßte sie unter ihrem Gewicht
mit dem Rennen auf und davon gehen . Die vom
Stall Mitzlasf die sehr ichön wiederhergestellte alte
Stute har sich aber nur noch einen Teil ihres
früheren großen Könnens bewahrt . Jubel , der
vom Champion der deutschen Amateure gesteuert
wird , kann seine vorjährige Siegesferie hier fort¬
setzen. Horos siegte schon in dieser Rennzeit und
lies im Karlshorfter Osterpreis hervorragend.
Die beste Gesamtform haben die beiden alten
Kämpen Creolin und Feldpost auszuweisen . Letz¬
tere hat 3 Kg . mehr zu tragen , ein Gewichts¬
unterschied . der im Endkamps den Ausschlag zu¬
gunsten von Creolin geben könnte.

Unsere Voraussagen:
1. Rennen : Clivio — Stall Reiterstandarte 19.

2. Rennen . Snatok —- Ilmenau — Maktonia . 3. Ren¬
nen : Champagner — Mahadöh — Stall Kavallerie¬
schule Hannover , 1. Rennen : Aurel — Frnsterparade —
Osterluzei. 5. Rennen fBadeniav Creolin — Horos
Jubel . K Rennen : Kohinor — Reichsherolb — Treuer
Husar . 7. Rennen : Jnstructor — Champagner —
Schwcrtknaus

Enghirn . (Beginn 14 Ilhr .l 1. Rennen : Tjina —
Tchigri — Hong Voic. 2. Rennen : Bill — Aldi —
Poiimcnt 3. Rennen : Miß Fiterari II — Time —
Guidvn . 4. Rennen . Le Cheirghi — Picoleur -
Lilium . 5. Rennen : Stall Beil-Picard — Jrrcsistible-
Florival . 6. Rennen : Grand Coeur — Kclavun -
Bolanist . 7. Rennen : Trabsahren . is.

Schluß in Wiesbaden
Das Wiesbadener Tennisturnier wurde in den

Mittagsstunden des Montag mit den Entschei¬
dungen im Gemischten Doppel und im Frauen-
Doppel beendet . Im Gemischten Doppel schlugen
Marieluise Horn -Denker in der Vorschlußrunde
das italienische Paar Manzutto -Rado über¬
raschend leicht 6 :3 6 :3, wurden dann aber in der
Endrunde von den Belgiern Nelly Adamson -de
Borman 6 :1 6 :1 bezwungen . Im Frauen -Doppel
schlugen Manzutto -Zehden die Belgierinnen
Adamson -Jjaack 6 :2 3 :6 6 :3, nachdem Horn -Käp-
pel wegen Zeitnot auf das Vorschlußrundenspiel
gegen Adamson -Jsaack verzichtet hatten . Damit
erhält die Lifte der Sieger des Wiesbadener
Turniers folgendes Aussehen : Männereinzel:
Henner Henkel -Deutschland ; Frauen -Einzel : Ma¬
rieluise Horn -Deutschland ; Männer -Doppel : Hen¬
kel - Denker - Deutschland ; Gemischtes Doppel:
Adamson/de Borman -Belgien ; Frauen -Doppel:
Manzutto -Zehden (Italien -Deutschland ) .

SL ) (B-rl -̂ C.) (BZ

Sportsörderungder werktätigen
(Ordbtlrericftt unserer 8erliner 8eftiikt1eitnv §)

Der Reichsleiter der Teutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley.  sandte an den stellvertretenden Leiter
des Sportamtes der DAF ., Pg . Lorch . zurzeit
im Institut für Leibesübungen an der Uni¬
versität Leipzig , das folgende Telegramm M
Tagung der Eausportreserenlen der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " :

„Ihnen und den auf der Tagung des Sport-
amtes der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"

WM-W -cillll-W
nimmt kür cki« lommsncks kiucksrrniron
nock» neue bckftgliscksr auf.
blöbsts ^ ockcunfteitoilt:
Korin Grvvvsn , Lorkkok 1

versammelten Eaujportreferenien und Eaufpalt-
lehrern der NS .-Gemeinschafr „Kraft durch
Freude " sende ich meine herzlichsten Grüße.
Sagen Sie . Pg . Lorch. diesen Parteigenossen , wie
sehr ich mich über die durch ihre Arbeit erreich¬
ten großen Erfolge freue . Endlich ist es gelungen,
für den deutschen Volkssport die engen Grenzen
einer eigenbrödlerischen Vereinsmeierei zu spren¬
gen und den Sport zum Wohle unseres Volkes
zu einer großen Massenbewegung zu mucken Ich
werde eifersüchtig darüber wachen , daß der Sport
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
niemals durch überalterte Eigeniüchteleien be¬
hindert wird und ich werde alles tun . den Sport
zum Segen der Werktätigen zu fördern.

Heil Hitlers
gez. : Dr . Robert Ley."

NeichssportleHrer LngclHardt
in vremen

Am Donnerstag dieser Woche wird der Reichs¬
sportlehrer Engeihardt . der im Januar bereit-
einmal in Bremen war , in der Bremer Schule für
Leibesübungen . Bremer Kampfbahn , wieder einen
Uebungsabend abhalten . Die Beteiligung i°t
frei für olle bremischen Leichtathleten . Insbeson¬
dere die Vereinssportwarte werden aufgefordert,
an diesem llebungsabend teilzunehmen . Beginn
28 Uhr . K-.

Unsere lurner in wailand
Die deutschen Turner , die sich am Dienstag mü

der italienischen Nationalmannschaft mögen
werden , find in Begleitung des Fachamlsleiter-
fur Zürnen , Carl Sreding , in Mailand einge¬
troffen . Sie wurden bei ihrer Ankunft vom
Vizepräsidenten des Italienischen Turn-
Verbandes und den Vertretern der italienische"
Turnorganisationen sowie zahlreichen Ange¬
hörigen der deutschen Kolonie , darunter auch dem
deutschen Vizekonsul in Mailand . Dr . Holm. be¬
grüßt . Nach einem Empfang , d n die Mailänbet
Stadtverwaltung zu Ehren der deutschen bäste
nn Rathaus veranstaltete , legten die deutschen
Turner am Eefallenen -Ehrenmal einen Kranz
rneder.

o—"ib ÄLUSrkatt, -- unvervvirstlirL, --wie»ütLliek,
^ —vi « o —v/ie oIurvglSL«ä»eiL, '

Deutschlands Häcksels gegen Holland
Nach den llebungssprelen am Wochenende in

Frankfurt a . M . und Mannheim ist die deutsche
Nationalmannschaft für das am Sonntag in Han¬
nover stattfindende Länderspiel gegen Holland
nunmehr aufgestellt worden . Es war Zu erwarten,
daß man im wesentlichen aus die Elf zurückgrifs.
die gegen England so ehrenvoll abschnitt und so
hat Deutschlands Hockeymannschaft gegen Holland
folgende Besetzung gesunden:

Warnholtz
(Harvestehude)

Kemmer Zander
(Berliner HE .) (Berliner SB . 92
Peter Keller Schmalix
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Scharfe Ultimo -Beanspruchung
der Reichsbank

Der Ausweis der Reichsbank vom 30. April
läßt eine kräftige Inanspruchnahmedes Noten¬
instituts erkennen. Mit einem Zugang auf den
Anlagekontenvon insgesamt 563,2 Mill. RM ist
der vorjährige Zugang von 346 Mill. RM er¬
heblichübertroffen worden. Dagegen betrug am
Quartalsultimodieses Jahres, dem 31. März, die
Erhöhung auf den Anlagekonten sogar 615
Mill. RM.

Die Steigerung im Berichtsabschnitt hängt
neben der laufenden Ivreditbeanspruchung in¬
folge der Friihjahrsbelebung auch damit zu¬
sammen, daß die Abdeckungim April mit 77,4%
der Ultimo-März-Beanspruchung nicht so stark
gewesen ist. dann aber auch damit, daß der
Lohntag mit dem Ultimo April zusammenfiel.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -Schecks um 487,9 Mill. auf 4352,6
Mill. RM, an Lombardforderungenum 36,8 auf
73.4 Mill. RM und an Reichsschatzwechselnum
68,9 auf 70,9 Mill. RM zugenommen, dagegendie
Bestände an deckungsfähigen "Wertpapieren um
30.4 auf 239,6 Mill. RM abgenommen. Die ge¬
samte Kapitalanlage  der Reichsbank
stellte sich" am Stichtag auf 5055,9 Mill. RM.
Andererseits sind an Reichsbanknotenund Ren¬
tenbankseheinen zusammen 489,7 Mill. RM in
den Verkehr abgeflossen. Der Umlauf an
Reichsbanknotenstieg um 471,5 auf 4348,0 Mill.
RM, der an Rentenbankseheinenum 18,2 auf
397,3 Mill. RM, während der Umlauf an Scheide¬
münzen um 133,1 auf 1561,2 Mill. RM zunahm.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug
Ende April 6643 Mill. RM gegen 5733 Mill. RM
in der Vorwoche, 6267 Mill. RM im Vormonat
und 5848 Mill. RM zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Die Abnahmeder Giro-Guthaben um 34,2 auf
687,7 Mill. RM entfällt auf die öffentlichenGut¬
haben. Die Deekungsbestände  sind um
1,2 auf rund 75,4 Mill. RM gestiegen und zwar
nahmen die Goldbeständeum 1,1 auf 70.0 Mill.
RM und die Devisenbeständeum 0,1 auf rund
5,5 Mill. RM zu.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 2. Mai

(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zu 1392 RM berechnet

und zwar:
a) Goldkassenbestand.

• b) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬
ländischen Zentralnotenbanken

Bestand an deckungsfähig . Devisen
a) „ „ Reichsschatzwechseln .
b) „ „ sonstig . Wechseln und

Schecks .
„ „ deutsche Scheidemünz.
„ „ Noten anderer Banken
„ ,, Lombardforderungen .

a) darunter Darlehen auf
Reichssohatzwechseln .

M ». deckungsfäh . Wertpap.
„ „ sonstig . Wertpapieren

„ sonstigen Aktiven . .
Passiva

Grundkapital.
Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . . .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .

"Sr
.etragM ©r umlaufenden Noten .

eine Kündigungsfrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten . . . .

Sonstige Passiva.
a) Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln.

69 951 + 1126

50 431

19 520
5 464 + 88

70 €50 + 68 880

4 359 633 4- 487 862
14C654 — 129 466— —
73 426 + 36 799

117
239 571 — 30 352
319 424 + 7
561 614 + 12378

150 000 —

75273 -

40280 —
358 coe —

4 347 978 + 471 511
687 704 — 34161

__
174844 + 9992

Der Wert des Dollar
Senator Pittmann,  der als Vertrauens¬

mann des Schatzamtsin "Wahrungsfragengelten
kann, erklärte, er habe vom Schatzamt keine
Mitteilung wegen einer weiteren Dollar¬
abwertung im Hinblick auf die mögliche
Aufgabe des Goldstandards in Frankreich,
erhalten. Eine Aeußerung über die vom
Senator Thomas vorgeschlagene Gesetzgebung,
die den Präsidenten ermächtigt, den Dollar auf
40% des ursprünglichen Goldgehalts herabzu¬
setzen, lehnte er ab. Senator Thomas schlägt
außerdem die Bildung eines dauernden Stabi¬
lisierungsfonds  zum Schutz des Dollars
vor, falls der französische Franc und andere
Goldwährungenabgewertet werden.

Spinnstoffe
Bremen , 4. Mai. Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple loko 13.63
(13.66).
Bremen | Mai Juli Okt. Dez. Jan. 3? März
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

- :- /-

12. 11/CS
12.03/01
12.C3/01
12 .00/98
12.CC/99

11.73/72
11.64167
11.62/6C
11.59/55
1‘1.59/58

11.73/7211 .75/73
11.63/6211 64/63
11,62/6ljl1 .64/62
11 59/5611 .62/59
11.60/58 |11.62/61

11.78/73
11 68 '64
11 68/64
11.67/63
11.65/64

Abrechn. . . 12.01 12.02 11 .61 11 .61 | 11.63 11 .66
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.01, Juli 12.02, Oktober

11.63, 11.62, Dezember 31.62, ltt.63. Januar 11.64.
Nach 2.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.62, Januar 11.64.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11.58, Dezember 11.50,

Januar 11.61, März 11.65.
Hamburg , 4. Mai_
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.50
Fine Oomia Standard1 Bremer Klausel2 . , . 5.45

New York ) Mai | luli Okt. j Dez. | Jan. März
Vor. Sctllußlll 51/52 11.05)06
Heut. Schl. 111.52/—1"11.C3/—
Loko: 11.62 ( 11.61)

10.19/— 10.21/— 10.24/—
10.15/ —| 10.16/—) 10.18/—

10.30/—
10.22/—

New Orleans . . . heutige Not. 11.37 | vorige Not. 11.40
Zufuhren iu Atlantik - und Golfhäfen 6000 | 30000

Unregelmäßig
Newyork , 4. Mai. Auf Käufe des Handels zogen

am Batimwollmarkt die nahen Sichten anfangs im
Preise an, während die späteren Termine zur
Schwäche neigten , da Regenfälle im Südwesten zu
Abgaben Veranlassung gaben . Auch für ausländische
Rechnung kam War © an den Markt , zumal hinsicht¬
lich der internationalen politischen
Lage  eine beträchtliche Nervosität
besteht . Die Siebten 4 alter Ernte vermochten ihren
Preisstand später gleichfalls nicht zu behaupten , da
im Maitermin der Pool zu 11,52 Cents als Abgeber
auftrat . Sonst bröckelten die Preise leicht ab. Zum
Börsenschluß lagen die Notierungen leicht unter
Sonnabendbasis

.Wolle
Antwerpen , 4. 5. Kammzug

pkg. belg.hr p.Ib pence p kg.belg.hr
4. 1. f 4. 1. 4. 1.

p lb pence
4. 1.

Mai 38.75 39.C0
Juni 39.00 39.00
Juli 39.00 39.00
Aug. 39.C0 39.25
Sept. 39.00 39.25

29.»2 29.12
29.25 29.25
29.37 29.37
29.50 29.50
29 5C 29.5C

OKL 39.25 39.50
NOV. 39.25 39.50
Dez. 39.25 39.50
Ums. 50000  los
Tendenz : ruh

29.50 29.62
29.50 29.62
29.62 29.75

35000 Ibi
g ruhig

Bradford , 4. Mai. Kammzüge und Garne lagen
ruhig und unverändert . Die Käufer bekunden Zu¬
rückhaltung , um erst die Eröffnung der 3. Serie der
Londonen Kolonial -Woll-Versteigerungen (am 5. Mai)
abzuwarten . Im allgemeinen fand das Angebotjedoch Aufnahme.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. Mai. Weizen ist in guter Frage ; die

hiesigen Mühlen beachten nun auch andere Her-
künfte als mitteldeutsche . Das Angebot ist klein.
Roggen ist kaum zu haben , da z. B. der G. W. V.
Mecklenburg die Zufuhren für die dortigen Mühlen
zurückhält . Hafer bleibt knapp . Futtergerste ist fest.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/n kg 219—220, Saale/Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 219—220, Lauenburg ./Mecklenburger/Ostholst .,
Basis 76/77 kg 219—Q20, Fntterweizen 214—216,

Roggen,  inländischer , Altmärkisoher , 72/73 kg 1&3,
Mecklenburger 183. Hafer (zu Futter zwecken),

Das Arbeitseinkommen 1935
Nach „Wirtschaft und Statistik“ hat sich das

Lohn- und Gehaltseinkommen im Jahre 1935
wieder um fast 3 Milliarden RM oder rund
10°/o erhöht. Die Jahressummebelief sich 1935
auf 32,2 Milliarden RM, sie war damit um
6,5 Milliarden RM höher als 1932.

Der Zuwachs entfällt ganz auf die Arbeiter-
lühnc und die Angestelltengehälter, denn die
8iimmoder Bcnmtongchälter lag 1935 noch
etwas unter dem Stand von 1932. ’ Das Ein¬
kommen der Arbeiter und Angestellten hat sich
zwar 1935 nicht mehr im gleichen Grad erhöht
wie im Vorjahr, aber es hat verhältnismäßig
doppelt so stark zugenommenwie die Zahl der
Beschäftigten. Hierin kommt die Tatsache zum
Ausdruck, daß auch besser bezahlte Arbeiter
und Angestellte in wachsendem Umfang be¬
schäftigt werden konnten. In dieselbeRichtung
weist ein Vergleich der beiden Gruppen Arbei¬
ter und Angestellte untereinander:

Im Jahre 1935 war die verhältnismäßige Zu¬
nahme des Einkommens bei den Angestellten

Devisenbestimmungen über den
Grenzverkehr

zwischen Gdingen und Danzig
Danzig, 4. Mai. Die Gdinger Abteilung derBank Polski veröffentlicht eine Reihe von.Be¬

stimmungen, die sich auf den Devisenverkehr
zwischenGdingen und der Freien Stadt Danzig
beziehen. Grundsätzlich müssen den Anträgen
an die Bank Polski auf Devisenzuteilung Zoll¬
quittungen, Fakturen usw. zum Nachweis des
Devisenbedarfesbeigefügt werden.

Neue Lokomotivbestellungen
Nach einer Reutermeldung aus Kapstadt

hat die südafrikanische Eisenbahnverwaltung
einen Auftrag auf 40 Lokomotivenzum Preise
von insgesamt 228 000 Pfund Sterling in
Deutschland in Auftrag gegeben. Wie wir er¬
fahren, handelt es sich um Bestellungen von je
20 Lokomotiven bei der Rhein. Metall-Borsig
AG. Düsseldorf und bei der Fried. Krupp AG.
Essen.

Dividenden und Abschlüsse
OldenburgerMargarine Werke A.-G., Hoyken¬

kamp-Delmenhorst. Die GA7", der zur Jurgens-
van-den-Bergh-Gruppe gehörenden Gesellschaft,
in der ein Aktionär 0,434 Mill. RM vertrat , ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß für 1935 mit
6 (5) % Dividende. Genehmigt wurde ferner
die Herabsetzung des Grundkapi¬
tals  von 0,45 um 0,36 auf 0,09 Mill. RM durch
Zusammenlegungder Aktien im Verhältnis von
5:1 zum Zweck der Rückzahlung-von vier Fünf¬
tel des Nominalwertes der Aktien an die
Aktionäre. Die entsprechendeSatzungsänderung
fand einstimmige Annahme. Das ausscheidende
AR.-Mitglied, Direktor Fischer-Hamburg wurde
wiedergewählt.

„Doornkaat“ AG., Norden (Ostfriesland) . Die
GV. genehmigte den Abschluß für 1935 mit
5 (!‘j ) % Dividende. Der aus dem Aufsichts¬
rat ausscheidende Sanitätsrat Dr. Pickel-Han¬
nover"wurde wiedergewählt.

Hannoversche Portland-Cementfabrik AG.,
Misburg. In der GV. wurde der -bekannte Ab¬
schluß für 1935 mit wieder 6%>Dividende ein¬
stimmig genehmigt. Ein turnusgemäß aus¬
scheidendesAufsicbtsratsmitgliedwurde wieder¬
gewählt.

Minimax AG., Berlin. — Guter Auftrags¬
eingang im neuen Jahr. In der GV. wurde der
bekannte Abschluß für 1935 mit wieder 10%
Dividende genehmigt. Im laufenden Geschäfts¬
jahr sei der Auftragseingang nach wie vor be¬
friedigend.

Mix & Genest AG., Berlin. In der GV. der
Mix & Genest AG., Berlin, wurde der Abschluß
für 1935 genehmigt, für das nach Tilgung des
Verlustvortrages von 160 985 RM die Dividenden¬
zahlung mit 6% aufgenommenwird. Das lau¬
fende  Geschäftsjahr habe sich weiter günstig
gestaltet. Die Automatisierung  der
öffentlichen Fernsprechstellen in

fast ebenso stark wie bei den Arbeitern, wäh¬
rend im Vorjahr der Steigerungsgrad des
Arbeiteroinkommensvon dem Angestelltenein¬
kommen kaum zur Hälfte erreicht worden war.
Von dem gesamten Arbeitseinkommenentfielen
1935 auf Arbeiter 55%, auf Angestellte 28%
und auf die Beamten 17%, d. h.

die Verhältnisanteile waren wieder unge¬
fähr so wie vor Beginn der großen Wirt¬

schaftskrise.
Da die Tariflöhne und -Gehälter bisher nicht

erhöht worden sind, lag das Nominaleinkommen
1935 noch um rund 25% unter der Summevon
1929, Rechnetman jedoch mit H l̂fe des Lebens¬
haltungsindex die Nominalzahlen in Realein¬
kommenum, so ergibt sich, daß

mehr als zwei Drittel dos Kriscnvcrlustes
wieder eingeholt

worden sind, und die Kaufkraft des gesamten
Arbeitseinkommensnur noch um 7% hinter der
von 1929 zurückblieb.

Deutschland sei zu einem wesentlichen Teil
(80% nach den Anschlüssen gerechnet) voll¬
bracht. Jetzt stehe man in einem weiteren
Stadium der Automatisierung, nämlich des
Fernverkehrs und der Netzgruppen¬
bildung.  Die Gesellschaft hofft, daß in ab¬
sehbarer Zeit eine Zunahme der öffentlichen
Hauptanschlüsseeinsetzen wird, so daß dadurch
eine allgemeine Belebung in der Fernsprech¬
industrie beginnen kann.

Siemens-Glas. Die GV. der AG. für Glas¬
industrie, vorm. Friedrich Siemens Dresden,
genehmigte den Abschluß für 1935 mit wieder
4% Dividende. Die ersten vier Monate des
laufenden  Geschäftsjahres haben eine wei¬
tere, wenn auch zunächst nur leichte Besserung
der Gesamtumsätze gebracht. Das Export¬
geschäft ist zwar noch etwas zurückgeblieben.
Nach den VorliegendenAuftragsbeständen wird
sich der Absatz nach dem Auslande in den näch¬
sten Monaten voraussichtlich wieder günstiger
gestalten. Bei den ausländischen Fabriken ist
eine mäßige Besserung der Absatzverhältnisse
in dem ersten Jahresdrittel eingetreten.

Deutsche Werkstätten AG., Rähnitz-Hellerau.
Die Gesellschaft berichtet über eine günstige
Ausnützung der Anlagen, die sich im letzten
Vierteljahr zur Vollbeschäftigungsteigerte. Der
Umsatz  stieg um 13%, doch komme die auf¬
steigende Entwicklung hierbei insofern nicht
zum vollen Ausdruck, als die weniger einträg¬
lichen Abteilungen einen Rückgang verzeich-
neten, während die Möbelabteilungwieder eine
50%ige TTmsatzsteigerungerzielt hat. Der Roh¬
ertrag stieg auf 1.51 (1.22) Mill. RM. Auf An¬
lagen werden 106 731 (73 634) RM ahgeschrie-
ben. Unter Berücksichtigung des Vortrags ver¬
bleibt ein Reingewinn von 81311 (33 201) RM,
woraus 5 (0) % Dividende auf 575 000 RM AK.
vorgeschlagen werden. Die Zeit der Dividen-
denlosigkeit sei als abgeschlossenzu betrachten.
Soweit sich das neue  Geschäftsjahr über¬
blicken lasse, könne man sich der Hoffnung
hingeben, daß es gegenüber dem Jahre 1935
nicht zurückstehen werde. _

MechanischeWeberei Sorau vormals F. A.
Martin & Co., Sorau. Die MechanischeWeberei
Sorau vormals F. A. Martin & Co., Sorau,
konnte ihren Betrieb 1935 in bisherigem Um¬
fange aufrechterhalten und die gesamte Gefolg¬
schaft weiter beschäftigen. Der Umsatz ent¬
sprach ungefähr dem des Vorjahres. Die Er¬
weiterung und Modernisierung des Maschinen¬
parkes wurde fortgesetzt. Die Bemühungenum
Exportsteigerung hatten noch nicht den ge¬
wünschten Erfolg. Man widme aber den alten
Ueberseeverbindungennach wie vor die größte
Aufmerksamkeit. Der Rohertrag belief sich auf
1,45 (1.20) Mill. RM. Auf Anlagen werden
83 955 (62156) RM abgeschrieben. Bei 30 003
(46 630) RM Vorjahrsvortrag verbleibt ein
Uehcrschuß von 144 953 (144 003) RM, aus dem
6•/« Dividende auf 1,9 Mill. RM AK. verteilt
werden sollen. Zurzeit sei die Beschäftigungzufriedenstellend. Das Rohmaterial für die vor¬
liegenden Aufträge ist sichergestellt.

Dtsch. Bau- u. Wirtschaftsgemeinschaft
e. G. m. b. H., Köln

Diese Bausparkasse bezeichnet das Geschäfts¬
jahr 1935 als gut. Die Neuabschlüssevon Bau¬
sparverträgen betrugen 1191(325) oder über 8,5
Mill. RM, denen u. a. ein Abgang durch Beendi¬
gung der Spartätigkeit nach der Zuteilung von
211 (1043) und durch Auflösung der Verträge
um 1004 (982) gegenübersteht. Insgesamt ver¬
minderten sich die Bausparverträge nur _um
76 auf 9302. — Den sofort greifbaren flüssigen
Mitteln von 1,85 (3,217) Mill. stehen 1,3 (2,76)
Mill. RM kurzfristige Zahlungsverpflichtungen
gegenüber, so daß sich ein Flüssigkeitsgrad von
141 (i. V 116,6) % errechnet. Kapital, Rück¬
lagen und Rückstellungen sowie Reserven er¬
höhten sich von 2,92 auf 3,345 Mill. RM. — Die
Auszahlungen  an zugeteilte Bausparer be¬
trugen 1935 insgesamt 3,22 Mill. RM, während
auf den Arbeitshesehaffungskredit 0,675 Mill.
RM zurückgeza,hlt wurden. Die Zuteilungs¬
leistung ' der DBWG. steigerte sich damit bis
Mitte April 1936 auf rd. 27 Mill. RM, wozu2 Mill. RM Zwischenkredite treten. Weitere
Bereitstellungen von rd. 1 Mill. RM sind vorbe¬
reitet, womit die Gesamtbereitstellungen seit
Juli 1929 rd. 30 Mill. RM erreichen. Der Jahres¬
abschluß1935 weist wieder weder einen Gewinn
noch einen Verlust aus.

Wenig veränderte Großhandelspreise. Die
Kennziffer der Großhandelspreisestellt sich für
den 29. April auf 103,7 (1913 = 100) . Sie ist
gegenüber der Vorwoche (103,8) nur wenig ver¬
ändert. Die.Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten: Agrarstoffe 104,9 (minus 0,2%), indu¬
strielle Rohstoffe.und Halbwaren 93,5 (unv.)
und industrielle Fertigwaren 120,3 (unv.) .

Französische Goldsendungen
an Bord der „Bremen“

Mit dem deutschen Dampfer „Bremen“ sind
. am.4. .Mai. von dem französischenHafen Ch e r -
b ou r g aus drei Ladungen Gold bestehend aus
154 Kisten im Gesamtwert von 120 Millionen,
nach Amerika abgegangen.

Senkung der Suezkanal-Gebühren?
Paris, 2. Mai. Zwischen der Regierung von

Aegypten und der Suezkanal-Gesellschaft ist ein
Abkommen abgeschlossen worden, . das zum
Gegenstand hat, den Goldwert der Durchfahrts¬
gebühr auf dem Höchststand zu halten. Es soll
jedoch keine Gebührenerhöhung eintreten, son¬
dern die Suezkanal-Gesellschaftbeabsichtige, die
Politik einer allmählichenGebührensenkungzu
verfolgen. Der Verwaltungsrat wird in diesem
Sinne in seiner nächsten Sitzung am 18. Mai
einen- Beschluß fassen. Das Abkommen mit
Aegypten sieht außerdem vor, daß zwei Aegyp-
ter in den Verwaltungsrat der Suezkanal-Gesell-

. schaft eintreten, und daß nach und nach auch
ägyptisches Personal von der Gesellschaft be¬
schäftigt wird.

Die aufgelegte Tonnage in Dänemark. In den
vom Statistischen Departement herausgegebenen
regelmäßigen Veröffentlichungen wird festge¬
stellt, daß Anfang dieses Monatsdie aufgelegte
Tonnage ln" Dänemark 67 000 BRT betrug, die
sich auf 40 Dampf- und. Motorschiffeverteilte.
Damit ist die aufgelegte Tonnage seit'’Anfang
Januar um etwa 180% gestiegen; In den Mo¬
naten Januar bis März betrug die Zahl der auf¬
gelegten Schiffe 14,20 bzw. 34, während sich die
aufgelegte Tonnage auf 24 000, 34 000 bzw.
59 000 BRT belief.

Rückgängige Frachtraten in Dänemark. Nach
einer Veröffentlichung des dänischen Statisti¬
schen Departements ist die Frachtratenkenn¬
ziffer seit Anfang dieses Jahres ständig zurück¬
gegangen. "Währendsie-im Dezember1935 noch
126,7 betrug, ist -sie im Januar auf 123,9, im
Februar auf 120,6 und im März auf 118,9 zu-
rückgegangen. Die Verschlechterung im März
wird auf einen Rückgang verschiedener Fracht¬
raten zurückgeführt. So wird u. a. festgestellt,
daß die Kohlenfrachtenfast durchweg gefallen,
und einige Timecharterfrachten niedriger als
im Vormonat gewesen sind.

inländischer : Meckienburger -Pommersclier -Osfchoist..
Basis 48/49kg 190—300 KM. Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzweck “ 210—215 EM.

Berlin , 4. Mai. Nach der mehrtägigen Verkehrs¬
unterbrechung war die Stimmung am ersten Getreide¬
markt des neuen Monats sehr ruhig . Die Zufuhren
ans der Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt.
Auch die zweite Hand ist nur vereinzelt zu Ver¬
käufen bereit . Weizen und Koggen zu Mahlzweoken
finden allgemein glatt Unterkunft . In den meisten
Fällen wird eine über 4 EM hinaus gehen de Han¬
delsspanne bezahlt . Bei Weizen sind hochwertige
Sorten noch immer bevorzugt . Zu Futterzwecken
liegen kaum Angebote vor . Am Mehlmarkt erfolgen
laufend kleine Bedarfskäufe . Futterhafer in leichten
Sorten findet gelegentlich Absatz . Gut gefragt ist
Futtergerste , die auch in schweren Qualitäten auf¬
genommen wird.
Newyork, 4.
Weiz.Kn.l. 110.12
Weiz.Hw.l. 121.12

Mais loko 78.37
Mehl h .Pr 5.55
Mehl n.Pr 5. 75

Egl.Fracb ' 2/1—2/6
Kcmt. Fr . 12—13

Chikago, 4. 5.
Gerste Io 53- so
Weizen stetig
Mai . . . 98—98%
Juli . . . . 87—8?&
September 85%—%

Mais stetig
Mai . . . 62.12
Juli . . . . 60.75
September 59.25
Hafer stetig
Mai . . . . 25 .62

Juli . . . . 25 .87
Septembei 26.37
Eoggen stetig
Mai . . . 50.75
Juli . . . . 50.50
September 51.00

"Viehmärkte
Bremen , 4. Mai (Eigenbericht ). Die Großvieh-

markte  wurden durchweg zu den in der vergan¬
genen Woche gezahlten Preisen geräumt . Die in der
Vorwoche insbesondere an den westdeutschen Käl¬
ber  markten beobachtete Absolut äohung hat in den
letzten acht Tagen ihren Fortgang genommen. Ver¬
hältnismäßig gut behauptet blieb lediglich Zwickau.
Hannover und Magdeburg sowie München blieben
fest.

An den Schaf  markten hat sich diesmal eine Ab-
schwächnng gezeigt , obgleich der S.chafauftrieh ins¬
gesamt etwas eingeschränkt worden ist . Mehrfach
blieben einige Posten unverkauft.

An den Sohweinemarkten wurde der Bedarf
überall reibungslos gedeckt . Auch die Qualität
genügte , den Ansprüchen.

Wunstorf , 4. Mai. Auftrieb:  606 Ferkel und
37 Stangenschweine . Preise : Bis 6 Wochen alte 14
bis 17 EM, 6 bis 8 Wochen 17—20. 8 bis 12 Wochen
21—27, Stangen bis 36. Handel : Langsam , es bliebkein Ueberstand.

Cloppenbnrg , 4. Mai. Auftrieb:  76 Stück Kind¬
vieh , 805 Schweine . Preise : Milchkühe 330—475 KM,
tragende Qnenen 300—100, Weiderinder 170—340. Han¬
del : Mittelmäßig . Ferkel von 5 bis 6 Wochen 14 bis
16 EM. 6 bis 8 Wochen 16- 48, 8 bis 10 Wochen 18
bis 20 KAI, ältere Tiere per Pfund 50—55 Epf . Handel:
Mittelmäßig.

Vechta , 4. Mai. Auftrieb:  513 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 16—18 EM. 6 bis 8 Wo¬
chen 18—20, £ bis 10 Wochen 20—01 RM das Stück,
Läuferschweine 51—53 Epf . das Pfund . Marktverlauf:
Mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 4. Mai. Auftrieb:  291 Binder , dar¬
unter 8 Ochsen, 59 Bullen . 324 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 525 Kälber , 14 Schafe , 2949 Schweine , 3 Ziegen.
Marktverlauf : Binder und Schweine zngeteilt . Käl¬
ber und Schafe mittel . Preise : Ochsen: ail) 45 EM;
Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 42, b) 38, c) 33, d) 25;
Färsen (Kalbinjien ): a) 44, b) 40; Kälber : a) 70—78, h)
60- 69, c) 50—59, d) 36—48; Schafe : e) 48—51, g) 30—35;
Schweine : a) 56V*. hl ) 55'/:, b2) 54V., c) 521/., d) 501/.;
Sauen : gl ) 53'/.—55'/.. g2) 48—52'/..

Köln, 4. Mai. Auftrieb:  122 Kinder , darunter
31 Ochsen, 21 Bullen , 70 Kühe , Färsen , Fresser , ferner
18_ Kälber , 947 Schafe , 5041 Schweine . Marktverlauf:Binder sehr lebhaft . Kälber lebhaft . Schafe belebt.
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen: al ) 45, b) 41;
Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 42, b) 38, c) 33, d) 25;
Färsen (Kalhinnen ) : 44; Kälber : a) 68—72, b) 60—67,
c) 50—58, d) 39—48; Lämmer und Hammel : b2) 50—58;
Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51; Sauen:
gl) 56, g3) 53 BM.

Chikago . 4. 5. Schweine.
leich .n.Pr . 10.2s Ileich.h .Pr . 9.55 IZnfnhren 16000
schw.n.Pr . 10.55 Ischw.h .Pr . 9.85 |im Weston 680C0

Seefische
Am 4. Mai landeten in Wesermünde zehn Dampfer

776 500 kg frische Seefische . Davon brachten von
Island fünf Dampfer 395 000 kg, meist Kabeljau,
Schellfisch und Seelachs . Von der norwegischen
Küste drei Dampfer 335 000 kg, vorwiegend Gold¬
barsch . Von der Nordsee zwei Dampfer 46 500 kg,
hauptsächlich Seelachs , Wittlinge und Makrelen.
Zwei Hochseesegler stellten 2650 kg Feinfisoh und
Schollen zur Versteigerung . Die Auktions-
Preise  erfuhren für fast alle Sorten Aufbesse¬
rungen . Island : Schellfisch I 22—26, II 22—30, Ka¬
beljau I 8V«—11, II Ul'/.—14'/., Goldbarsch 6—9'/., See¬
lachs 9—11'/. . Lcngfisch 10—12-Vi. Nordsee : Seelachs
11—UV*. Wittlinge 16'/.—19V., Makrelen 10V.—13. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau II 10—11*/«, III 51/«—7V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Mai

Gewürze: Pfeffer hei guter Nachfrage weiter im
Preise anziehend . Auch Muskatnüsse etwas fester.
Dagegen Lorbeerlaub um ’/. B.M ermäßigt . Preise:
Schwarzer Lampong -Pfeffer 65, schwarzer Telli-
cherry -Pfeffer 73, weißer Muntok-Pfeffer 82. Weißer
Java M̂untok-Pfeffer 83, Muskatnüsse je nach Größe
195—230, LorheeTlaub 16 EM für 100 kg verzollt,
einschl . Ausgleichssteuer , ah Lager Groß-Hamburg.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 27V« Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 27'/.—27V« Dollar.
Chikago , 4. 5. Schmalz.
Tendenz : ruhig I Juli . . . . 10.85̂ G| Oktober . 10.75 B
Mai . . . . 10 95 | September 10.85G|
Newyork, 4. 5.
Oele und Fette
Schmalz 10.80
Talg lose 5.CO
Bw’saatöl —.—

Mai . . . . 9.03
Juli . . . , 9.C4
Sept . . . > 9.01
Oktober . 8.76

ITerpentin 40.25

ITerp. Sav. 35.25
Petr .SWO. 16.25
PetrJSWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens .Kohöil-97)4-17!.

Kaffee
Bremen , 4. Mai. Bel gänzlichem Fehlen von Of¬

ferten aus erster Hand verkehrte der Markt in sehr
ruhiger Haltung . Das Abzugsgesehäft nach dem In¬
land ließ ebenfalls zu wünschen übrig.

Lagerbestandszahlen für Bremen:
Brasil Milds

per ult . April 1936 23 000 130 000
gegen
ult . März 1936 30 000 114 000

Hamburg , 4. Mai. Euhiges Abzugsgesehäft nach
dem Inlande . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo«, in Pfennigen für '/» kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Konlraktl - Mäv/ . ' Ü 37 G, Mai
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G Senl 19 B 37 G. Dez39 B 37 G.
Newyork, 4. 5.
Tendenz: gut beh
Santos 4 8.62
Mai . . . . B .10
Juli . . 8.18 noic
September 8.20 nom

Dezember 8.39 nom
März . . .8.47 nom
Tagesums . 19000
Bio 7 6.25
Mal . . 4.49nom

Juli . . . 4.63
September 4.77
Dezembor 4.87 nom
März . . 4.96 nom
Tagesums , iscco

Kakao
Hamburg . 4. Mai. Bolikakao : Stetig unverändert.

— Kakaohalbfabrikate : Lebhafte Nachfrage hei ge¬
ringem Angebot . Kakaobutter 100—499 kg 2.05 EM,
500 kg und mehr 1.90 EM für 1 kg netto ah Fabrik.
Kakaopulver , stark entölt , bis 499 kg 1.20 EM, über

.'' pr 1J ° RN, Kakaopulver , schwach entölt , bis
499 kg 1.40 EM, über 500 kg 1.30 BM für 1 kg netto
einschl . Verpackung und Vermittlergebühr , fracht¬
frei Kelchsbahnstation des Empfängers . Couverture
je nach Zusammensetzung und Kakaobuttergehalt

1.50 bis 1.60 EM, Kakaomasse ■je nach Menge 1.55 bis
1.70 EM für 1 kg netto ab .Fabrik.
Newyork , 4. 5. Kakao stetig
Mai . . . 5.15 ISeptembeT 5.27 ljanuar . . 5.34
Juli . 5.19 IDezember 5.32 (März . . , 5.39

Zucker
Magdeburg , 4. Mai. Gemahl . Melis. Tendenz rnhig.

Newyork, 4. 5. •on/.uCKei gut beh
Mai . . . 7.66/—"ISeptemher 2.82/83*1Januar 372.62/63*
Jnli . . 2.82/84 IDezember 2.77 nom|März . . . 2.57/59*

*) Geld- and Briefnotiernngen
Metalle

L Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Kotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 KMfür 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Keinniekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 38'/«—41'/« EM.

Standard -Blei per Mai 21 EM für 100 kg nom.
Berlin , 4. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 4 d gleich 86.6207 EM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.1418 Pence gleich2.78492 BM.

Hamburg , 4. Mai. (Biehtpreise des Veroins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ). Silber prompt
19V: B, 19V* G, Hüttenrohzink 41V« B. 38V« G nom.

Hamburg , 4. Mai.' Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 46'/*—48'/*, Schwerkupfer 46—48, Eotguß 47'/*
bis 49'/*, Schwermessing 31'/«—-33'/«. Leichtmessing 24V*
bis 26'/*, Messingspäne 31—33, Altzink lOVi—lilV«, Alt¬
öl ei 17—18. Die Preise verstehen sich in BM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 37' /is—K
do. 3 Monate 37| - 7/w
do. Settl . Preis 37-

ElectTOlyt 41!5- 41|
best selected 41g
Btrong eheeta 70
Elektrowirebars 41%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : k. stet
Standard t>. Kasse £C7—207:,

do. 3 Monate 2cc%—201
do. Settl . Preis 207j(

Banka * 208f
Strait * * 208)/

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stet

ansI .pr .offiz .Preis 15%
do.pr .inoffiz .Preis 15”/'«'«/l,.
do.entf . S. off . Pr . is“/i«
do.entf .S.inoff .Pr. 15'*/i»- 16
do. Settl . Preis 15%
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
rewöhnl . pr .off .P. u ”/ie
äo.pr .inofriz .Preis 141j/i«- %
do. entf . 8. off . Pr . u ' /is
do.entf .S.inoff .Pr . I*—l5' /*e
do.gew.Setti Prpi » 14%

London, 4. Mai
Alnminlnm (p.To.)
Inland * 100
Ausland * -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger -Preis *
ohins. per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *(p.20Ounc.)
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 33̂ —34
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 200- 205

12 .62
7 .00

do. ansid .* (p.To.) 200- 205
Weißbl. I .C.Cokes 18/9-19/1%
20x24f.o.h.Swans .*
(shp .boxof ]081bs)
Knpfersnlpbat 15.75
f. n b * Iper To.l
Cleveland Gußeis . 70.00
NrJ .f.o.b. Middl.-
boronghVshp .To.)
lillier (Pence per

Onnce) 20.37
do. Lleferg . Onnce 20.37
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 140/4
Amtl. Berlin . Mit¬
tel kursf .d.eg).Pf.

Mnakl Notierung 12.34%

zu einem Preise von 140 sh ' 4 d per Unzeverkauft.
Newyork, 4. 5.
Zinn loko 8.97%B
Sl.Knp . 1. 8.97%B
80/90 Tage 46.87

Biel loko 4.60 I
Zink loko 4.90 I
Silb . anal . 44.75 |t

Weißblech 5.25
Eoheis .Nü 22.98
Eoheia .N2 21.00

Der Seeschiffsverkehr in Antwerpen
Antwerpen, 4. Mai. (Eigenbericht) Im April

kämen in Antwerpen 983 Seeschiffe mit
1951347 BRT. in Antwerpen an. Davon führ¬
ten 193 mit 535 954 BRT. die deutsche Flagge.
Abgefahren sind im gleichen Monat 852 See¬
schiffe mit Ladung und 156 in Ballast. Davon
führten 175 hzw. 25 die deutsche Flagge. In
den ersten vier Monaten  kamen insge¬
samt 3855 Seeschiffe mit 7811200 BRT. an,
gegen 3303 Seeschiffe und 6 664 937.BRT. in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Verkehr
in Antwerpen hat also in dieser Zeit be¬
trächtlich zugenommen.

Verlängerung des ostasiatischen Pools
"Wie uns der Norddeutsche Lloyd mitteilt,

ist der ostasiatische Pool, der am 30. April
1936 abgelaufen war, provisorisch, bis zum
30. Juni ds. Js. verlängert worden.

Brand in Benzinladung. Der der Reederei
Nordmark AG., Hamburg, gehörende Dampfer
„Nordland“  von 6559 BRT, 1921 in England
erbaut, ist 'mit seiner Ladung von 1000t Benzin
auf MogadischuReede in Brand geraten. Man
befürchtet, daß Schiff und Ladung total .ver¬
loren sein werden.

Seeamt Bremerhaven
Durch Abreißen eines Flansches verbrüht

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 4. Mai
über einen Personenunfall des Bremer Dampi -ers
„Frauenlels “ und verkündete folgenden Spraoa:

An Bord des in Hamburg liegenden Dampfers
„Frauenfels “ ist am 30. Dezember 1035 der am
3. Februar 1001 in Bremen geborene und daselbst
wohnhaft gewesene 4. Ingenieur Dietrich Wilhehn
Heinrich , Schriefer beim Aufdrehen , eines  Hilfs-
dampfabsperrventils am Gruppenyentükasteri _ im
oberen Maschinenraum durch Abreißen eines iJlan-
sches dieses Ventils durch ausströmenden Dampr
und heißes Wasser derartig verbruht , daß er am
folgenden Tage im Hafenkrankenhaus verstorbeii ist.
Das abgerissene , aus Gußeisen gefertigte Ventil ent¬
sprach den Vorschriften der Klassifikationsgesell-
schaft und den ünfallverhütungsvprschnften . Die
metallographische Untersuchung durch das Aul-
sichtsamt für Dampfkessel und Maschinen m Ham¬
burg hat einen Materialfehler nicht ergeben . Das
Abreißen des Flansches ist auf Wasserschlag inruok-
znführen , für den besonders günstige Umstande Vor¬
lagen . Bedienungsfehler sind nicht festgestellt
worden . Die Maßnahmen nach dem Unfall entspra-
chen der Sachlage . Es ist zu empfehlen , für der¬
artige Absperrorgane , Krummer usw. grundsätzlich
Stahlguß vorzuschreiben.

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß D „Planet “ — „West Camak ‘

Das Seeamt verhandelte am Montag über einen
Zusammenstoß der Dampfer „Planet und „West Ca*
mak “ und verkündete folgenden Spruch:

•Am 12. Januar 1036, abends gegen 10 Uhr hat auf
der Schelde  bei Terneuzen eine Kollision zwi¬
schen dem unter Lot-senassistenz fahrenden deutschen
Dampfer „Pinnet “ und dem gleichfalls gelotsten
amerikanischen Dampfer „West Camak stattge-
funden . Beide - Fahrzeuge  wurden hierdurch
schwer beschädigt.

Der Zusammenstoß ist darauf zuruckzufuhren , daß
die Schiffsleitungen der beiden Fahrzeuge die gegen¬
seitigen Absichten zum Ausweichen und die xn diesem
Zusammenhang gegebenen Signal « nicht richtig
Vorständen haben . Di© Frage des V er schnl dons

Norddeichradio
hat am 5. und 6. Mai voraussichtlich Verbindung

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Abosso, Accra , Adda , Adolph Woer¬

mann , Almanzora , Almeda Star , Apapa , Arucas,
Berengaria , Bremen , Britannic , Oaledoni-a, Oariuia,
Carinthia , Carthage , Cathay , Ohamplam , Chitral,
City of Hamburg , Claus Hora , Columbus , Comonn*
Cordillera , Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess
af Richmond , Europa , Frida Hora , Franeonia , IjMa,
Georgic, General Osorio, General . San Martin , Gene¬
ral von Steuhen , Giulio Cesare, Gerolstein , H . C.
Hora , Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ingrid Hora , Ke-
nilwjorth Castle , Kulmerlaud , Königstem , Lever¬
kusen , Madrid , Maloja , Milwaukee , Mimi Hora , Mool-
tan , Naldera , Narkunda . New York , Normandie,
Oakland . Oceana. Oldenburg , Orbita , Orduna , Or-
ford , Orinoeo, Ormonde, Oronsay , Orontes , Orsova,
Otranto , Paris , Porfcland, Presidente Gomez, Pots¬
dam. President Roosevelt , Ranchi , Ranpura , Rawal¬
pindi , Reina del Pacifico , Reliance , Rex , Saarland,
Seattle . Statendam , Tacoma , Tanganjika , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouvei% Y©©n“
dam, Vicerov of India , Virgilio , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Wa*

Nachrichten für Seefahrer
Auf der Unterweser  ist östlich der Tonnen-

line 26—27 auf 53 Grad 30 Min. 33 Sek . Nord , 8 Grad
31 Min. 43 Sek. Ost in 4 Meter Wassertiefe eine
kleine graue Tonne  mit Besen-Toppzeichen
ausgelegt  worden , zur Bezeichnung der Bagger-
Klappstelle . Die Tonne hat für die Schiffahrt keine
Bedeutung und wird naeh Beendigung der Bagger¬
arbeiten ohne weitere Nachricht -wieder eingezogen
werden . — Das Feuerschiff Norderney
auf ungef . 53 Grad 56 Min. Nord , 7 Grad 14 Min.
Ost ist gegen das Reservefeuersohiff ausgewechselt
worden . Kennung ist unverändert . Vergl . Nachr.
f. S. 1445/36.

Bremer Freihäfen
Brem « n - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Mal:
Elin dtsch . von Stavangor , D. G. Neptun , Hafen I,

•Sch. 6, Stückgut . Ceres dtsch . von Bremerhaven,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1. Frauenfels dtsch . von
Kopenhagen . D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Stück¬
gut . Continental dtsch . von Königsberg , D. G. Nep¬
tun , J . H. Bachmann , Getreide . Elisabeth Lensen
engl , von London, Nie. Haye & Co., Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 3. Mai:

Ida Claussen dän . von Randers , Nie . Haye & Co«,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Niobe dtsch . von Nyko-
ping , D. G. Neptun, *Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Or-
landa dtsch .' von Finnland, ' Rab . & Stadtl ., Hohen-
torshafen , Holz . Forelle dtsch . von Hüll , Herrn . Dau-
el'kberg , Hafen T, Sch. 4, Stückgut . Achilles dtsch.
von Danzig , D. G. Neptun, , Hafen I » Sch. 5, Stiick-

' gut . Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. . Neptun,
Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Eider engl , von Sonthamp-
ton, Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Ludwig
dtsch . von Stettin . Heinr . Gerhd . Fisser , Weser¬
bahnhof , Stückgut . H . C. Horn dtsch . von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 13. Wakama dtsch.
von Hamburg , Habal , Hafen II , Sch. 15. Abana dtsch.
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 15,
Kaffee . Anhalt dtsch . von Hamburg , Nordd .- Lloyd,
Hafen II , Sch. 14. Aquila dtsch . von Hamburg , Bö-
nln & Co., Hafen II , Sch. 18. Triton holl , von Bra¬
silien , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 17, Baum-

.wolle. Niederwald dtsch . von Hamburg , Gebr . Specht,
Hafen II , Sch. 14. Trepeo jugosl . von Hamburg,
Gebr, Snecht , Röchling . Raoule franz . von Le Havre,
Herrn . Dauelsberg , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 4. Mal:

Erpel dtsch . von Kotka , Rah . & 'Stadtl ., Hafen II,
Sch. 13. Stückgut . Haugarland norw . von Melilla,
Nordd . Hütte , Nordd . Hütte . Erz . Saturn dtsch . von
Nordspanien . D. G. Neptun , Hafen II , Sch . 11. Stück¬
gut . Uckermark dtsch . von Hamburg , Carl J . Klin¬genberg , Hafen II , Sch . 13.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Mal:

Pollux dtsch . nach Hamburg , Rab . & Stadtl.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Mai:

Valencia dtsch . nach Gibraltar . Gottfr . Steinmeyer& Co,
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 4. Mai:
Seeleichtor 151 (G. Schumacher ) von Hamburg,

Hafen II . Sch. 15, Stückgut . Seeleichter 120 (von
Hafen ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 0a, Stückgut.Abgegangen am 4. Mal:

Seeieichter 127 (A. Meyer) nach Kiel , Maschinen¬teile.
Liegeplätze der Seeschiffe

Hafen I : "Greif , Adler , Babe 2, Ida Claussen,
rel e. Erpel , Continental , Carl 4, Elin , Niobe, Cöi
Pylades 8, Hector , 10, Astarte 3, Achilles , Eid-
Visurjris (Dock I ). Fmk (unterh . Dock)

Hafen II : Saturn 11 (800 26), Arion 11, Ucker:
13, Abana ln (M05«). Triton 17 (891 83), Sch-uls
Deutschland 17, Frauonfels 12 (853 43), Anhalt , NiWald 14.

Holzliafen : Condor (Becker & Otten ).
E if el. Rhoen (Einkaufs -Verb

Orlanda (Fmke & Bunemann ).
Leesee (Kohlenhandel ), The

linsK HauKaS \ NoerndSdeD Hü?W dia’ Tr6P°a (I
wS&iÄ?
Getrclde -AnlaRe: Badsn.

Im Hafen llenende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Trier.merhaTen : Berlin > D6r  Deutsche , Stuttgart,

Hamburg : Attika , Franken , Soharnhorst.
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Die Börsen
Zu Beginn abbröckelnd

Hamburg, i. Mai. Bei geringer Umsatztätig¬
keit bröckelten die Kurse zu Beginn der Börse
an den meisten Marktgebietenetwas ab. Am
Bankenmarkt hielten sich die ■Veränderungen
bei geringsten Geschäft in engen Grenzen.
Schiffahrtsanteile  stetig . Hapag im
Verlauf um Bruchteile eines- Prozentes höher
genannt. Von Bremer  Werten wurden Jute-
Bremen zu einemSU% höherem Kurse aus dem
Markt genommen. Auch NorddeutscheSteingut
mit 119 nach 117‘/t lagen recht fest. In dar
zweiten Börsenstunde überwog die Abgaben¬
neigung. Auf dem ermäßigten Niveau zeigte
sich dann wieder, etwas Aufnahmeneigung. Ver.
Stahl und Farben konnten gegen den Anfang
leichte Erholungen verzeichnen. Am Montan¬
markt setzten sich zum Börsenschluß weitere
Erholungen um. Bruchteile eines Prozentes
durch. Am Bankenmarkt hatten Asia-Bank zu
636—637 lebhafteres Geschäft. Bremer Cigar¬
ren wurden zu 57 eingesetzt. — Am fest¬
verzinslichen  Markt zeigte sich.besonders
für die Reiehsaltbesitzanleiheetwas verstärkte
Kaufneigung (113%). Industrieschulyiverschrei-
bungen ruhig. Reichsbahnvorzüge mit 126s/s
nur knapp gehalten.

Schlußfreundlich
Hannover, 1. Mai. Am Aktienmarkt waren

Zementwerte fast durchweg wieder befestigt.
Hannoversche und Germania waren je 1°/o
höher, VorwohlerIV20/« und Vereinigte Harzer
2*/o. BraunschweigerStraßenbahnblieben noch¬
mals 2% fester mit 108, GeestemünderBank
1% und Döhrener Wolle VsVo. Etwas schwä¬
cher waren Ilseder Hütte und Eisenwerk Wül¬
fel. In HannoverscheImmobilien und Marien-
born-BeendorferKleinbahnwurden die Umsätze
zu unveränderten Kursen getätigt. Am Ren-
tenmarkt  war die Reichsanleihe Altbesitz
mit 113,30 etwas fester, ebenso DekosamaI mit
117.' Von Goldpfandbriefenwaren Calenberger
etwas leichter. In Liquidationspfandbriefenwar
die Kursentwicklun-g uneinheitlich. Von Indu¬
strie-Obligationen blieben MechanischeLinden
lti VA höher mit 77% gesucht. Im F r e I v e r -
kehr  nannte man Burbach mit 62—64 und
.Wintershallmit 113%—115%. Der Schluß blieb
freundlich. Nur Ilseder Hütte schwächtensich
weiter auf 163V< ab.

Im Verlauf erholt
Berlin, 4. . Mai. An den Aktienmärkten trat

zu Beginn der neuen Woche ein unverkenn¬
barer Tendenzumsohwung  ein , für den
indessen, abgeeSlfen vgn der ungerechtfertigten
Ünberhöhung.VerschiedenerKurse, ein beson¬
derer Grund nicht vorlag. Die Bankenkund-
schaft, die bisher fast täglich Kauforders an'
den Markt gelegt hatte, übte heute erstmalig
Zurückhaltung. Die Folge war ein weitgehen¬
des Entlastungsbedürfnis der Kulisse, so daß
eigentlichnur die von dieser Seite erfolgenden
Abgaben zu Kursrückgängenführten. Im Ver-
läüf  Vermochten sich verschiedentlich Kurs-

Dollar = 2,488(2,49) RM
EnglischesPfund = 12,345(12,30) RM

Stholungendurchzusetzen. So wurden Farben
*7i®7S höh er mit 168V* gehandelt. Harpener er¬
holten eich um */<, Muag um Vs VA. Rheinbraun'
letzten ihre Aufwärtsbewegungnm IVo fort.
Andererseits ermäßigten 6ich Licht& Kraft um
Vz, Conti Gummi um 1°/i. Am Börsenschluß
warenkeine Veränderungen,von Belang mehr
zu beobachten'. Im wesentlichenwurdedas im
Verlauf erreichte Niveau gehalten. Farben
sfchlosses noch etwas höher mit 1687/s, auch Ver.
Stahlwerkewaren auf 91V« befestigt. Daimler
glichen. einen vorübergehenden Verlust von
% VA wieder aus. Zu den wenigen stärker ge¬
drückten Papierengehörten im VerlaufRhein-
metell Bofsig mit minus 1»/« gegen den Er-
onnungskurs. An der Nachbörse nannte man
Harpetter 126V«, Mänsfelder 138‘A und Alt-
besitft 113Vi.

Ata Markt der ZU Einheitskursen gehandelten
Aktie# hatten von Bankaktien lediglich Com-
ifierzbank mit minus %, DresdnerBank mit
minus % und Adca mit minus IV. % größere
Einbußenzu verzeichnen, während Deutsche

Ueberseebankund VereinsbankHamburgje 1Vo
gewannen. Von Hypothekenbanken stiegen
Meininger Hypotheken um Ve,  Deutsche Zen¬
tralboden um VsVo. Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt war das Geschäft wieder
nur unbedeutend. Bemerkenswert fest lagen
fast sämtliche Braunschweig-H-annoversohe
Hypothekenpfandbriefe, die Vs bis V. % gewan¬
nen. Kommunalobligationendesselben Instituts
zogen sogar um % Vo an . Liquidationspfand¬
briefe waren dagegen eher rückgängig. Von
Stadtanleihen ermäßigten sich Düsseldorfer um
Vs und 07er Breslauer nm ViVo, dagegen wur¬
den 26er Emden VsVo höher bewertet. Von
Landschaftl. Goldpfandbriefensind die früheren
7,6%igen Ostpreußenmit plus 0,20%, Pommern
mit plus V8% zu erwähnen. Provinzanleihen
zeigten bei kursmäßig fast unveränderter Hal¬
tung freundliche Tendenz. Von Länderanleihen
ermäßigten sich 29er Mecklenburg-Schwerin um
% %. Die Young-Anleihe wurde % Vo höher
notiert. Von Industrieobligationen erzielten
Arbed einen Kursgewinn von 2 und die neuen
Harpener Obligationeneinen solchen von % %.
Privatdiskont unverändert 3%.

Schwach
Frankfurt, 4. Mai. An der Ahend'börse be¬

stand keine Unternehmungslust. Auf fast allen
Marktgebieten herrschte stärkere Zurückhal¬
tung. Die Kurse konnten sich am Aktienmarkt
zumeist gut behaupten. Auch der Rentenmarkt
lag still und nahezu unverändert. Ledigliqjizer¬
tifizierte Dollarbonds bröckelten eher noch
etwas ab. Von Auslandswertenlagen neue Tür-'
ken auf Grund der Pariser Meldungenausge¬
sprochen schwach, insbesonderezweite Tranche
mit 100 Br. nach 104 an der Mittagsbörse. Am
Aktienmarkt kamen Vereinigte Stahlwerke mit
917/8 % Vo höher zur Notiz. IG. Farben blieben
mit 168% (1687/s) nur knapp gehalten und
Kunstseide-Aku ermäßigten sich auf die schwä¬
chere Haltung Amsterdams auf 52 (52V2). Bei
anhaltend kleinem Geschäft blieb auch der
Verlauf  ohne ausgesprochene Tendenz. Die
Kursveränderungenbetrugen nach beiden Seiten
nur Bruchteile qines Prozentes. Hierbei hatten
die niedriger bewerteten Papiere zumeist nur
nominelle Notiz. Einiges Interesse erhielt sich
für Vereinigte Stahlwerke und für Gesfürel Am
Rentenmarkt gingen Altbesitz auf 113,30
(UTA) zurück. Neue Türken zweite Tranche
konnten sich später auf IOIV2 erholen. Schwei¬
zer Bahnanleihen lagen etwas schwächer.
3Vs°/oige Gotthard stellten' sich auf 193 (195),
4%ige Bundesbahn wurden mit 223 (226)
taxiert , während 3%%ige dto. auf 205V* (205)
anzogen. An der Nachbörse hörte man Ver.
Stahl mit 917/s—92 und Gesfürel mit 138—138%.

Schluß unregelmäßig
Newyork, 4. Mai. In Wallstreet konnte sich

auch zu Beginn der neuen Woche keine Er¬
holung durchsetzen, da die Ungewißheit über
die weiteren Entwicklungen in Washington, die
schwierige Lage der französischen
Finanzen sowie die ungeklärten
internationalen politischen Ver¬
hältnisse  jegliche Unternehmungslustunter¬
banden. Die Ankündigung, daß der Oberste
Gerichtshof sich bis zum 18. ds. Mts. vertage,
ohne eine Entscheidung über die Guffey-Kohle-
Act getroffen zu haben, war gleichfalls nicht
dazu angetan, Anregung zu bieten. Die Mel¬
dungen aus Industrie und Handel lauteten im
allgemeinenzuversichtlich, dürften aber in der
letzten Zeit bereits schon genügend in der
Kursgestaltung zum-Ausdruck-gekommensein.
In Bankkreisen sind die Meinungen über die
Möglichkeit von Rückschlägen auf den Markt
durch den Ausgang der französischen Wahlen
geteilt. In der letzten Börsenstundesetzte sich
auf zahlreichen Marktgebieten eine Erholung
durch. Die Börse schloß aber unregelmäßig,

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr waren gegen

den Sonnabend erhebliche Schwankungen zu beob¬
achten . So vermochte sich beim englischen Pfund
nach vorübergehender Unsicherheit allmählich eine
kräftige Befestigung durchzusetzen . Die Amster¬
damer Notiz stellte sich zuletzt auf 7.32 (7.28Vi) f die
Züricher auf 15.23 (15 .191/*) und die Pariser auf 75.30
(75 .04) . Einen ebenso kräftigen Aufschwung ver¬
mochte auch der Schweizer Frano zu erzielen , der
damit den Kurseinbruch wieder ausgeglichen hat.
Von den übrigen Goldvalnten lag der holländische
Gulden eher etwas schwächer . Der Dollar blieb un¬

verändert ; gegen London stellte er sich infolge der
Pfundbefestigung auf 4.96*/it (4.937a ) . Im Verlauf
machte die Erholung des Schweizer Franc weitere
kräftige Fortschritt ^ Die Amsterdamer Notiz stellte
sich zunächst auf 47.96 nach 47.911/*.

Telegraphische
Auszahlung *:

< 00
b *O o
> *2

4 . 5
Geld Brief

2.
Geld

5.
Brief

6 ÄKyDten läg .Pf. 20 .953 12.63 12. 66 1 12 . 585 12.615
7 Ar &entin . 1P .-F. 1 . 782 0 .683 0 .687 0 .682 0 .666
2 Bei (fi6H lOOBelg. 81 .— 42 . 16 42 . 24 42 .07 42 .15
7 Brasil . I Milreis 13 .3221 0 . 136 0 . 138 0 . 136 0 . 138
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 . 047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .484 2. 488 2 . 482 2 .486
3V* Däaemk . 100 Kr. 112. 50 55 . 05 55 . 17 54 . 86 54 . 96
5 Danzijr 100 Guld. - 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 Ensrland 1 Pfd. 20 . 42 12 . 33 12 . 36 12.295 12.315
4 EstTd . 100 e . Er. — .— 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4l /s Firnild . 100 f . M. 81 . - 5 . 435 5 .44E 5 . 415 5 .425
3V. Frankr . 100 Fr. 81 . - 16.36 16 .40 16 . 3?5 16.415
7 Grlechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 35? 2 .353 2 .357
2Vs Holland lOOGld. 168 .74 168 .48 168 .82 168 .82 169 . 16
— Iran 100 Rials — 15. 31 15. 35 15. 76 15. 30
6V« Island 100 1. Kr. 112 .50 55 .30 55 .42 55 . 10 55 .22
5 Italien 100 Lire 81 .— 19.60 19. 64 19 . 60 19.64

3.® Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 720 0 . 722 0 .718 0 .720
6W» Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — .— 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. 41,83 41 .91 41 .83 41 .91
3 v. Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 . 97 62 .09 61 . 74 61 .86

31/» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 . 95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46,80 46 .90 46 .80 46 .90

5Vs PortuK . 100 Eso. 453 . 57 11.20 11.22 11. 16 11 . 18
6 Kumän . 100 Lei 2 . 466 2 . 492 2 . 488 2. 492

2' /> Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 57 63 .69 ,63 .35 63 .47
21;. Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 .82 80 .98 80 .64 81 .00
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .91 33 .97 33 .95 34 .01
3V. Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10.265 10. 205 10. 275 10. 295
7 Türkei Itiir .Pfd. 18. 456 1. 973 1. 97? 1. 975 1. 979
4 ürnrarn 100 Pftö.
7 Uruffuay 1G .-P. 4 . 34 1. 179 1. 181 1. 174 1. 176
i 1/. V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 .486 2. 490 2 . 488 2 . 492

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4.5.
Berlin 59 . 38
London 7 . 32Ü
Newyork 147.8?
Paria 9 .71Ü
London , 4. 5.
Newyork 498 . 19
Montreal 496 . 12
Am9teTd . 726 . 25
Paris 75 . 35
Brüssel 29 . 26^
Italien 62 . 93
Berlin 12. 33
Schweiz 15. 26V
Spanien 38. 27%
Kopenhg . 22 .40
Stockholm 19 .39t;
Oslo 19. 90>J
Lissabon 110 . 12
Helsinki . 227 .00
Prag 119. 93
Paris , 4. s.
London 75 .38
Newyork 15. 19
Belgien 257 . 25
Spanien 207 . 25
Zürich , 4. 5.
Paris 20 . 26
London 15. 24t
Newyork 307 .62
Belgien 52 . 15
Italien 24 . 25
Spanien 41 .95
Holland 208 . 50
Berlin 123 .60
Wien
Notenknri 55 . 80

Kopenhag . , 4 . 5.
London 22 . 40
Newyork 452 . 50
Berlin 181 . 65
Paris 29 . 90
AntweTp . 76 . 60
Zürich 147. C5
Bom 37 . 15 n
Amsterd . 306 .85
Stockholm " 5 .65
Oslo " 2. 70
Helsinki . 9 . 95
Prag 18.85
Warsohan 84 .45
Wien , 4 . 5.
Amsterd . 365 . 37
Berlin 216 .75
Brüssel 91 . 14
Budapest —
Bukarest —

Belgien 25 . 02
Schweiz 47 .96
Madrid 20 . 12%
Oslo 36 .80
Kopenhg. 32 .70

Budapest 28 . CO
Belgrad 217 . 00
Sofia 400 .00 B
Moskan 25 . CO
Rumänien 675 .00
Istanbul 617 . 00
Athen 523 .00
Wien 26 . 50
Lettland 15. 1?
Warsohan 26 . 25
Buen .Aires 15.00
K . Janeiro 4 . 12
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/204
Italien 120 .00
Schweiz 493 . 87
Kopenhg.
Holland 1029 . 25
Oslo —

Stockholm 78 . 75
Oslo 76 .75
Kopenhg. 68 . 20
Sofia _
Prag 12. 69
Warschau 57 . 80
Budapest
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 4. 5.
London 19. 90
Berlin 163. 00
Paris 26 .65
Newyork 404 . 00
Amsterd. 274 .25
Zürich 131.75
Helsingf. 6 . 90
Antwerp. 68 .75
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Bom 33 .30 n
Prag 16. 95
Warschau 77 . 00

Kopenhg. 119 . 11
London 26 . 75
Madrid 69 . 78
Mailand 42 . 02
Newyork 537 . 88
Oslo 134 . 10

Stockholm 37 .77^
Prag 6 . 10
Priv .’dlsk . ijf- K
Tägl . Geld J - jj
1 Monatsg . lg
AnstralleDf25 .00
Mexiko 17 .90
Neu seel an <124 .00
Montevid.
Buen . auf

22 . 75

London 17. 97
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London

Lond . auf
1/6G9

Bombay . 1/612
Prolongati
onssatz f.
t &d . Geld -

Stockholm 388. 75
Helsingt. —
Prag
Berlin

62 .80
610 . 75

Warschau
Helsingf. 6 .69
B . Aires 84,75
Japan
PriY .’dlsk.

89 . 12

Inland
Priv .’dlsk.

2%

Ausland 3 - 4
£ p . 1 Mt. 6
£ p . 3  Mte. 20
$ p . 1 Mt. 1%
$ p . 8 Mte. 5

Stockholm , 4 . s.
London 19 .40
Berlin 158 .25
Paris 25 .85
Brüssel 66,75
sohw .Plätz 127.75
Amsterd. 266 .00
Kopenhg. 66 . 65
Oslo 97 .60
Waehinart . 392 . 00
Helsingf. 8 .60
Bom 32 .50
Prag 16. 50
Warsohan 74 .00
Paris 35 .52
Prag 21 . 91
Sofia —
Stookholm 137. Ä2
Warsohan 101 .32
Zürich 175 . 24

Prag . 4 . 5.
Amsterd . * 16. 42'
Berlin 972 . 50
Zürich 787 . 00
Oslo 603 . 00
Kopenhg . 536 . CO
Newyork . 4 . 5,
Tägl . Geld 0 .75
Bankakz.
DOTg .Brief 0 . 125
90Tk .Geld 0 . 1875
Pr . Hand .-
wechsel

niedr -Satz
•höchst .Sah
Wechsel a.

Lond . Obi

0 .75
1. —

‘ . MX

London 120 .20
Madrid 330 . 50
Mailand 192 . 00
Newyork 24 . 22
Parte 159 .30
Stockholm 618 . 50

iLondAOTg
B ' weonsel 4 . 95
H ’weeheel 4 .94%
Paris 6. 58%
Brüssel 16. 97
Bom 7. 87%
Madrid 13.64
Bern 32 . 52
Amsterd. 67 . 80
Stookholm 25 . 57V
Oslo 24 . 92%

Wien 569 .90 n
Marknoteh " —
Pein . Not . 440 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00 n
Warschau 455 .25
Kopenbg . 22 .15
Prag 4 .1314
Wien 18. 72
Budapest 29 . 60
Belgrad 2 .29ij
Athen 0.93?
Japan J9 .04
Bnen . Air . 33 . 05
Bio de Jam 8 .35
Berlin 40 . 25

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Mal

Bombay und Kalkutta 1. 6V« , Hongkong 1.8V«,
Schanghai 1.2V«, Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro .)

Newyork gegen Japan 28 .91—28 .93 . London gegen
Japan 1.2Vi«. (Telegr . der Yokohama Sneoie Bank Ltd .)

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aaohen 2 an Talca-

huano . Abana 8. an Bremen . Aid » 8. » b Sabang nach
Aden . Aller 4. an Rotterdam . Anhalt 3 . an Bremen.
Arucas 2. ab Bremen nach Antwerpen . Attika 2. an
Hamburg . Bremen 4. Bishop p a« . Donau 4. an
Yokohama . MS Düsseldorf 2. ab Cristobal nach Bu
enaventura . MS Elbe 30 . 4. an Seattle . Este 2 . ab
Ortet ob al nach dem engl . Kanal . Franken
bürg . Frankfurt 2. 48 Grad Nord , 30 Grad West pass.
Hach Bremen . General von Stauben 2; ah , A
nach Rhodos . Gneisenau 3. ab Manila nach Hong¬
kong . MS Havel 3. ab Port Said , nach Malta Ingram
4. an Tampico . Isar 3. ab  Hongkong nach Schanfipnai.
Köln 3. ab . Hoek van Holland nach , dem La rlata.
MS Königsberg 3. ab Dairen nach Tsingtau . Mosel <3.
Ushänt pass .' nach * Cristobal . Oder 3. ab Hamburg
nach Antwerpen . MS Osnabrück 2. an CpquiniDO.
Potsdam 3; ab Hongkong nach Manila . Riol 3. Bisnop
Rock pass , nach Bremen . MS Saale 2 . an Antoiagasta.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „ Hansa «
Bremen . Altenfels 4 . von Port Said . Bärenfels 3. m
Bunder Shahpour . Drachenfels 3 . in Port Said . Fal¬
kenfels 3 . von Bombay . Geierfels 3. in Hamburg.
Neuenfels 1. von Colombo . Reichenfels 3. von Ant¬
werpen nach Bombay . Rheinfels 3 . Perim pass.
Wachtfels 3. in Colombo . Wildenfels 3. in Rangoon.
Wolfsburg 2. von Port Said.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun " , Bremen.
Achilles 4. von Bremen nach Rotterdam . Apollo 4. in

' Barcelona . Astarte 3. in Bremen Atlas 4, von Ant¬
werpen nach Barcelona * Bacchus 3. Emmerich pass,

'nach . Köln . Bellona 1. in Bilbao . MS Bess ©14 . von

Antwerpen nach Gijon . Caster 3 . Brunsbüttel pass,
nach * Elbing . Delia 4 . in Antwerpen . Diana 3. von
Rotterdam nach Köln . MS Gauß 2. von Antwerpen
nach Stavanger . Heetor 4 . in Bremen . Helios 4. in
Cartagena . Hercules 2 . in Barcelona . Hero 2. von
Riga nach Danzig . MS Irene 2. von Stockholm nach
Bremen . MS . Jason 2. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Juno 2. von Köln nach Rotterdam . Jupiter
2 . von Gdingen nach Königsberg . MS Kepler 2. von
Lissabon nach Rotterdam . Klio 3. in flemösand.
Kronos 4. in Lissabon . Leander 4. in Cartagena.
Leda 4. Lobith pass , nach Rotterdam . Luna 4. Em¬
merich pass , nach Köln . Mercur 3. Brunsbüttel pass,
nach NorrkÖping . Neptun 2. von Rotterdam nach
Köln . Niobe 3. in Bremen . H . A . Nolze 3. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . MS Olbers 3. Oues¬
sant pass , nach Antwerpen . Orest 4. in Hamburg-
Altona . Pallas 3.  Emmerich pass , naoh Köln . Pax 3.
in Drontneim . Phaedra 4. Holtenau pass , nach
Hamburg -Altona . Phoebus 4. von Kopenhagen nach
Königsberg . Pollux 4. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Priamus 2. in Köln . Rhea 2. von Köln nach
Rotterdam . Saturn 4. in Bremen . Sirius 2 . von Ham¬
burg nach Riga . Stella 3 . Rotterdam pass , nach
Elbing . Thesen « 3. in Königsberg . Triton 4. Ouessant
pass , nach Bremen . Uranus 3. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen . Vesta 2 . von Antwerpen naoh Leixoes.
Victoria 3 . Brunsbüttel pass , nach Malmö . Continen¬
tal 2 . in Bremen . Oskar Friedrich 4. von Gdingen
naoh Danzig . Han « Carl 3. in Danzig.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
4 . in Bremen . Albatroß 4. in Hamburg . Alk 2. von
Reval naoh Bremen . Bussard 4. von Holtenau nach
Kopenhagen . Butt 4 . in Antwerpen . Drossel 3 . von
Pernau nach Reval . Elster 3 . von Holtenau nach
Riga . Erpel 4 , in Bremen . Forelle 4. in Bremen.
Ganter 4. in Helsiugfors . Geier 4. in HeteingfoTs.
Ibis 4 . von Mid 'dlesborough nach Newcastle . Lumme
3. von Brunsbüttel nach Helsing .fors . Oliva 2. # von
Trangsund nach Bremen . Orla 3. von Brunsbüttel
naoh Abo . Ortenda 4. io Bremen . Phoenix 4. in Huld.
Reiber 4 . von London nach Hamburg . Schwalbe 4.
iu Antwerpen . Schwan 4. in London . Specht 3 . in
Antwerpen . Sperber 3 . in Memei . Strauß 3. von Hol¬
tenau nach Rotterdam . Tanbe 8. von Brunsbüttel
nach Libau.

Atlas Levante -Linie . Bremen (Deutsche Levante-
Linie G . m . b . H .) Adana 3. von Mersin nach Izmir.
Alimnia 3. Ouessant pass . Andres 4 . in Varna . Angora
2. von Izmir naoh Piräus . Aquila 4. in Bremen . Cavalla

3 . von Oran nach Algier . Marg . Cords 2. von Flume
nach Spalati . Dermdne 3. in Alexandrien . Galilea 3.
von Candta - nach Malta . Morea 3. Gibraltar pass.
Tilly L . M . Russ 2. in Istanbul . Samos 3. jn Piräus.
Tinos 3. Ouessant pass . Yavola 4. in Alexandrette.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 3. 54 Grad Nord , 33 Grad West gemeldet.
Kelkheim 3. ab HörnefoTS . Eschersheim 3. in Ham¬
burg . MS ßchwanheim . 4. in Karskär.

Konkurse
Annaberg/Erzgeb . : Kaufm , Ernst Karl Wieener,

Fabrikation von Posamenten . — Augsburg : Konfi¬
türen - und Obstgeschäfteinhaberin Erni Strauß . —
Bochum : Fa . Tuchhaus Karl Hofmann jnn . — Düssel¬
dorf : Fa . Bild und Ton , Gesellschaft m . b , H ., Film-
Verleih und - Vertrieb . — Frankfnrt/Äfain : Nachl.
Maria . Barbara—  Nach ! . Handetelehrer Karl
Porth . —• Jever : Nachl . Hotelbesitzer Karl Pundt . —
Kaiserslautern : Fa . Karl Nußhag & Söhne , Groß-
schlächterei , Wurstfäbrik und Speisewirtsehaft . Per¬
sönlich haftende Gesellschafter Karl Nußbag sen .,
Metzgermeister , und dessen Ehefrau Barbara Nuß-

haf geh . Bub , sowie KaTl Nußhag jun ., Metzger-
meister , und Ernst Nußhag , Metzger . — Lauphelm:
Fa . Spinnerei Schupp & Co . G . m . b . H . in Dieten-
hedm . — Nikolaiken/Ostpr . : Kaufm . Gustav Böhnke,
Textil * und .Kurzwaren.

Vergleichsverfahren
Duderst -adt : Ehefrau Margarete Oppermann , Inha¬

berin eines SohnhWarengeschäfts . — Lüdenscheid:
Mechaniker Wilhelm Nookemann . — Norden : Ehefrau
Arndine Bröske geh . Stöhr in Dornum . — Tilsit:
Schlosser Hubert Sondermann . — Beantragt : Berlin:
Lederhändler Max Pikullik . — Cottbus : Kaufm . Bern¬
hard Loest , Inhaber der Fa . Paul Loest . — Reichen-
bach/Eulcngeb . : Kaufm . Eberhard Neugebauer , Inh.
der Fa . Julius Neugebauer in Langenbiela -u/Schles.
— Wnppertal/Elberfeld : Fa . Barmer Tapetenfabrik
Krämer & Busch , W .- Vohwiinkel.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Idarwald 2. Bishop Rock pasß . nach
dem Golf . MS Osiris 3 . an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 3. Flores pass , nach Rotter¬
dam . — Westindien/Mittel ’amerika : MS Oaribia 2. ab
Curacao nach Puerto Cabello . MS Iberia 3 . ab Vig 0
nach Habana . MS Phrygia 1. Flores pass , nach Tri¬
nidad . MS Syra 3. ab Cristobal nach Cartagena,
Adlia 3 . Azoren pass , naoh Le Havre . Sesostri « 2. an
Tampico . Feodosla 1. Lizard pass , nach San Juan
de Puerto Rico . — Westküste Südamerika : MS Rha-
kotis 2 ab Cristobal . MS Roda 1 . an Antwerpen . —
Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien : Cassel 1.
ab Tjilatjap . Freiburg h  ab Padang nach Colombo.
Men es 4. an Port Saia . Dortmund 1. Cap . Verde pass,
nach Adelaide . Gera 1. Ouessant pass , nach Kap.
stadt . Uckermark 3. ab Hamburg nach Bremen . Leuna

■2. ab Hamburg nach London . MG Heidelberg 3. Oues-
sant pass , nach Rotterdam . — Ostasien : MS Ruhr 3.
Ouessant pass , nach Port Said . M'S Leverkusen 3.
Ouessant pass , nach Genua . MS Sauerland 2. an Mar¬
seille . MS Burgenland 1. ab Cebua nach Szngapore.
AfS Havelland 1. ab Kobe nach Port Swettenham . MS
Ermland 2. ab Hankow nach Woosung . Tirpitz 30. 4.
ab Isabella de Sagua naoh Cayo Frances . Soheer 2.
ab Aden nach Port Sudan . Havenstein 30. 4. an Kobe.
Nordmark 1. an Schanghai . Neumark 1. ab Schanghai
nach Hongkong . — Vergnügungsreisen : ReHanoe 3.
ab Hilo nach San Franzisko . MS Milwaukee 2. ^
Constantza nach Malta . MS St . Louis 2. Kopeirii
pass . Oceana 5. in Hamburg.

Hamburg -Südamerfkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 2 . von Madeira nach Brasilien . General
Artigae 4. von Boulogne nach Bremerhaven . MS
General Osorio 4. in Santos . Madrid 3. Fernando
Noronha pass . MS Monte Pascoal 3. Ouessant pass.
F .smana 3 von Rio de Janeiro nach Santoß . Vig 0
2 vS Rio de Janeiro nach Bahia . MS Bahia 30. iu
Säntos . Berengar .3. Cap - Fini &terre pass . EupatorU

• 3 Dover pass . Holstein 3. Fernando Noronha pass,
Lisa 2 von Buenos Aires nach Montevideo ^ Nieder¬
wald 3 in Bremen . MS Pemambuco 3. Cap Finisterm
pass . Steigerwald 3. Ouessant pass . Tenenfe 3 in
Porto Alesrre . Witram 3. m Eotterdam . - Touristen.
Keise : MS  Monte Bosa 2. von Haifa nach Rhodos.
„Kraft -dnrch -Freude -Heise : MS Monte SarmÄento
4. vor Bergen.

Deutsche Alrika -Liiilen . Westafri 'ka : Tübingen 4.
an Port Gentil . Livadia 2 . alb span . Guinea , Wolfram
2. an Grand Bassa . Wadai 4. an Victoria . Wahama
3. Cuxhaven pass . — Süd - und Oatafrifca : Ussuknma
3. an Port Said . Usaramo 3. ab Daressalam . Usatn-
bara 2. ab Marseiile.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Kersten Miles 30 . 4. von Pernambneo.

Reederei F . Laelsr G . m . b . H ., Hamburg . Segler
Priwall in Ham/burg . Siegler Padua 80. 4 . 4n Valps.
raiso . Poseidon 26. 4. von Antwerpen . Planet in
Hamburg . Panther 27. 4 . ab Hamburg . Puma 2 von
Tiko . MS Pelikan in Hamburg . M)S Pionier 18. 4,
von London . MS Pontos 28. 4. Kanarische Inseln
pass . MS Python . 2 . Dakar pass.

Oldenburg - Portugiesische Damplschiffs ■ Rhederei,
Hamburg . Palos 2 . Finisterre pass . Diana 2. in
Ceuta . Oldenburg 3, vpn Rabat nach . Larache . Oeuta
3. von Pasajes nach Bilbao . Tanger 3 . von . Caaaiblanoa
naoh Gdingen . Sevilia 8. Finisterre pa ® . Msbo » 4.
Finisterre pass . Porto 4. Ouessant pass . Laraohe 4.
Ouessant pass . Sebu 4. Dover pass . Rabat 4. Dover
passiert.

IVaried Tankschiff Rhederei G . m . b . H . . Hamburg,
TL Oder 3. an Stettin . MS Penelope 2. von Favley
nach Aruba . MS Leda 1. von Tampico nach Har-
bürg . MS Victor Roß 3. von Newyork naoh Aruba.
MS F . J . Wolfe 2. an Aruba . MS Senator 3. an
Hamburg.

Hendrik Flsser A . -G ., Emden . Martha Hendrik
Fisser 30. 4. von Emden nach Narvik.

Flsser & v . Doornnm , Emden . Lina Fieser 2. In
Königsberg.

Kriegsmarine
Fischereisohutnhoot „ Elbe “ sowie die To rpe doboote

„Wolf “ , „ Iltis “ , „ Jaguar “ , 30 . April in Wilhelme,
haven . Torpedoboote „ Seeadler “ und „ Albatroß “ von
der II . Torpedobootsflottille 30. April in Swinemünde,
die I . Geleltflottille 30. April in Saßnitz . Linien¬
schiff „ Schleswig -Holstein “ 2. Mai in Wilhelmshaven,

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 12. Mai sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

5. 5. D Witram Buenos -Aires f
5. 5, D Riol Tampico etc. 4035
5. 5. D Saar Tampico 1
7. 5. D Ant/inoue Mobile i
7 . 5. D Liohtenfels Karachi 1A»
7. 5. D Thessalia Merein 1

8. 5. D Frankfurt
Mobile
Neworleans

t
1378

8. 5 , D Eupatoria Santos i
. D La . Curuna Santos

8. 5 . D Sachsen Buenos Aires -• fr
10. 5 . D Delos Istanbul r

3300
10. S. D Sydland Galveston
10. 5. D West Moreland Galveston 1

12. 5. D Tinos Alexandria 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,

5. Mai 2 .50 15.16 2.30 14 .56 0 .30 12M
6. Mai 3.30 15.31 3JO 15 Ü1 1J .0 13.31
7. Mai 4.07 16.28 3.47 16.03 1.47 14.03

Datum
2. Mai
3 . Mai
4. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Dhr

Hann .- Carls-
Münden baten Hameln

2 .18 3.23 2.92
1.91 2 .89 2.66
1.91 2.87 2.48

Minden
3.64
3.23
3.10

Reidtsbankdigbont 4%
WeriiPamerHiBrse der Bremer Zeitung vom 4 . l * loft

Lombardsats 5°,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsche Reicht - n.

Staats -Anleihen 4

i  Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Dt . Reichsanl . 27
4 dO . 34
4Vj Dt .Reidtsb .Sdi .35
41/* Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
8 Lübeck Er , kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vi Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

«V« do. 30

Kreditanstalten uni
Körperschaften

5 . 2. 5.

87 . 25 87 . 25
93 .87 94 .00

100.62 100. 62
97. 25 97 . 25
98 .75 98 .80

100. 12 100 .20

21 . 62 21 .62
19. 30 19. C0

113.62 113. 12
109 .25 109 .25
110. 50 110 . 25

94 .50 94 . 5G

tv. Oldb. Gsdi. V, 25 — —
41/. do. Kom. S. 1 •— —
4‘/. do. do. S. 2 — 97 .75
4V. do. do. s. 3 95. 0G —

4>/. do. S. 1 u. 3 — —

4V. do. do. s. 2
— 97. 25

tv. do. do. s. 4 — —

41/* do. Gpfbr. s. 5 97 . 25 —
4V, do. do. s. 6 97 .5G 97,50
St . iOld. Cr.*Ans1

92. 50
92 . 50

97 .0G
97 .CG
97 b G
97 b G
102 . 75
3 . 60O
96. 0G
96 . 0 b
96 . £G
96 . 5 G

95 . 25
95 .25

101.50
10. 50

92 . 50
92 .50

97 .0G
«7 .0G
97 b G
97 .0G
102 . 50
3. 50G
96 .0G
96 t 0G
96 .0G

95 .25
95 . 25

101.50
10. 5t

Hypothekenbanken
4Vs Dt. SchiffbeL 3
4V> do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4Vj do . B
do . DFGHJK
4V* do. Em. N
5V* do . Liquid,

do . Antellsdiein
4V* Lüb. Hypbk . 1
4V* do . 2
4:/i do . 3 o. 4
4V* do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27
4V* do . 28
51/* do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4V» Pr . Ctrbd . Bod.
4V* ObL 26/27/28
41/* Rh. West ! . Bod.

Cred . *
SVt do . Liquid
4V* SChi.-Holst . Pr.
4*/* Ldsbk . 1 u . ^
4lh  do . Kom.

0hl . 2o . 3

inductrle -Obligat.
Deutsche Linol . 36 102.50 102. 25
Nordd . Steing ' 27 1C2. C0 102 .00
Br Tauwerk pö. co -

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 3C 103 .30
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 30 107 . 30
fällig am 1. 4 . 1936 111 37 111 .37
fällig am 1. 4. 1937 111. 10 111 .50
fällig am 1. 4. 1938 111 .40 111 .40

93 .25 93 . 25

96 .5C 96 .50
102.CO 101 .75

Bank -Aktlec
Adca
Comm.- 0 . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Relchsbank
Schl .-Hol .Bk .1.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktiai
Br. $tihleppsdi .-Ges.
Bugsler -Reederel
Pt . Ost -Afrlka -tlnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

4 . 5.
76 . 50
87. 50

637 . CO
88 .25
68 .50
80 . CO
66 . 50

164 .25
73 .37

112. 25
121. 00

2. 5.
78 .00
&8. C0

640 .00
86 . 75
66 . 75
60 . 50

164. CO
74 .CO

112. CO
121 .00

73 .00
130.00

36 .CO
15. 00
26 . 50
60 . CO
16 .50
65 . CO
36 .00

73.00
130 .00
36 .00
15.00
26 . 50
77 . C0
16 . 75
65 .00
36 .00

Eisenbahn -Aktltn
A. 0 . für Verkehr 117. 50 117 . 55
Brem . Straßenbahn 90 .00
Dt. Reidisb .-Vorz .-A. 126*«* 126 .62
Hamburger Hochbahn 90 -75 90 .87
lüb .-Bücb . Else «h . 74 .25 75 .C0
BraunsChw . Land . Ei. — -

Industrie -Aktien
A. E. G,
Alsen ’scfte Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauß.

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg. Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabrlken
Br. Pap . u . Wetlp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschfoßbrauere!
I. G. Parbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirtibener
Guano -Werke
Hbg , Elek .-Werk

35 . 50 35 . 75
160 .00 1C2. 00
81 . 12 81 .50

118. 50 118 .00
220 . CO 225 .00
119 .00 119 .00
146 .CO 150 . 50
105 .00 1C5.0Q

115 .00 115 . 00
147. 00 147. 00
57 .CO 56 .25

1C4.50 104 .CO
147 . 00 147,CO
158 . 00 —
120.00 120.00
146.00 146. CO

69 .25 90 . 25

166.25 170. 25
62 . 0 b 61 . OG
125. 00 125. 00
99 .CO 99 . CO

139 .00 139 .37
1C6.62 1C6.50

Harb . Gummiwaren¬
fabrik Phönix

Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HollersCh . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . RühlhaU,
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

12/ . C0 12B. 12
teo.co tco.co
113 .CO 114 .00
130.C0 130 .0C

1CB.00 107 .CO
105.00 104 .25
151.CO 16t .CO
93 . 75 93 .7t.

111 .CO 111. 26
117 .50 117,60
116.00 117 .CC

9 .ro 100. CO
91 .75 97 .3?

139 .00 135 .01
127,CO 126 .50

Schllnck & Cie.
Sdmckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oei
Transp . A. G. vorm.

T. HeveCke

4. 5. 2 . 5.
107 . CO 106. 50
140 . 25 140. 75
94 . 00 93 .00

185 .CO
118. 00 117,OC

107 . 00

70 .00 70 .00

ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

4 . 5 . 2,  5.
103 .00 1C3.C0
48 . 0 B 47 . 5 B

Kolonlalwsrte
famerun -Eb .-O. — 9? . co
•leu -Guinea -Comp . 175. 00175 .00
Otavl Min . U. EiS.-O. 23 .62 23 -25
Schantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse

96 . 50 96 . 50

96 .00 96 .00

Kommunalverbgmle
mH Zinsberechnung

4 '?i  Hann . Prov . Anl.
R. 15 94 . 50 94 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V< Oldbg . st . Kr . 0.
Pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25

do . Ooid -Komm .-
Obi. S. 3 «5 .00 95 .00

Landeibanken
t ' /i  Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S . 1 1926 «7 . 50 97 . 50
4V« Br sch w . Staattb.

Ooldpfbr . R 16 97 .00 97 .00
5V. do . Llqnt . PIdbr . 101 . 50 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 .50

Ritterechaffen
4V. Brscbn . ritt . 0 .*

Pf . r.  29
4‘/i Bremer ritt

Goldpiandbriei
4V. Caienbg . ritt

G.-Pfdbr . v. 28
4 '/ . do . von 1927
4■/. Celler ritt.

Ooldpf . C,
4V« Brem . rftt . Kr.

Feing . Pf . 28
5' /« Brschw . rftterl.

lloni . Pf.
Stadtschaften

4*/« Preufl . Zentral*
stadtsdiaft Pfand-
briet R 22

Hypothekenbanken
4V. Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Qoldpid .-
von 1929

5' /. do . LlquId .Pidbr.
do . Anteilscheine
4' / . Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pfdbr . R. 7
5V» do . Uqo.

R. 15 . 1— 2

97 . 25
97 . 25

97 . 37
97 .37

96 .CO 96 .00

96 . 50 96 .37

101 .CO 101 .37

96 .37 96 .37

97 . 00 96 .75
101. 50 101 .37

Pf.
97 .00 97 . CO

101 .90 102 .0C

Induslrle -Anlelhan
6 Brauereigilde Obi . 103 . 00 103 .CO
6 Busch laeger in - 100,75 100,75
6 Conti Gummi OM 100.50 10c . so

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

OM.
3 Mecb . Linden Obi.
5 Prß Elektr Kohle
Wert In RM f. d.

8 Vorw , Zem , Obi.
tachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

ebg . Pt.
4 cell , ritt ffiogg .)

abg . Pi.
5 ‘/> Hann . Bd . Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr. Elektr . a . RM

adg . Anl.
.1 uield M

Obi.
Indnetrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampikeseel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hadretbal
Hann . Immob.

Oe Stck - in RM1 395 .00 395 .00
Hannoversche Zem . 122 . 50 12t . «0
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersieben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetlurtb Kalt
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Veretnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregetn Kall
Wollwäsch . Döbren
Zucker Bennigsen
Brschw Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemflnder Bank
Hann Rodenkred .Bk . “ “
Verkehrs -Aktien
'»" rhw Straßenbahn 108 .CO 106 .CO
Bildesb . Peln .Krelsb . 37 .cq 37 .00
Ueberlandw . Hann . loa .00 100 .25
Marlenborn -Beend 83 .co 33 .0c

104 . CO 104 .CO

104. 00 104 . 00
77 . 25 77 . CO

17 . 50 17. 50
102 . 00 102. 00

92 .00 92 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101. 90 102. CC

98 .00 97 . 00

102 .00 102,00

180. 00 180 .00
143 .00 143 . 00
100 . 00 100 .25
112 .00 112. 25
132. 00 131. 50

178 .00
163. 75 165 .00
128. 00 129 .00
91 . 00 91 .75

122. 00 121 .SO
1B5.00 134 .00
175. 00 17S.00
127 . 00 125 .C0
147 .00 147 .00
113 .00 111 . SO
12B. 00 129 . 00
153.00 152 .50
76 . 00 76. 00

92 . 00
79 .00

92 .25
78 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefel

Deutsch , / .ni Ausl.
Scheine Nr 1-90000
5*/« Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vf*/« Young -Anl
4*/* Pr . St .-Anl 28
4‘/» Prß . Staats R 2
41/» Prß. Staats R 1
4V* Bayern v . 1927
4Vi Brschwg , 1928
4Ve Schutzgebiete

113 . 60 113 .30
100,75 100 .87
97 . 60 97 . 50

K 3 .2t’ 1C3.CC
108.37 108 .37
1 K60 101 .6C
\9 .40 89 .87

- 97 . ( 0
95 . 76 95 . 76

10. 75

4‘/tO .Rekhsn .34 P \ 99 .80 100,17
4‘/i dO. 1935 — 99 .90
4' /i Reichsbahn 98 .87 98 . so
4' /i Pr Ldrbk 1— 2 - 97 .50
4V» dO. 3— 4 97 . 50 97 . 50
4 V# do . 5— 8 97 .50 97 . 51

4‘/t Bin . Goldsch , 26 95 . 12 95 . U
6#/» do . Verk . Anl . 28 — -
6V. Frktt Schätze

Oeüonti Kreditanstalten
4‘/i Bin Pfdbr .-A. 96 . i ? 96 . v.
Ot Komm Auslos

Scheine ) 116 .75 117.00
Ot. Komm . Ausios .*

Scheine D 134. 50 134. 75

4Vt Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vi Old . Staat !. 2$

4. 5 . 2 . 5.

97 . 50 97 .75
97 . 25 —

4V* do . Serie 1
4Vs do . Serie 2
4l/i do . Serie 4
4V> do . Serie 5
4Vt do . Komm . 1
4V> do . Komm . 2
41/» do . Komm . 3
5ll$ do . Liqn.
4*/t Pr , Ldpfbr . S. 4
4*/f do . S. H
4*/i do . 8 . 17— 18
4V» do . S. 21
41/« do . R . 24
4Vi do . R. 25 — 27
4Vt do . R. 28
4Vt Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr.
4«/. Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V> Scülesw . Holst.

idsdb . Ooldpfbr . 24
4*/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4l/i Brannschw.

Hann . v . 1929
4Vi Goth , Grund¬

kredit 4 . 5,  5a
4V« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4*/t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4*/* Pr . Centralb . 28
4*/i Pr . Hypoth . 1—3
4V# Pr . Pfandbr^

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4Vi Schl . R. ldscb.

A 30
41/« Berl . Hyp . 15
4V« Berl . Hyp . K.

Obi . 0
51/* Pr . Centr.

Liquid.
41/» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4' /« Pr . Centr

0 24
4f/t do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
4 'h  Pr . Ztrst.  R . 20
41/« Hann . Lsndesk.

S t
4f/* Rann. Landest.

n. 3 97 . 00 —

— 97 . 25
95 *00 —

97 .00

97,CO
97 .00
97 .00
97 . 00
96 .50
96 . 50
96 . 50

95 .00
101 .CO
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
96 .60
96 .50
96 . 60

8.

Bod.

94,00 94 . 00

— 90 .87

93 .50 93 .62

96 . 12 95 .62

97 . 00 96 . 37

95 .87 95 . 37

97 .25 97 .25

96 -50 —
95 . 37 95 . 60
95 .75 93 .37

96 . 50 96 . 12

96 . 50 06 .50

95 . 37 95 .37

93 . 25 93 .25

101.37 101 .50

93,60 93 .50

95 . 25 95 . 25

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 . 25 97 . 50

Kommunai -ObUgatfonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16, 21 94 . 00 94 . or
4*/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 23 . 37 93 .37
4*/. Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Korn . S. 4— 6 95 . 00 95 .C(

nü 'jbtMe Obligationen
ß1/» Dt. Unolwerke
5°/» KlÖcKnerwerke
6»/» Thür . Eiek L.
8*/« Verein . Stahl
B*/» 7uckerkiedlt

102 .37 -
102 . 12 1C3.5C
104 . 12 1Ö4. 00
104. 12 104. 12
102.OC 102. 2.*

Aufli stBatsanlelher
41/* Oest St 14 4C.C0 39 .21
4xh (Job  St 13 9. 00 8 . 87
4Vt Ung St . 14 9 . 05 9 .CO
4*/i Mexlk . abg . — —
5®/» Mexik . abg . ts . eo i4 . oo

Steuerputschelne 4. 5 . 2 . 5.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936.
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuers * V K

103 .30 —
107. 30 —
111 . 37 111. 37
111 . 50 111 .50
111. 40 111 . 40
106 .90 108 .90

'’efcftsschufdbuehfordertrngeo
mit Zinsberechnung

räll.
1 . 4.

Alte
Geld | Biiei

Polen
Oeld

schäd.
Brief

1937 101. 37 — _
1938 99 .87 ICC. 62 —
1939 — — 99,37
1940 99 . SC — —
1941 98 . 5C 99 . 2! w
194?
1943

98 . 26
98 . 1?

— 98 . 12 98 . 87

1944 98 . 12 98 .87 — —
1945 98 . 12 — 93 . 13 —
1946 98 . 12 — 96 . 12 —
1947 98 . 12 — — —
1948 96 . 1? — —
1949 — — — —
19iC — - — —

•' iPderaufbau -Zusctiiag#
1944/45 * . . * . I 69 .62
1946/48 . . . I 68 .87

1 70 . 50
I 69 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübedr -Büch.

Banken
■ 0 Cr . Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
ßayr . Ver .-Bank
Berl . Randelsg.
Comm .- u. Priv.
DD*Bank
Dt. Asiat . Bank

• Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
ßldbg . Laodesbank
Reichsbank

90 . 75 90 . 50
109 . 50 109. 50

74 . 00 —

76 .00
84 . 00
93 . 75

114 . 80
87 .50
88 . 75

639 . 00
120. 00
88 .50
92 . 62

74 . 25
84 . 00
83 . 75

114. 50
88 . 00
88 . 75

634 .00
119 . CO
88 . 75
92,CO

184 . 50 184.C

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlp. Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. AIIg.Gas - n.  El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hacketbaf
Hageda
Harbg . Ottmmi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
KrorasduBd.
Küppersbuscb
Lind Efsmasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Mever -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mflfb. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trfkotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H,
Nord « . Kraft
Ph5n . Braonk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Port ). Zm.
ThQrl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlatwerte
Dtscii .-Ostafrika
Nengatnea
Schantung Hd . AG

4. 5. 2 . 5.

35 . 25 35 . 75
16) ,00 161 . 00
61 . 00 81 .75

114 .50113 .50
— 125. 50

148 .50
118 .00
142 . 00
109 .87

89 .25
1C9. S0
121 .50
133 .75
112 . 50
167 .50

148 .00
116 .50

109 .75
90 .25

107 . 5C
120 .00
133 .37
112 .50
168 . QC

130 .CO130 .00
117. 50 117,87

147 . 50 147. 50
119 .25 1C9.75

91 .37 91 . 37
90 .87 90 .67

143 . 50 143 . 50

116 . 00 116,00

106. 50 106. 50
71 . 00 69 . 00
99 . CO 99 . 00

129 . 00 130 . 00

153 .00 153 .75
— 138. 00

158 . 25 158. 75

132 .50 131,7£
174 .00 177. 00
140 . CO 140 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl. Ausl , scheint
etnsüil . */» Abiösungsch.
6®/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlefhe
6V« Friedr . Krupp *RM

Anleihe
7V« Mitteid Stahl -RM-A
7Vereinigte Stahi -RM

Anleihe Serie B

\ccumulatoren -Fabrik
Mlgem Kunstztjde Uni«
Allg. Elektriritäts -Geß.
Ascnaffenburger ZeUsfoi'
Raver Mntoren -Werke
I. P» Bemberg
luilus ßerger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Inü.
Bl Kraft u . Licht A n
Reri Maschinenbau
ßraunk o. Brik . fBublag'
Bjemej WDiikämmerel
Ruderu ? PHi 'nwerke
Charlnttenr - Wanferwrlf
Chem von Heyden
Comp Hlßpano S A— l

ao . do . S. T
Continental Gnmraiw.

Anfangs* Schluß- Einheitskurt,
Kurs Kurs 4 . 6, 2 . 3.

113 .50 113 . 50 113 . 50 113,30

Ausgabe - 104 . 37 104 .CO

104 .3? 104 .25 104 .62
K4 . 62 104 . 37 104.20 104 .50

1C4.00 1C4. C0 '104 . 12 104 . 12

186 .00 187 . 50 109 . 2e
52,28 t2 . SC 52 . 50 61 .87
35 .37 35 .37 35 .25 35 .76
95 . Cl 94 .37 94 .87 94 2t

'130.SC 1&1,0t 131,00 131. 51
9C.5C 93 . 10 93 .CO 90 .75

136.37 136.26 136. OC 136 .25
128.50 >«0 .26 120 .50
147.10 146.87 140 .87 147 . 12

— 126.50
197. 7£ 198 . CO —
148.6? 148 . 87 148 .37

4 .7b 105.01 105. Cb 105 .5t
■14.26 114. 12 114 . IS 114. 25
22,75 123. 01 1 ' 6 .7i

cJd . CG 360,CÖ 380. 00 362 .CC

161 .00 180 . 00 180. 00 172 . 00

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessan
Oeutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Dentsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

- '’ubahD -Verkehrsm.
c iektr -Lieferungsges.
Elektr Werke Schiesle' 1
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1 G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkfrcit . Bergwerk.
Ges . f et Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harbarger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp Holzoann
Hotelbetr .-Gesellscbalt
Ilse . Bergbau
Hse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koks « , n.  Chem . Fahr.
Lahtneyer & Co.
L8urahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
Mansfeld AG. f - Rergbpn
Maschinenbau Untern.
Ma*im!!lanshfltte
Metn11gese1l6Chaft ,
Montecatin ! 100 Lire
• ' riö^Musitzer Kohle

nrensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u Hütt
Polyphonwerke
Rbejn . Braunk . q.  Brfk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr.
Rhein . Metall
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
SChles Etektrlz . u . Gas

Lft B
Schubert & Balzet
Schudcert & Co. Elektr
SChuUheiß -Pattenhofer
<:^ mens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zudter
Thüringer Gas Leipzig

»reinigte , Stnhlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirthei
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
*' ' steregeln Alkali
'ellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brru Industri*
Reichs ) ank
A. G füi Verkehrsweser
Alle lokalb o Kraftw
Dt. Reichsbabr Vorz . -A
Hamb AmeHka Packelf
Hambg Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen o. Eisenb.

Anfangs-
Kurs

184 .75
106. 75
116 .50
133 . 00
119 .25

öchlub-
Kurs

185 .50
106 . 75
116 .75
132 .87
120 . 37

174 . 25 175. 00

127 f75
204 .50

127 . CO
127 . 50
125 . 75
146 . 50
92 . 50

168 .50
125 . 25
121 . 50

137 . 50
1C6. 75
136 . 50

126 .25
102 . 00
117 . 25
89 . 00

132 . 25
89 . 87

128 .50
96 . 00

132 . 25
135 . 00
23 .00

100 . 50
93,75

91 .00

124 .00

185 .00
84,12

233 . 00
131 .75
125 . 50

.131 .00
130.00
129 .37
183 .25

42 .00

137 . 00
142 . 00
140 .75
JC6.87
164.75
118 .50
76 .25

91 .50

165 .00

38 . 50
128 .75
>31.75

184 .00
116.75
137. 51
26 .3/
15.37
28 .75
16.75
23 .50

128 . 50
204 . 25
189 . 00
127 . 00
127 .50
125 . 75
146 . CO
92 . 50

168 .87
125. 25
121 . 50

137 . 87
108 . 25
138 .50

126 . 75
102 . 00
116 . 75
88 . 50

132 .00
90 . 00

136 . 50
129 . 50

97 . 25
132. 25
135 .00

23 .37
101. 50
94 . 00

138 . 25
91 . 50

172 . 50
124 . 75

185. 50
83 . 87

234 .00
131 . 75
125. 37
130 .50
137. 00
U9 . 75
183 .25
42 . 75

137 . 00
142 .00
140. 75
107. 00
185. 87
118 .CO
76 . 26

2^8 . CO

91 .62
14? . CO
166 .OC

36 . 37
128-75
132. 12

129 .00
184 .CO
117 .37
137 . 50
J26.37
'5,12
26 .62
16.50
23 .37

185
1C6
116

i2e.ee
M4.5f
139.CC
168.CC
126.75|
102.K

137.50
108.00
139,00
167. 50
127.25
102.12
117.C0 117.25I
88 .75 90.eC|

165. C0 165.ee
132.37 132.37J
89.50 90.671

136. 50 -
128.75 mecl
98 .00 96.eef

132,12 132,21
134.50 135.0eI
23.37 23.SI

100.67 lOLfff
93.87

136.25 14C.e)
91. 25 92J“

124. 50 125.1

185.50 185,'
64 .C0 85.'

233.00 230.CC
132.CO 134.05
136.C0 158.*
125.25 125.50'
131.00 132.2*'
129.37 129^
183.75 154.̂
43.CO 41.S

— 14*.0f
141.50 1« '
140.87 141.
107.0C 107A
186.(0 185-JJ
118.50 l20‘Cf
75.co

2C6.50
135.25 126.Cv
92.00 92.‘-

147.00 1« *21

38.62 59.5®
128.CO 129,8''
-131.75 132.25

siP .CO 1159.75
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Lebenshaltungsziffern für Bremen
Vremen,  S > Mai.

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt Januar -März
-1934 — 199, in den letzten Monaten folgender¬
maßen:

1936
Januar Februar März April

1. Ernährung 106,4 106,7 106,5. 106,8
2 Heizung u.Bolc-uchtg. 100,9 100,9 100,9 99,3
3. Wohnung 100,9 100,0 100,0 100,0
1. Bekleidung 108,7 108,7 108,7 109,7
5. Verschiedenes 98,3 98,3 98.3 97,7

zusammen 1—5 104,0 104,1 101.1 101,1
1—4 105,0 105,2 105,1 105,3

„ 1—3 104,5 104,7 104.6 104,7
Die Kennziffern für die gesamten Lebenshal¬

tungskosten ist im Monat April unverändert ge¬
blieben , doch sind in den einzelnen Gruppen teil¬
weise jahreszeitlich bedingte Schwankungen fest¬
zustellen.

So gingen z. V . die Kohlenpreise in diesem
Monat zurück und senkten die Kennziffern für
„Heizung und Beleuchtung " um 1,6 Punkte , wäh¬
rend bei der Kennziffer für „Ernährung " sich die
höheren Preise für frisches Gemüse und Kartof¬
feln auswirkten . Durch eine Preiserhöhung für
Kinderschuhe nahm die Kennziffer für Bekleidung
um 1,9 Punkte zu : bei der Gruppe „Verschiede¬
nes " gingen die Preise für Muminiumgeschirr
und Haarschneiden zurück und senkten die Kenn¬
ziffern um 9,6 Punkte.

kin Volk - ein Recht!
§eierliche flmtseinfülirung des neuen Bremer Landgerichtspräsidenten Vr. Bücher durch Staatssekretär Br. Freister

clusvr Bild rariKt äsn llexierondon LärKsrmeister Holder bei seiner Lnspraelio . Werner von links nnvli rovkts den 1'räsidentvn des
Unnsoatiseben ObsrlandosAorielits Hamburg-, 8vnator l)r. liotlienbergor , Staatssekretär vr . I'rvislvr , den neuen VandesAorielitsprästdontvn
vr . Kütber und vräsident vr . Vricke . —Im kkundbild:  vandosKorielitspräsident vr . kittbor . ilnknabme : Keil.

4." i - r

4 - ^ x.

Gesperrt für den Fährverkehr . Die Lehm¬
kuhlen  st ratze (unausgebauter Koppelweg)
vom Waller Ring bis Rendsburgerstratze wird
vom 9. Mai ds . Js . bis auf weiteres für den ge¬
samten Fahrzeugverkehr gesperrt . »

In einer überaus würdigen und feierlichen
Weise erfolgte gestern vormittag im Schwur¬
gerichtssaal des Gerichtshauses die Amtseinfüh¬
rung des vom Führer und Reichskanzler mit

Wirkung vom 1. Mai dieses Jahres zum Präsi¬
denten des Landgerichts 'Bremen ernannten
Landgerichtsdirektors Dr . Rllther  beim Land¬
gericht Hamburg als Nachfolger des in den ver¬
dienten Ruhestand getretenen Landgerichtspräsi¬
denten Dr . Meyer . Der Schwurgerichtssaal war
mit Lorbeer und reichem Fahnenschmuck ausge¬
stattet worden . Ein farbenfreudiges Tulpen-
arrangement zierte den Richtertisch , an dessen
Kopf Staatssekretär Dr . Freisler Platz genom¬
men hatte . Neben den Mitgliedern der Äichter-
urd Staatsanwaltschaft und den Gefolgschafts¬
mitgliedern der Justizbehörden bemerkte man
namhafte Mitglieder und Vertreter der Partei,
des Staates , der Wehrmacht , des Senates und
der Behörden . Der Präsident des Hanseatischen
Oberlandesgerichts Hamburg , Senator Dr.
Rothenberger-  Hamburg , eröffnete die
feierliche Amtshandlung und hietz insbesondere
die Gäste Staatssekretär Dr . Freisler,  Re¬
gierende '- Bürgermeister Heider,  Senator
Laue  und Kreisleiter Blanke  als Vertreter
der Partei , sowie den neuen Landgerichtspräsi¬
denten willkommen , dem sein erster Erutz galt.
Herzliche Worte der Begrüßung und des Dankes
fand er für Senator Laue als den früheren
Justizchef Bremens . Eine besonders hohe Ehre sei
es ihm aber vor allem , Staatssekretär Dr . Freis¬
ler für die Uebernahme der Amtseinführung Dr.
Riithers zu danken.

Anschließend nahm

Staatssekretär Vr. Lreisler-Verlin
das Wort , um zunächst über Grundsätzliches
nationalsozialistischer Rechtspflege folgendes u. a.
auszuführen : Als der Führer im Jahre 1933 den
ersten Abschnitt seines Kampfes beendet hatte,
konnte an die Schaffung derjenigen Grundlagen
gedacht werden , die dem Nationalsozialismus
ewigen Bestand zu verleihen stark gepug waren.
Auch auf dem Gebiet der Rechtspflege hat sich
manches geändert . Vieles ist aber auch übernom¬
men worden . Vsides ist gut . Es könnte sonst
angenommen werden , daß unsere Erneuerungs-
Lewegung danach strebe , alle Grundbegriffe zu
ändern , weil etwa in der Zeitspanne des ver¬
flossenen halben Menschenalters die Krankheits¬
erscheinungen der liberalistischen Nachkriegszeit
das 'Ente überwuchert hätten . Dies .ist nicht oer
Fall . Die deutsche Rechtspflege hat sich in den
vergangenen Jahrhunderten bis weit über die
deutschen Grenzen .hinaus das Ansehen geschaffen,
das ihr als treuer Diener einer wahrhaften
Rechtspflege gebührt . Erst recht nach dem Jahre
1933 bildete aber der Dienst an der Gerechtigkeit
die höchste Aufgabe.

Nach der Ueber - und Verschüttung des alten
Rechts mutz das neue , nationalsozialistische Recht
aus dem völkischen Gemeinschaftsleben erwachsen.
Im Leben des Volkes mutz unsere Rechtspflege
die Aufgabe erfüllen , mit dem Volke weiterzn-
wachsen und in der Grundanschauung des
Nationalsozialismus  mitsiihrend zu

sein . Das deutsche Recht sott nicht morgen oder
übermorgen vergangen sein , sondern es soll in
gleichem Marschschritt in Einheit und Disziplin
auf allen Lebenswegen unseres Volkes vorwärts¬
schreiten.

Auch in dem Ziel und in den Aufgaben des
deutschen Rechtswahrers hat sich ein erkennbarer
und außerordentlich tiefgreifender Wandel be¬
merkbar gemacht . Die Objektivität des deutschen
Rechtswahrers besteht in der Erfüllung der Auf¬
gaben , die ihm die Lebensbelange un¬
seres Volkes  stellen.

Heute soll und muß sich der deutsche Rechts-
wahrer oder Richter als Kämpfer für die Er¬
reichung der Hochziele des Volkes fühlen und er
muß auch dementsprechend handeln.

Wir stehen in einem Ringen um die deutsche
Rechtspflege , zu deren Gestaltung nicht der Er¬
laß von Gesetzen, sondern wirksame und zweck¬
dienliche Erziehungsmaßnahmen vonnöten sind.

Im Gleichschritt mit dem gewaltigen geistigen
Umbruch waren auch organisatorische Maßnahmen
erforderlich , die anarchische und konservative
(retardierende ) Elemente ausschalteten und sich
in der allgemeinen Vereinheitlichung der Justiz¬
verwaltungen erfüllten . Heute gibt es nur ein
Volk und ein Recht!

Wenn mit der Besetzung des hiesigen Land¬
gerichtspräsidentenamtes durch einen nicht-
brömischen  richterlichen Beamten die Bremer
Tradition gebrochen wird , so wird damit dem Be¬
dürfnis des lebendigen und sachfördernden Aus¬
tausches entsprochen , den die verschiedenen deut -'
schen Gaue untereinander vornehmen sollen . Die
bremische Justiz wird diese Maßnahme als Aus¬
wirkung der Vereinheitlichung empfinden , die sich
gegen - und allseitig befruchten soll. Der neue,
durch den Reichsjustizminister vorgeschlagene und
vom Führer und Reichskanzler zum Landgerichts-
präsidenten ernannte Dr . Rllther  ist von han¬
seatischer Art , dem auf allen Gebieten des Rechts
reiche und gründliche Erfahrungen zur Seite
stehen . Er steht auf der Höhe seiner Schaffens¬
kraft , die ihm das erforderliche Maß an Er¬
fahrungen gewährleistet . Seine Aufgabe wird es
sein , das ihm vom Führer übertragene Ver¬
trauen zum Wohl unseres Vaterlandes zu recht¬
fertigen.

Anschließend nahm

Regierender BürgermeisterHeider
Gelegenheit , zunächst Staatssekretär Dr . Freisler
im Namen unserer Stadt ein herzliches Willkom¬
men zu entbieten . Der Gast ist in Bremen kein
Fremder mehr , war er es doch, der bereits in der
Kampfzeit für seine Kameraden (Wilhelm -Decker-
Prozeß !) als glänzender Verteidiger eintrat , was
ihm den warmen Dank unserer Bewegung in Vre¬
men eintrug.

Dem neuen Landgerichtspräsidenten versprach
Regierender Bürgermeister Heider die volle Un¬
terstützung . Dr . Rüther würde in seiner neuen

Des HMcecs Dank aw Acemew

lÄri >-.rsn:->

Der Führer und Reichskanzler Bsrlln » äsn 27 « Lyrll 1956.
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Eigenschaft einen Kampf anfangen und durchfüh¬
ren müssen, bei dem er auf die Treue der Gefolg¬
schaft und auf seine Treue zum Recht angewiesen
sei. Auch er , der Regierende Bürgermeister,
schließe sich dem von dem Staatssekretär bereits
an anderer Stelle geprägten Grundsatz an , daß
Recht das ist, was dem Volke nützt und alles , was
dem Volke schadet, ausgerottet werden müsse.
Ueber allem stehe das Volk sein Recht zum Leben
und zur Weiterentwicklung . In diesem Sinne hieß
der Regierende Bürgermeister den neuen Land¬
gerichtspräsidenten willkommen.

In seiner Dienstantrittsansprache betonte

HandgerichtsxiräsidentVr. Rütlzer
daß er , als er vor geraumer Zeit
vor die Frage gestellt wurde , leinen
Tätigkeitsbereich zu wechseln , freudig bezahl habe.
Verständlicherweise sei ihm dieser Schritt nicht
leicht gefallen , da er bereits über zwanzig Jahre
an seiner früheren Wirkungsstätte tätig sei. Mit
Sem gleichen Schwung , mit dem er damals in den
Justizdienst eintrat , würde er auch hier an die
Erfüllung der ihm gestellten Aufgaben heran¬
gehen . deren Uebertragung iür ihn ein Zeichen
des Vertrauens bedeute . Er sei von dem uner¬
schütterlichen Willen beseelt , gute Verbindung mit
seinen Berufskameraden zu halten , die in ihm
einen echten, hanseatischen Richter sehen möchten.
Auch über seinen Wirkungskreis hinaus habe er es
sich zur Pflicht gemacht , alle Zweige der Justiz
mit wahrhaftem nationalsozialistischen Geist zu
durchdringen.

Nachdem sich Landgerichtspräsident Dr . Rüther
näher über nationalsozialistische Grundsätze . der
deutschen Rechtspflege verbreitet hatte , appellierte
er an seine Berufskameraden , gläubige National¬
sozialisten und treue Gefolgschaftsmänner des
Führers zu sein Besonders habe ihn erfreut , daß
sich die Bremer Richterfchaft bereits früher stets
unbeirrt peinlich gerecht und ihren Aufgaben ge¬
treu verhalten habe . Ihm sei es darum eine um
so größere Ehre . heute an die Spitze dieser Rich¬
terschaft treten zu dürfen . Seine Rede klang in
dem Versprechen aus . zu jedem Zeitpunkt eine
enge Fühlungnahme mit Partei und Staat zu
suchen sowie zum Wohls der deutschen Volks¬
gemeinschaft einen lebhaften kameradschaftlichen
Verkehr mit seinen Mitarbeitern zu pflegen.

2m Namen der Rechts - und Staatsanwaltschaft
sowie der Beamtenschaft übermittelte

Präsident Vr. §ricke
die herzlichsten Grüße und führte u . a . aus . daß
sich die Beamtenschaft in Pflichttreue der Recht¬
sprechung zur Verfügung stelle . Die öffentliche
Achtung und die Selbstachtung seien bei der
Lösung der ihm gestellten Fragen die besten Hel¬
fer . Auch möge er dem Stolz auf Bremens Ver¬
gangenheit Verständnis entgegenbringen und
treuer Helfer und Freund sein , treu zum Recht,
treu zum Führer und treu zum deutschen Volk.

Ein von Senator Dr . Rothenberge  r aus¬
gebrachtes dreifaches „Sieg -Heil " auf den Führer
und der Gesang der nationalen Lieder nach den
Klängen der Polizeikapelle beschlossen die würdige
Einführungsfeier des neuen Landgerich -ts-
prästdenten . bl.

kleinsiedler beteiligen sich am
Bankopfer der Bation

Auch die im Deutschen Siedlerbund e. V ., der
die von Partei und Staat anerkannte einzige
Organisation aller deutschen Heimstätten - und
Eigenheimsiedler ist, zusammengeschlossenen Klein-
siedler beteiligen sich am Tankopfer der Nation.
Der Eaugruppenleiter und seine Mitarbeiter und
die einzelnen Leiter der Kreisgruppen und Sied¬
lergemeinschaften tragen sich als erste überall in
diesen Tagen in die Ehrenlisten ein.

Warnung für Fischhändler
Es ist in mehreren Fällen festgestellt worden,

daß vor den Türen von Fischgeschäften Körbe mit
Fischen , die in den Abendstunden von auswärts an¬
gefahren werden , aufgestellt werden , um dort bis
zum andern Morgen stehenzubl -eiben . Das ist
nach dem Lebensmittelgesetz unzulässig , weil die
Fische während der Nachtzeit durch Hunde oder
Katzen verschmutzt und dadurch genußuntauglich
gemacht werden können . Die Fischhändler werden
vor einer solchen Aufbewahrung von Lebens¬
mitteln hierdurch gewarnt . Im Wiederholungs¬
fall haben sie polizeiliche Maßnahmen und Strafe
zu erwarten.

Mollen SieeilM guten ffiiMuA machen?
Isgsn Sis Wsrl sut sm gspllsg^
iss Lussshsn ? VZfiri solllsn S!s
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sctionl 6sr > Tstuwctimslr urici
rsimgl glUvcüicd. ksgslmslllgs.
pilsgs m!l bliizss -^ stmpssrs sr-
lisli ichs 2sdnsw siir uvftgssyyct.

Staalslliealer vremen

Bianca Ursuleac
Im siebten Philharmonischen Konzert hat sich

die erste und bisher beste deutsche „Arabella " -
Kammerfängsrin Viorica Ursuleac von der
Staatsoper Berlin — als Sängerin der Lieder
von Richard Strauß vorgestellt . Ihren Lieder¬
kranz hat damals , am 11. und 12. Februar ds.
2s ., also an beiden Abenden des Konzerts , das
Publikum mit stürmischem Beifall wiederholt
unterbrochen . Es hat sie gefeiert , wie selten eine
Konzert -sängerin gefeiert wird . Und doch scheint
der Eindruck nicht sehr anhaltend gewesen zu
sein . . . wieder einmal ein anschauliches Beispiel
dafür , wie sehr das große künstlerische Erlebnis
der Musik an den Augenblick des Erlebens ge¬
bunden ist. Denn das Staatstheater ist zwar sehr
gut besucht, aber die begeisterten Verehrer Viorica
Ursuleacs aus den beiden ausverkauften Glocksn-
haussälen des Philharmonischen Konzerts hätten
auch das Haus auf dem Theaterberg überfüllen
müssen.

Auch abgesehen von dem verehrten Gast ge¬
hört der Abend zu den schönsten und stärksten der
Opernspielzeit 1938/36 . Die Leistung des Staats¬
orchesters , die von Aufführung zu Aufführung
stetig gewachsen ist und in dieser Vorstellung unter
Kapellmeister Etti Zimmers  energischer Füh¬
rung auf den großen symphonischen Klang zielt,
verdient nicht weniger Anerkenung als Soiel
und Musik auf der Bühne . Der Eavaradossi Karl
Ostertags  ist von heldischer Leidenschaft , die
ihren ebenmäßigen Ausdruck in der zwingenden
gesanglichen Form findet . Ernst Hölzlin  hat
sich als Scarpia völlig freigespielt . Sein grau¬
samer Polizeichef ist teuflisch und zugleich weiter
entfernt als vordem von dem kitschigen Theater¬
bösewicht . Auch Egmont Koch , Hubert Klur
und Erich Witte  sind als Angelotti , Meßner
und Spoletti spürbar gewachsen . So ist Philipp
Kraus'  Inszenierung an sich schon ein Ereignis
über den Durchschnitt der „Provinz -Oper " hinaus.

Viorica Urmlaec gibt ihr die Note einmaliger
Festlichkeit . Diese Floria Tosca ist eine Spitzen¬
leistung deutscher Opernkunst . Die Gestalt erscheint
im Glanz einer Stimme , eines durch und durch
beseelten Instruments , das allen seelischen Regun¬
gen und Erschütterungen eindeutig und sinnfällig
Ausdruck zu geben fähig ist, über ein ungewöhn-

als Floria losca
liches Register verfügt und i-n jedem Ton die
Musik Puccinis vennnerlicht . Alles ist hier
wesentlich : jeder Effekt , jede dynamische Stiftung.
Dazu kommt eine schauspielerische Begabung , die
sich nicht zu scheuen braucht , die Esiektniöglich 'keiten
der Partie auszunutzen , weil eben auch Hier alles
wahr und wahrhaftig wird sowohl in der großen,
lebhaften äußeren Gebärde als auch in einer
Mimik , die im besten Sinn des Wortes deutsches
Theater ist ! Floria Tosca — wahrhaftig „eine
berühmte Sängerin " bei Viorica Ursuleac , stolz
und schön, zerbrochen und zertreten , wenn sie das
kluge Herz durch die Hölle der Verzweiflung und
Erniedrigung trägt.

Das Publikum feiert sie natürlich mir brausen¬
der Begeisterung . Immer wieder muß sie sich im
Kreis der Partner oder allein am Vorhang zei¬

gen nach jedem Akt und zuletzt , wenn die er¬
griffenen Zuhörer nicht von ihren Plätzen gehen.
— Aus baldiges Wiedersehen ! . . . -sss-

Ersolg Egmont Kochs in Hannover . Egmont
Koch, Mitglied des Staatstheaters Vremen,
hat bei einer Konzertveranstaltung der NS .-
Biihne in Hannover großen Erfolg davongetra¬
gen ? Der Hannoverschen Presse entnehmen wir:
. . . Egmont Koch sang Wotans Abschied, groß
und fiillig im Ton , mit überzeugendem , von
tiefem Ernst erfülltem Ausdruck . . . (Hannoo.
Anzeiger ) . — . . . Eine kapitale künstlerische
Leistung von Kraft und Größe durften wir uns
von dem Bariton des Bremer Staatstheaters
Egmont Koch, beim Vortrag von Wotans Ab¬
schied versehen . (Hannov . Tageblatt ) . — . . . Un¬
ter den Sängern überraschte wühl am meisten
Egmont Koch vom Staatstheater in Bremen.
Sein „Wotans Abschied" , musikalisch wie geistig
sehr gut durchgebildet , bezeugte einen klang¬
vollen , ausgereiften Bariton . . . (Niedersächs.
Tageszeitung ) .

Ausstellung im löraplsistlien Kabinett

Junge Düsseldorfer Maler
Es ist sehr verdienstvoll vom Graphischen

Kabinett,  daß es uns planmäßig mit dem
Schaffen anderer deutscher Kunstprovinzen be¬
kannt macht . Denn der Künstler muß ja wie jeder
andere Stand Gelegenheit haben , sich zu messen
an den besten Leistungen des großen Vaterlandes
— sonst tritt eine Verengung , oder wie in der
Zeitschrift des Werkbundes einmal zu lesen war,
eine Verdorfung ein , die niemand wünschen kann.

Nach der Hamburger Schau , die wir im Vor¬
jahr zu sehen bekamen , werden diesmal fünf junge
Düsseldorfer Künstler gezeigt . Ob sie ein Urteil
über das Eesamischaffen in Düsseldorf erlauben,
mag bezweifelt werden . Eher hat man den Ein¬
druck, mit einer enger zusammengehörenden Düs¬
seldorfer Gruppe , vielleicht einem Freundeskreis
bekannt zu werden . Bezeichnend sür westdeutsche
Bildauffassung und westdeutsches Temperament
sind diese Maler ohne Zweifel.

Zunächst einmal fällt auf , wie frisch, mit welcher
Freude am Farbigen , mit welcher UnLekümmert-

hsit um bewährte Schulregeln gemalt wird . Die
leichtere Lust am Niederrhein , die heitere Lebens¬
stimmung dieses gesegneten Landes spiegeln sich
auch in der Kunst , freilich wird dem Künstler
nirgendwo etwas geschenkt, aber den Eindruck , daß
sie weniger mühevoll , mit schnellerem Zugriff ent¬
standen sind, machen diese Bilder . Während unsere
Künstler nur mit großer Vorsicht bewährte Mittel
aufgeben , stoßen diese Rheinländer kühn in male¬
risches Neuland vor . Eine solche Feststellung ist
keine Wertung . Es ist genau so wichtig , lleber-
kommenes zu wahren , als neue Eroberungen zu
machen, und wir Bremer sind nicht traurig , daß
unsere Künstler uns in vor zu gewaltsamen Ver¬
suchen bewahrt , haben . Aber es ist gut , wenn die
Gegensätze sich einmal berühren , und so glauben
wir , daß die Begegnung der bremischen Maler mit
ihren Düsseldorfer Kameraden fruchtbar sein
wird.

Oswald Petersen  ist ein Maler mit Phan¬
tasie . Mit karminroten und saftig grünen Strei¬

fen baut er eine wellige Landschaft und wölbt
darüber einen Himmel von zauberischer Weichheit.
Seine Phantasie entbehrt nicht der Zucht . Die
Farben sind nach ihren Raumwerten klar geord¬
net , und bei aller Buntheit macht das Ganze den
Eindruck tektonischer Sauberkeit . Peter Iansen
zeigt zwei beachtenswerte Bildnisse . Eine Frau in
lachsrotem Rock, schwarzer Samtjacke und schaumig
weißen Spitzen ist mit einer Stärke gestaltet , die
das große Format rechtfertigt . Geschlossener noch
ist das Mädchenbild in Kreide , das in harten
Blaugrllntönen gehalten ist und mit Winkeln und
Ecken die Gestalt klar und übersichtlich ordnet.
Arthur Kampfs „Abend am Strand " weiß einer

weitgeschwungenen Bucht mit Strand , Felsen und
schwerem Gewölk bildmäßige Bedeutung zu geben.
Bei Robert Pudlichs  zartgrauen ' Vildphan-
tasien , die an Klee erinnern , will uns das lleber-
gewicht des Nurästhetischen nicht gefallen ; unsere
Zeit wird kräftigere , härtere Kunst verlangen dür¬
fen . Auch Otto von Wätjens  Technik , die
kleine , überlegt gesetzte Farbstriche und Punkte
verwendet , vermag nicht ganz zu überzeugen . Be¬
sonders das figürliche Bild „Ernte " , so schön es
im Bildaufbau ist, verlangt nach großem Strich
und kräftiger Modellierung ; Form und Gegen¬
stand stehen nicht im rechten Verhältnis zusammen.

Kugustivzr.

Beginn der Berliner Kunstwochen
Erstes Mozart-Konzert

Die Singakademie  hatte sich als erste In¬
stanz für die Berliner Kunstwochen gerüstet.
Mozarts ergreifendes „Requiem " fand eine Wie¬
dergabe , die des festlichen Anlasses und des Ge¬
denkens eines begnadeten Genies würdig war,
wenn sie auch in der Gesamtheit ihrer stilistischen
Ausgewogenheit durch die Interpretation Pros.
Georg Schumanns  bekannt gewesen ist. Dieser
Schwanengesang Mozarts würde chorisch mit
feinem Klangsinn abgetastet und das Quartett
der Solisten (Adelheid Armhold , Gertruds
Pitzinger , Heinz Märten und Fred Drissen ) fügten
sich harmonisch ein . Sehr reizvoll machte sich
vorher die Aufführung des Ls -Dur -Klaoier-
konzertes , dem sich Schumann am Instrument mit
perlender Technik ' verschrieben hatte und das der
Nestor der deutschen Dirigenten Max Fiedler
in mustkantisch gepflegter Manier begleitete . Das
Orchester verdient ein Sonderlob.

Recnizek dirigiert„Donna Diana"
In der Berliner Staatsoper  weilte am

Sonnabendabend der bekannte Komponist Rec¬
nizek  als Gast am Pult und zauberte aus der
spritzigen Partitur seines musikalischen Lustspiels
alle lyrischen Schönheiten hervor . Die Inszenie¬
rung von Rudolf Hartmann  ist zwar keine
Neugabe , sie hält sich an die schon vor einigen
Jahren gezeigte Spur . Die Hauptrollen jedoch
sind umbesetzt , und so hört man fetzt den wunder¬
voll und beseelt in die Höhe schwingenden Sopran

Maria Cebotaris  neben dem frisch singenden
und schelmisch agierenden Bariton von Karl
Hammes.  Auch die Stimme der Tegett-
hoff  entfaltete trotz ihrer angezeigten Indis¬
position tonliche Schönheiten und Marcell Mitt¬
el  schs Tenor , der bei dieser Oper kein
Debütant war , hielt männlich und strahlend
durch . Der farbige Hintergrund wurde durch
stimmungsvolle und virtuose Ballett -Einlage noch
verstärkt . Das Tempo der Aufführung steigerte
sich zum Schluß in wirbelnder und bestrickender
Weise . Der Komponist und die Darsteller wurden
stürmisch gefeiert.

^ Rontgenehruiig , n Frankreich . Der französische
Eesundheitsminister hat die Vorbereitung einer
besonderen Kundgebung veranlaßt , die anläßlich
der vierzigjährigen Entdeckung der Röntgen-
strahlen durch den deutschen Professor Röntgen
veranstaltet werden soll. Damit findet eine
Spitzenleistung des deutschen Geistes auch in
Frankreich ehrende Anerkennung.

Deutsche Kunstausstellung in Ankara eröffnet.
Am Sonnabend wurde inAnkara  eine deutsche
Kunstausstellung eröffnet , die Werke neuerer Zeit
zeigt Der deutsche Botschafter Dr . von Kelter
hielt die Eröffnungsrede . Der Feier wohnten
türkische Minister , das Diplomatische Korps , hohe
türkische Würdenträger , die deutsche Kolonie und
Vertreter der Presse bei.
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Mittagessen I. Klötze und Spargel.
750 Eramm mittelstarken Eemtiseipargcl schält man,
schneidetihn in halbsingerlange Stücke, die in leicht
gesalzenem Wasser mit einer Prise Zucker weich-
'kochen müssen. Die gewaschenenSpargelschalen und
die nicht brauchbaren Enden der Spargel müssen
mit reichlich Wasser auskochen, diese Brühe durch¬
geseiht werden und in ihr dann die Klöße gar-
zichen, die man zu dem Spargel reicht. Für sie
rührt man 50 Eramm Butter weich, gibt zwei Ei¬
gelb daran , rührt eine halbe Tasse Milch dazu und
mischt soviel mit einem Teelöffel Backpulver ver¬
mischtesMehl darunter , daß ein Kloßteig entsteht.
Er wird gesalzen, mit dem Eiweißschnee durch¬
zogen und von ihm Klöße in die Spargelbrühc ab¬
gestochen, in der sie garzichen. Die scrtigen abge¬
tropften Spargclstückc muß man mit einer Soße,
aus Heller Mehlschwitze, ihrem Kochwasser und
etwas Milch bereitet, anrichten. Man umgibt sie
mit den Klößen und streut gewiegtes Fleisch im
eigenen Säst oder gehackte, gekochte Schinkcnreste
über das Gericht,

.Mittagessen II . Kartofselpudding mit brauner
Senfsoße.

1 Kilogramm Kartoffeln kocht man in der Schale,
zieht sie ab und schneidet sie in Scheiben,
500 Gramm gekochtesRindfleisch (Brühe für Sonn¬
tag zur Suppe ) und 100 Gramm vorher leicht an¬
gebratener magerer Speck wird mit einer kleinge¬
schnittenen Zwiebel feinqcwiegt, unter dies Echäck
mischt man die Kartosselscheiben, Man verquirlt
", Liter saure Sahne , oder halb Sauermilch , halb
Sahne mit 3 Eigelb und verrührt die Kartossel-
scheibcndamit . Zuletzt wird der steife Schnee der
Eiweiß durchgezogen und die Masse in eine ein¬
gefettete, mit Scmmelkrumen ausgestreute Pudding-
sorm gegeben. Der Pudding mutz eine Stunde im
Wasserbade kochen, er wird gestürzt und mit einer
Senfsoße, deren Bereitung bekannt sein dürste, zu
Tisch gegeben. Man kann nebenher jungen grünen
Salat reichen. VolIcsvirtsabLkt-IIallSvirteobLkt

im veuteoben ikeranevn'srb

Was bietet 2er deutsche IRarkt?
Der Mcü hat den ersten Spargel auf den Markt

gebracht , der zwar noch etwas teuer ist, aber trotz¬
dem auch in der sparsamen Küche Verwendung
finden soll. Man bereitet ihn jetzt noch als Fri¬
kassee mit Fleischklößen in einer Eiersoße oder
auch als Spargelgemüse mit Cranatbeigabe , Sehr
wohlschmeckend ist auch eine Abendplatte von
Rührei , Spargel und Granat , Die Abfälle , beson¬
ders die Schalen , werden ausgekocht ; die Spargel-
brühe läßt sich gut zu hellen Suppen aller Art
verwenden . Für eine Kerbelsuppe bereitet man
eine helle Mehlschwitze, dämpft in ihr eine Hand¬
voll Kerbel und löscht mit der Spargelbrühe ab.

In diesem Monat beginnt der Kopfsalat den
Mittags - und Abendtisch zu beherrschen . Man
kann ihn zur Abwechslung einmal mit saurer
Sahne anmachen und reichlich feingewiegte Salat¬
kräuter untermischen , wie man sie am Kräuter¬
stand auf dem Wocheninarkt erhält , Scheerkohl und
Spinat sind weitere Frühlingsgemüse , die man
auch zusammen kochen kann , um dem ersteren den
herben Geschmack zu nehmen , Eier sind zurzeit
reichlich auf dem Markt , ebenso frische Butter;
beide helfen Lei vielen Gerichten das Fleisch er¬
sparen , das gegenwärtig wieder knapper geworden
ist, Gut schmeckenweichgekochte Eier zu Kartoffel¬
salat (den gesunden Kresseranid nicht vergessen)
mit Senfsoße . Mit den restlichen Wurzeln und
mancherlei frischem Gemüse bereitet man jetzt
wieder die allbeliebte Frühlingssuppe . Für herz¬
hafte und kräftigere Kost erinnert man sich an die
noch vorhandenen Wintergemüse , vor allem auch
an Sauerkraut , das mit reichlich Speck gekocht
wird , und an die Konservengemüse . Gut schmeckt
ein Mischgemüse aus Viichsenkohlrabi und Büchsen-
blumenkohl zu Granat gereicht.

Auch an dieser Stelle seien die Hausfrauen auf
den Verbrauch der verbilligten , vorzüglichen Mar¬
melade hingewiesen , die sich gut zum Füllen von
Backwerk aller Art , aber auch verdünnt als
Puddingsotze verwenden läßt . « I.

Reisemarschall Reichsbahn
Die Verwaltungssonderzug -Veranstaltungen des

Reichsbahn -Verkehrsamtes Bremen erfreuen sich
mit Recht zunehmender Beliebtheit , Die Reichs¬
bahn sieht ihre Aufgabe mit dem Verkauf der
Fahrkarten und dem Fahren der Sonderzüge nicht
als erledigt an , sie kümmert sich auch m vor¬
züglicher Weise um das Wohl ihrer Fahrgäste.
Das konnte man auch wieder feststellen bei der
Sonderzugfahrt nach Hamburg , die am Sonntag
durchgeführt wurde . Allen Teilnehmern , denen
Programmvorschläge unterbreitet wurden über
den Aufenthalt in Hamburg , standen Sitzplätze
zur Verfügung . Ein Gedränge , das leicht dre
beste Reisestimmung verderben rann , gab 's nicht.
Jedem war es überlassen , den Vorschlägen zu
folgen oder nicht. Selbst den Reisenden , die sich
in Hamburg gut auskennen , waren diese Hinweise
ein guter Ratgeber für die vorteilhafte Aus¬
nutzung ihrer Fahrt , Den Reisenden standen
zur Auswahl zur Verfügung eine Stadt - und
eine Hafenrundfahrt , Elbefahrten , Besichtigung
des Ohlsdorfer Friedhofes ^ der schwimmenden
Jugendherberge „Hein Eodenwind " , Fahrten
nach Friedrichsruh usw. Das wunderschöne Wet¬
ter trug erheblich dazu bei , dass allen der Auf¬
enthalt in unserer Schwesterstadt recht gut ge¬
fallen hat . Auf der Rückfahrt wurde den Gästen
der Reiseplan  für das Jahr 1836 bekanntge-

„Gestern habe ich einen riesigen Hecht gefangen!
Was glaubst du , was er gewogen hat ?"

„Hm . . . die Hälfte !"

geben . So sieht das Verkehrsamt u . a . Fahrten
vor nach Zwischenahn , Bad Nenndorf , Stetnhude,
Hannover , Wilhelmshaven , Wangerooge , Bad
Pyrmont , Norderney , Porta , Detmold , Soltau,
Walsrode usw. Auch wurde bekanntgemacht , dass
die beliebten K a f f e e - S o n d e r z L g e ab
10 Juni wiederaufgenommen werden . AIs
Ziele dieser Fahrten , die jedem Bremer gute und
billige Ausflüge ermöglichen , sind vorgesehen:
Baden , DLtlingen , Eanderkesee , Erobn -Vegesack,
Erüppenbühren , Sude , Immer , Lübberstedt,
Osterholz -Scharmbeck, Schierbrok , St . Magnus,
Syke und Wildeshausen , Aus diesen Programmen
ist ersichtlich, datz unser Bremer Verkehrsamt den
Bremer Volksgenossen .ein rühiger Reisemarschall
ist-

öffentliche Impfungen
Die Öffentlichen (unentgeltlichen ) Impfungen

der Kinder in den ersten Lebens¬
jahren (Lrstimpflinge ) finden wieder , wie rm
Vorjahre , in den Krankenanstalten statt . Geimpft
wird : Jeden Montag  von 16 bis 17 Uhr im
St , Joseph -Stift , Eingang Schubertstratze , zuerst
am 18, Mai , Jeden Dienstag  von 16 bis
17 Uhr im Diakonisscnhaus an der Nordstratze,

zuerst am 19. Mai . Jeden Mittwoch  von 16
bis 11 Uhr in der Kinderklinik der städtischen
Krankenanstalt . Eingang Friedrich -Karl -Stratze,
Endstelle der Straßenbahnlinie 16, zuerst am
20. Mai . Jeden Donnerstag  von 16  bis
17 Uhr im Willehadhaus vom Roten Kreuz , Oster-
straße , zuerst am 28. Mai,

Zur Bermetdung von Unzuträglichketten für
die mit den Kindern erscheinenden Mütter wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , datz an den an¬
gegebenen Tagen und zu der dabei angegebenen
Zeit das ganze Jahr hindurch — etwa bis Ende
November — geimpft wird.

Für die bisher mit der Impfung im Rückstand
befindlichen Kinder werden besondere Termine
angesetzt , zu denen die gesetzlichen Vertreter durch
schriftliche Aufforderung bestellt werden . Wer
eine solche Aufforderung erhalten hat , darf mit
dem Kinde nur zu diesem Termin erscheinen.

Franz Lange, Nordstr , 230, kann heute aus eine
40jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk AE.
„Weser", zurückblicken,

Fritz Fortmann , Lefum, konnte gestern aus eine
25jährige Tätigkeit in der Lebensmittel -Großhandlung
Frtedr , Kahle. Bremen, Dvventorsteinweg, zurückblicken.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hartnäckiges Leugnen ven flrbeitskameraden bestallen

Nach über einjähriger Erwerbslosigkeit wurde
Ende Dezember vergangenen Jahres ein bereits
erheblich vorbestrafter Mann , für den die Voraus¬
setzungen des strafverschärfenden Rückfalldiebstahls
zutreffen , wegen eines schweren Lungenleidens in
eine hiesige Krankenanstalt eingeliefert . Er lernte
dort einen Mittranken kennen , dessen Privat¬
adresse er sich merkte , die ja bekanntlich an der über
dem Krankenlager befindlichen Tafel aufgezeichnet
ist. Als der aus der Untersuchungshaft Vorge¬
führte Anfang Januar aus der Krankenanstalt
entlassen wurde , war sein nächster Weg in die
Wohnunq des Kranken , der noch bettlägerig war.
Er machte sich der Hauswirtin bekannt und be¬
stellte ihr mündlich den Auftrag des Kranken , ver¬
schiedene Papiere aus einem Koffer zu holen . Da
die Wirtin keinen Grund an der Unglaubwürdig-
keit dieses Besuchers sah, ließ sie ihm freien
Zutritt,

Tatsächlich aber erbrach er den Koffer und ent¬
nahm ihm ein Sparkassenbuch mit Kontrollmarke,
mit der er 10 Mark von dem Sparguthaben seines
einstigen Zimmergenossen abhob . Als dieser am
nächsten Tage entlassen wurde , mutzte er bemerken,
datz ihm ferner ein Zwanzigmarkschein entwendet
worden war . Der Verdacht richtete sich sofort auf
den Angeklagten , den man einige Zeit später in
polizeilichen Gewahrsam bringen konnte.

In der gestrigen Hauptverhandlung stritt der
Angeklagte mit aller Entschiedenheit die ihm zur
Last gelegten Diebstähle ab und beteuerte immer
wieder , datz er dafür niemals in Frage komme.
Demgegenüber stand die durchaus glaubwürdige
Aussage der unter Eid vernommenen Hauswirtin,
die den Angeklagten mit aller Bestimmtheit
wiederzuerkennen vermochte . — Das Gericht er¬
achtete ihn für überführt und verurteilte ihn ge¬
mäß dem Antrag der Staatsanwaltschaft zu einer
Zuchthaus st rase von einem Jahr.  Da
er stets hartnäckig geleugnet hatte , wurde die
Untersuchungshaft nicht angerechnet,
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Wegen eines häßlichen Vergehens mutzte gestern
ein Mann vor die Schranken des Gerichts treten,
dem ein Diebflahl , begangen an seinem Arbeits-
kameraden , zur Last gelegt wird . Beide waren
bei einem Landwirt in der Umgebung Bremens
beschäftigt , als sich der Angeklagte , der bereits er¬
heblich vorbestraft ist. zu der verwerflichen Hand¬
lung hinreißen lietz. Er stahl ein Sporthemd und
eine Stabtaschenlampe , die er später einmal als
Pfand anbot . Sofort angestellte Nachforschungen
rechtfertigten den Verdacht des Diebstahls , der
sich auf den Angeklagten gerichtet hatte . — Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe
vonzweiMonaten . Ll.

Unbekannte lalente stellen sich vor
kine aufschlußreiche flusstellung „Noch Zeierabend" des Telegraphenamtes

Um den Gemeinschaftssinn und die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit zu pflegen , und um
einmal zu zeigen , welche vielseitigen und noch
unbekannten Talente sich unter den etwa 766 Be-
rufskmneraden und -kameradinnen des Bremer
Telegraphenamtes befinden , hat die Gefolgschaft
des Amtes eine mehrtägige Ausstellung „Nach
Feierabend " vorbereitet und jetzt zur Durch¬
führung gebracht . Weit mehr als hundert Arbei¬
ten kamen zusammen . Keine Jury prüfte sie auf
Ausstellunasreise . Jede Arbeit wurde angenom¬
men , Die Ausstellung zeigt aber , datz jeder Aus¬
steller soviel Selbstkritik aufgebracht hat , um nur
solche Arbeiten des Feierabends zur Schau zu
stellen , die wirklich sehenswert sind.

Der große Erfrischungsraum des Telegraphen¬
amtes Domsheide mutzte als Ausstellungshalle
umgestaltet werden , um allen Arbeiten einen
guten und würdigen Platz zu sichern. Es ist ein
Ding der Unmöglichkeit , alle Schaustücke aufzu¬
zählen oder auch nur einige besonders gute Stücke
hervorzuheben , zeugt doch jedes davon , datz es
mit Liebe und Fleiß angefertigt und oftmals
auch künstlerisch gestaltet worden ist. Wunder¬
bare Fotografien , die in jedem Wettbewerb be¬
stehen könnten , schmücken die Wände , dazu einige
trefflich gelungene Oelgemälde , Aquarelle , Feder¬
zeichnungen und Pastellbilder . Handwerkliches
Geschick verrät das Modell des Rotesand -Leucht-
turms , sauber ist auch das Spielzeug (Kanoney,
Soldaten , Tanks , Feuerwehr - und Polizeiautos,
Lokomotiven usw.) angefertigt . Die Jungens , die

mit solchen Sachen spielen können , sind zu benei¬
den . Selbstverständlich sind auch Modelle von
Segelflugzeugen und zahlreichen Kriegs - und
Handelsschiffen vertreten . Sehr lehrreich ist die
Zusammenstellung von freigemachten Brief¬
umschlägen , die die Entwicklung des Gebühren-
tarifes von der Reichsgründung an bis heute
zeigen . Auch Notgeld , im Vilderrahmen zusam¬
mengestellt , besitzt, wenn es sonst auch nichts wert
war oder ist, einen dekorativen Wert . Auch die
schriftstellerischen Arbeiten eines Eefolgschafts-
mitaliedes sind hier vertreten . Geschmackvolle
Bumbinderarbeiten zeigen ebenfalls gutes hand¬
werkliches Können , Die weiblichen Eesolgschafts-
mitglieder , die doch tagsüber angestrengt tätig
sind, fertigten nach Feierabend einfach wunder¬
bare Handarbeiten an . Alle möglichen Hand¬
arbeitstechniken kann man auf dieser Ausstellung
bewundern : Kissen , Decken, lieberhänge , Wand¬
behänge , Gardinen , Gobelins , Klöppelarbeiten,
überhaupt alles was einer Ausstattung erst die
Vollendung gibt , was die Wohnung heimisch
macht.

Der Zellenleiter im Amte für Beamte , Pg.
Klöpping,  als Leiter und Oberpostrat
Warnkes  als Protektor der Ausstellung haben
mit dieser Eemeinschastsveranstaltung ' „Nach
Feierabend " Vorbildliches geleistet . Diese Aus¬
stellung wird manchem Gefolgschaftsmitglied An¬
regungen gegeben haben und wenn durch diese
Schau manches stille Talent an das Licht der
Öffentlichkeit gezogen worden ist, so ist es gewiß
nicht von Nachteil . O . tt.

Kinder wollen zu dir!
Unterstützt das krtzolungswerk der N6V . / Im Juni wieder ein Kindertransport aufs Land

2m Vorjahre konnten allein im Gau Weser-
Ems 18 766 Kinder im Rahmen des Hilfswerles
„Mutter und Kind " durch die Kinderland¬
verschickung der NSV . und durch Heimverschickung
Erholung finden . Dieses große Erholungswerk
hat nach ärztlicher Beurteilung den Gesundheits¬
zustand unserer Jugend um ein wesentliches ver¬
bessert . Auch in diesem Jahre soll dieses Werk
di2  Kinderlandverschickuna wieder fortgesetzt
werden . Doch dazu ist die Mitarbeit und Mithilfe
aller Volksgenossen notwendig , die irgendeinem
Kinde eine Freistelle gewähren können.

Um den Kindern dabei auch eine klimatische
Veränderung bieten zu können , wurden mit den
Nachbargauen Vereinbarungen getroffen , datz ein
Austausch untereinander erfolgen soll.

So kamen in diesen Tagen als erster Trans¬
port über 1606 Kinder aus anderen Gauen zu
uns . Außerdem wurden etwa 800 Kinder im
Gaue selbst unter den einzelnen Kreisen ausge¬
tauscht.

Wenn auch schon zahlreiche Meldungen von
Freistellen den NSV .-Dicnftstellen seitens der
Volksgenossen zur Verfügung gestellt wurden , so
ist es doch sehr notwendig , datz alle Volksgenossen
einmal überprüfen , ob sie nicht auch einem Kinde
Erholung gewähren können.

Die Amtswalter und Dienststellen der NSV.
nehmen Meldungen jederzeit gern entgegen.

Es ist dabei eine Selbstverständlichkeit , daß die
verschiedenen Konfessionen bei Pflegeeltern urtb
Kindern berücksichtigt werden.

In den ersten Junitagen wird ein weiterer
Transport von Kindern aus unserem Gau in die

Gaue Siidhannover -Vraunschweig (Harzgebiet ) ,
Schleswig -Holstein , Westfalen -Süd und Magde¬
burg -Anhalt fahren.

M
Tausende von Lindern schickte die NSV aus
dunklen Hlnterhöfen hinaus in dls strahlende
Hielte der deutschen Landschaft . Fördere such

Su diese Tatl

werde Mitglied der NSVl

Zwischenzatzlungfür Schweine
und Schafe

Durch einen Erlaß des Reichs - und Preußsichen
Ministers für Ernährung .und Landwirtschaft
wird für den 4. Juni 1936 dre übliche Zwischen-

und Kälbern , Schafen und Ziegen rn iedemde
drei Monate März , April und Mai "36  sowie
der in jedem der drei vorhergehenden -Zonale
März , April und Mai geborenen Kälber statt¬
finden.

Zörderung der Kleinsiedlung
Das Siedlungsziel im neuen Staat ist klar ge¬

steckt. Es will die Ansiedlung des Stammarbei¬
ters . Das ist die beste Möglichkeit , den gewerb¬
lichen Arbeiter wieder mit dem Boden zu ver¬
binden und ihn in gesunde und natürliche Lebens¬
verhältnisse zurückzuführen . Die Kleinsiedlung
gibt dem Arbeiter nicht nur eine gute Wohnstätte,
sondern auch Gartenland , durch dessen Bewirtschaf¬
tung er einen Teil seines Lebensunterhalts selber
erzeugen kann . Er wird also krisenfester und er¬
höht auf eine gesunde Art seinen Reallohn und
damit seinen Lebensstandard . Im Rahmen des
volkswirtschaftlich Möglichen hat der national¬
sozialistische Staat zur Verwirklichung des Sied¬
lungsziels bereits viel getan . Man braucht u . a.
nur die Reichsbürgschaften zu nennen , die Reichs¬
darlehen , Verzicht auf Erhebung stattlicher Ge¬
bühren und Abgaben , Hergäbe billigen Siedlnngs-
landes usw . Ein besonderes Hemmnis lag bisher
noch in der Ilneinheitlichkeit der bestehenden Vor¬
schriften und in den vielen Zusatz- und Abände¬
rungsbestimmungen , die sich vor allem dadurch
ergeben haben , daß vor der Machtübernahme der
Zweck der Kleinsiedlung ein anderer war als jetzt.
Die Kleinsiedlung wurde lediglich zur Unterbrin¬
gung der Arbeitslosen geschaffen.

Die nunmehr neu herausgegebenen Bestimmun¬
gen über die Förderung der Kleinsiedlung be-

Unterstützt das ksilfswerkder NSV.
„TUltttec Eci Mittel"

fettigen die bestehenden Hemmungen und er¬
leichtern die Durchführung durch Vereinfachung,
Aenderung und Zusammenhang der Vor¬
schriften . So ist u . a . das Verfahren wesentlich
erleichtert und vereinfacht worden und die Be¬
grenzung der Baukosten , die natürlich zur Ver¬
meidung zu hoher Belastung der Minderbemu
leiten beibehalten worden ist, erheblich aufge¬
lockert worden , usw. Was die Finanzierung an¬
geht , so sind die neuen Bestimmungen so ge¬
halten , daß die Belastung für den Siedler in
erträglichen Grenzen bleibt.

Im Regelfall darf die Belastung einer Siedler¬
stelle keinesfalls 23 bzw . 30 RM . überschreiten.
Grundsätzlich soll sie ein Viertel des Netto¬
einkommens nicht übersteigen . Diese Forderung
wird dadurch erleichtert , daß nach den neuen Be¬
stimmungen 1600 RM . Reichsdarlehen je Stelle
bewilligt werden können . Schwerbeschädigten
und Kinderreichen wird darüber hinaus noch ein
Zusatzdarlehen gewährt . Im großen gesehen sind
jedenfalls die neuen Bestimmungen geeignet , der
Fortführung der Kleinsiedlung wetteren Auftrieb
zu geben.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Beträge für Norderney zahlt jede Ortsgruppe
geschlossenam 8. Mai im Kreis , Zimmer 1, ein, nicht
im Gau!  Die Muttertag -Abzeichen werden ebenfalls
am 8. Mai abgeholt. Büchsen und Eeld-Einrvllpapier
sind am Donnerstag , 7. Mai , im Kreis abzuholen.
Taschen, Bogen und Bindfaden mitbringen ! — Heute,
1S Uhr, Sitzung der Ortsgruppenfrauenschaftslei-
terinnen und Kassiererinnen im Sitzungssaal des
Parteihauses , Holler-Allee 7g. Erscheinen ist unbedingt
erforderlich.

Ortsgruppe Findorss . Donnerstag , 7. Mai , 20,30
Uhr , Frauenschaftsabend im Stuttgarter Hos, Mün¬
chenerstraße.

Ortsgruppe Lchcstcrdcich. Dienstag , 8. Mai , 20 Uhr,
nächster Frauenschaftsabend bei Ellmcrs , Schorf. Er¬
scheinen der Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag . 7. Mai , 20 Uhr.
Frauenschaftsabend bei Warnken , Bürger Heerstraße.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Die Sprechstunde der
Ortsgruppensrauenschaftsleiterin stillt in dieser Woche
aus . Am Donnerstag , 7. Mai , 20 Uhr , sinket unser
Frauenschaftsabend im Odeum statt . Es wird um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Deutsche Kindcrschar. An alle Ortsgruppen ! Wir
bitten alle Ortswarttnnen der Kinderschar, am Donners¬
tag , 7. Mai , 15.30 Uhr , zu einer Besprechung ins
Earin -Göring -Haus zu kommen.

NS .-Volkswohlsahrt
Festlegung der Dienststundcn

Das Kreisamt Bremen  der NS .-Dolkswohl-
sahrt hat ab I . Mai folgende Dlenststunden:

NS .-Dolkswohlsahrt. 7 bis 16 Uhr (Montag , Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag ), 7 bis 13 Uhr (Mittwoch,
Sonnabend ).

Bremer Zentrale für Jugendfürsorge e. V. 8 bis
18 Uhr , 16 bis 18.30 Uhr , Mittwochs und Sonnabends
von 8 bis 14 Uhr.

Sprechstunden der Adoptwnsvcrmittlung : Dienstags
und Donnerstags von 16 bis 18,30 Uhr.

Parteiamtliche Weisen
der NSVflp. und deren Niederungen

(vio kler tolj?en<I«o AlltteUvnxvv eskorvo
«um ^ nrvltreotett !)

Kulturgemeinde der Jugend
Als letzte Veranstaltung in dieser Spielzeit bringen

wir am Sonntag , 10. Mai , um 11 Uhr im Staats-
theater-Anrecht 2" die Anssührung des Lustspiels
„Die Weiber von Weinsberg ", von Gert von Klaaß,

Dieses Lustspiel zählt zu den erfolgreichsten Auf¬
führungen der letzten Spielzeit . Da auch noch eine
Anzahl von Einzclkartcn außerhalb des Anrechts zur
Bersüguug steht, ist jedem Jugendlichen Gelegenheit
gegeben, an dieser genußreichen Veranstaltung teil¬
zunehmen.

Karten sind erhältlich in der Geschäftsstelle der
„Kulturgemeinde der Jugend ", im Hause der HJ.
(Am Dvbbe 60), und zwar ' täglich zwischen 18,80 Uhr
und 19.30 Uhr, ausnahmsweise auch am Sonnabend
S. Mai , um diese Zeit. Am Sonntag . 10. Mai , wer¬
den auch noch Karten an der Theaterkasse abgegeben.

SiS stsls Quscil 'üekIiei 'I
VVurrs vn6 ocittsc , 5is gencn, voraus , claü Ikr lsiSsckcksn aus clsr groksn

OigmolyQscks gsküIW v/iM. In 6 isr« r 6ors nack 6sm Qssskc nickts an6srsr ksilgskollsn wsrclsn « >5

bckLSSI _ _
eil« gs ->s,rlicti msssttocti gssckütrte siobrikmorlcs kür ci!Is /^ Qc- I-Prcxkulct«

Dienstag , 5. Mai . 5.45 Landwirtschaftliche Berichte
6 00 Weckrns, Morgenspruch, Morgengymnastik. «.25
Wetterdienst . 6.30 Morgenmusil . In der Pause: 7.00
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge.
10.00 Rudi Kinau vertelltl 10.30 Unsere Glückwünsche.
10 45 So zwischen elf und zwölf. 12.00 Meldungen
der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter-
bertcht 12.10 Praktische Winke zur Pferdezucht. 12.20
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. - 15.20 Schsssahrts,unk.
15.30 Englische Orchester spielen deutsche Musik, itz.oo
Musik zur Kasfeestunde. 17.00 Das wertvolle deutsch« .
Buch- 17.15 Bunte Stunde . 18.00 Musik zum Feier¬
abend. 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst , ig.oo
Tanz der Instrumente . IS.45 Funkschau. 20.00 Erst«
Abendmeldungen. 20.10 O schöner Mai . 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.30 Unterhaltungs - und Volksmusik.

Ferner senden: Teutschlandsender. 19.55 Uhr Die
Ahnentafel . Wir forschen nach LiPP«n und Geschlech¬
tern Berlin : 17.30 Uhr. Don deutscher Art und Kunst.
19 00- Die neue körperliche Erziehung.

Wettsf6ienst 6er 82
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Voraussage für den 5. Mai : Mäßige bis frische
Winde aus Ost bis Süd , bewölkt, vorwiegend trocken,
wärmer.

Die Aussichten siir den 6. Mai : Winde aus südlichen
Richtungen, bewölkt, nicht sicher niederschlagsfrei,
Temperatur der Jahreszeit entsprechend.

Handbuch des Films 19L5/S6, von Alexander Jafon.
Verlag Hoppenftedt L Co., Berlin IV 8. Großlexikon-
Formot 412 S ., Ganzleinen geb. 14,80 RM.

Das deutscheFilmschaffen nimmt innerhalb des Kul¬
turlebens eme hervorragende Stellung ein. In kultur¬
politischer und kulturwirtschastlicher Art hat es als
Propaganda - und Erziehungsmittel besonders in den
letzten drei Jahren eine bedeutsame Umwälzung ge¬
nommen.

Eine zusammenhängende Darstellung über die Auf¬
bauarbeit der letzten Jahre auf dem Gebiet des Film-
tvesens hat ober bislang gefehlt. Besonders in Kreisen
der Wirtschaft, der Wissenschaft, der Presse und vor
allem in der Praxis machte sich dieser Mangel fühlbar
bemerkbar. Das vor kurzem erschienene Filmhandbuch
von Dr . A. Jason wird daher von allen Seiten be¬
grüßt werden. Es bietet auf Grund einer reichen
Materialsammluna eine gehaltvolle Uebersichtüber das
gesamte Filmschaffen. Die übersichtliche Form und die
Fülle des Materials des 412 Seiten starken Buchet
Überraschen. Die Arbeit des Verfassers ist deshalb »n>
so höher zu betverten, weil es bislang keine omtM
oder halbamtliche Stelle gibt, welche Tatsachenberichte
oder Zahlenmaterial in abgeschlossenerForm über die
deutsche Filmindustrie verössentlicht.

Komme/ Vereine/ Vortrage
tvlo hierunter betluällebeo lillttellanxen reboron

eum /4nrelirenteII !>

„Maus" Gesellschaft für Familicnsorschung c,
Bremcn, Martinistr . 7/8II . Mittwoch, den 6. Ma>
1936, 20.30 Uhr, im Hotel „Nordischer Hos": Licht-
bildcr - Vortrag  von Lehrer Diedrich Stei¬
len,  Bremen , über : „Die alten niedersächsischenDers-
sriedhöfe und ihre Bedeutung für die Familicnlor-
schung." Gäste (auch Damen) willkommen. Eintrat
frei!

warmer
Die von dem Balkanties nach dem östlichen Europa

beförderte Warmluft hat vor allem Schlesien stärkere
Erwärmung gebracht. Die gleichzeitig von der Ostsee
her nach Deutschland eindringende kühlere Lust er¬
zeugte am Montagmorgen ein von Schleswig-Holstein
bis nach Böhmen verlausendes Nebel- und Niesel-
Regengebiet, das sich jedoch um Mittag auslöste. Am
Nachmittag kam es in der Berliner Gegend zu leichten
Gewittern . Die jetzt wieder vom Atlantik her stark
auflebende Wirbeltötigkeit wird eine Drehung der
Winde in südlicher Richtung veranlassen.

Wittsrungststrslis vom 4 . IVIsi 1938



128

Kr- ILS Jahrgang1936. Bremer Zeitung Dienstag, den 5. Mai 1936

"p-
1̂ .20 Sü

« deutsche
^D°s wertL t
18.00  Musik
-55 Wetterdienst ?
ounkschau. Z0iX>̂°«°r Mai. zz»

ungs- und Balkr̂Ä
"Sippen^

t 6er 82
dsvetterZienzte-
ireinsn)

Vi/slisrüscis
orännysü̂er Xskkft
on- ingsoüN VüMA
AV/srmtu5>»,ckrHÄ»

tzt«».^ dl6b«V?6öi>Dr

-stich» T»M
ichlesimMm
von der EI«

lhle« Lust ei-
hleswig-boW»
i- und Nielel-
; auslöste. Au
gend zu leichte»
antik herß«!

Drehung dn

! 1S3S

1eMpekLkIvvt 11er
U.3

äunsüxl empeie'̂—

inminM
1,8

desecki—

Keiler

t, v°r°Lnd w»»

Winde aus MK
her niederschlagt
rechend.

/vorttW
tellaaeevreda»°»
U> z,
lienforschuaS^ Mttwoch. d-n
ischenH°' . Zt-Vr DiedrichT'^ is,
iedersächsistL̂s-!!
,r die F-nUtri-Ikomnien.

Mer Mktl M vkiikM LrvelklroM

Gerechte Strafe für ül.-feinde
Auflösung des LeHrvertrageswegen Vefchimpfungder SMer-lugend

Dem Urteilsarchiv des Amtes für Rechts¬
beratungsstellenim Zentralbüro der DAF. liegen
zwei bemerkenswerte Urteile vor, mit denen zwei
Arbeitsgerichtedie sofortige Auflösungdes Lehr-
vertrages für rechtswirksam erklären, wenn der
Lehrling die Hitler-Jugend oder ihre Einrich¬
tungen verächtlich macht oder beschimpft.

In den Entscheidungsgründenführt das Ar¬
beitsgerichtWuppertal-Elberfeld u. a. aus: Der
Kläger gibt selbst zu, erklärt zu haben, datz er sich
durch das Verhalten vieler Hitlerjungenund auch
durch das Leben in der HJ. allgemeinabgestoßen
fühle. Hierin liegt bereits eine Herabwürdigung
der Staatsjugend, die eine staatsfeindlicheEin¬
stellung des Klägers erkennen läßt. Wenn er
weiter die Befürchtungausspricht, datz er (der
Lehrling. D. Schr.) in Deutschland trüben Zeiten
entgegensehe, so ist auch das kennzeichnend für
eine staatsfeindliche Einstellung. Die Dienst-
und Lohnordnungdes Betriebes bestimmt aber
in ihren Ausführungsbestimmungenausdrücklich,
datz ein solches Verhalten, wie es der Lehrling
gezeigt hat, einen wichtigen Grund für eine frist¬
lose Entlassungbildet. Wenn aber bereits alt-gevienten Arbeitern gegenüber diese Folge ein¬
tritt , so mutz dies bei einem jungen Menschen,
der noch nichts kann, sondern erst etwas lernen
und etwas werden will, erst recht der Fall sein.

Leute mit staatsfeindlicherGesinnung können
in öffentlichen Betrieben nicht geduldet werden,erstens weil sie einen würdigeren Arbeits-
kameradenden Platz wegnehmen, zweitens, weil
die Gefahr besteht, datz sie auch andere anstecken.
Es mag sein, datz der Kläger nicht aus sich zueinem solchen Verhalten gekommen ist, sondern
datz seine Gesinnung auf gewissenloser Verhetzung
beruht. Immerhin ist aber der Kläger alt ge¬
nug, sich wenigstensetwa ein eigenes Urteil zu
bilden und daher mutz er auch die Folgen seines
Verhaltens tragen (ArbE. Wuppertal-Elberfeld
2 6s. 5/35).

Das Arbeitsgericht Fulda gibt seinem klage-
aüweisendenUrteil folgendeBegründung:

Der Zeuge Z. hat bekundet, datz der Kläger
am Tage der Gefallenenehrung, an der sich die
HJ .-Eliederungen Lefehlsmähigbeteiligten, kei¬
nen Dienst getan hat. AnderenHJ.-Mitgliedern
gegenüberhat er erklärt, datz er mit dieser Ge¬
sellschaft nicht gehe. Bei einer anderen Gelegen¬
heit, als die Hitler-Jugend vor ihrem Heim an¬
getreten war und in das Heim eintreten wollte,
hat sich der Kläger geweigert und erklärt, datz
er in diese Bude nicht gehe. Der Kläger hat sich
außerdem nur wenig, in drei bis vier Monaten
nur drei- bis viermal an dem HJ.-Dienst be¬
teiligt. Er hat also nicht nur eine grenzenlose
Jnteressenlostgkeit an den Tag gelegt, er hat auch
die Hitler-Jugend, eine Gliederung'der Partei , in
grober Weise beschimpft. Die Gemeinde und
deren Führung ist aber nach dem Willen der
heutigen Staatsführung dazu berufen, in enger
Zusammenarbeitmit Partei und Staat mitzu-
wiMtz. an der Erreichung allgemeiner S.taats-
,ziele. -,Das hat nicht nur für die Umgestellten und
Beamten, sondernauch für diejenigen zu gelten,
die später einmal in solche Stelle eintreten
wollen, also für die Lehrlinge.

Der Kläger hat aber auch durch sein Verhalten
gegen die durch sein Lehrverhältnis begründete

Treuepflicht schwer verstoßen. Es kommt nach den
getroffenenFeststellungen nicht mehr darauf an,
ob der Kläger aus der HJ. ausgeschlossen ist oder
nicht (ArbE. Fulda 95/35).

Es kann einem Lehrherrn, der sich aufrichtig
bemüht, den Eemeinschaftsgedankenin seinem
Betriebe zu verwirklichen, wahrhaftig nicht zuge¬
mutet werden, einen' Lehrling auszubilden, der
die elementarsten Voraussetzungen
für das Leben in einer Vetriebsge-
meinschaft  nicht erfüllt. Mag diese Einstellung
auch nach Ansicht des ArbeitsgerichtsWuppertal-
Elberfeldauf Verhetzung beruhen, so mögen dann
die gesetzlichen Vertreter der Lehrlinge die Ver¬
antwortung dafür übernehmen, datz ein unter
diesen Umständen abgebrochener Lehrvertrag
wahrhaftig keine Empfehlung für die weitere
Zukunft seines Pflegebefohlenenist. —8.

Leistungsabzerchen
für VerufserzieHungsMlen

Die Anerkennung der Notwendigkeit einer
planmäßigen Berufserziehungsarbeit findet in
der wachsenden Zahl von Verufserziehungsstätten
ihren sichtbaren Ausdruck. Es ist eine der wichtig¬
sten Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront, dar¬
über zu wachen und dabei zu helfen, datz nicht nur

die Zahl vergrößert, sondern datz auch der Wert
aller VerufserziehungsstättendeutscherArbeits¬
menschen zweckmäßig immer weiter gesteigert undden Bedürfnissen des Arbeitslebens angepaßt
wird. Auf allerorts gesammeltenErfahrungen
fußend, stellt die Deutsche Arbeitsfronthrundsätz-
liche Richtlinienheraus, an denen der Wert einer
Berufserziehungsstättefestgestellt werden kann
und die für alle Verufserziehungsstättenrich¬
tunggebendsein sollen.

Zur Förderung eines gesundenStrebens nach
Vervollkommnung der einzelnen Verufserziehungs¬
stätten hat daher der Reichsleiterder Deutschen

LMpruch der Arbeit
„Das Parlament, so wie es war, die
Herrschaft der Parteien, diese Feigheit
der Zahl, diese Ohnmacht der Majorität,
Las patzte nicht für das deutscheVolk."

Hermann Wring

Arbeitsfront, Dr. R. Ley, ein Leistungsabzeichen
gestiftet, das von nun an den Verufserziehungs¬
stätten verliehenwerdensoll, die im Sinne natio¬
nalsozialistischer Verufserziehungvorbildlichsind
und die ihre Leistungunter Beweis stellen. Mit
der Vorbereitungund den Durchführungsarbeiten
ist das Amt für Arbeitsführung und Verufs¬
erziehung beauftragt, das seinerseits die maß¬
gebenden Stellen zur Mitarbeit heranzuziehen
und laufend Vorschläge für Verleihungen zu
machen hat.

krwerbsarbeit in der UrlaubsM
Wenn auch das zurzeit noch geltendeRecht des

Arbeitsverhältnissesden Anspruch des schaffenden
deutschen Menschen auf Urlaub nicht allgemein ge¬
setzlich regelt, so haben doch die Treuhänder der
Arbeit diesen Anspruch schon in zahlreichen Tarif¬
ordnungenrechtsverbindlich festgelegt. Angesichts
der bevorstehenden Haupturlaubszeit erscheint es
angebracht, auf folgendesbesondershinzuweisen:

Der Urlaub besteht nicht allein darin, datz der
Arbeiter an bestimmtenTagen im Jahre zwar
keine Arbeit zu leisten braucht, aber trotzdem Lohn
erhält.

Zweck des Urlaubs ist, dem schaffenden Menschen
in jedem Jahr eine bestimmte Zeit zu gewähren,
während der er sich von den Anstrengungender
Erwerbsarbeit erholen und Geist und Körper für
neue Arbeit stärken kann. Um diesen Urlaubs¬
zweck so vollkommenwie möglich zu erreichen,wird während des Urlaubs der Lohn weiterge¬
zahlt. Dadurchsoll der Arbeiter vor einer er¬
höhten Sorge um das tägliche Brot währendder
Urlaubszeit bewahrt und der Erholungserfolg
weitestgehend sichergestellt werden.

Mit dem Urlaubszweckunvereinbar ist daher
die Annahme und Verrichtung anderer, Körper
und Geist vollbeanfpruchend-er Erwerbsarbeit
'wSLxzndNickt  Nx entgeltliche
Beschäftigung wahrend des Urlaubs braucht den
Urlaubszweck schlechthin zu gefährden. Wenn bei¬
spielsweise ein städtischer Arbeiter in seinem Ur¬
laub vorübergehendauf dem Lande Helferdienste
verrichtet, so wird hierdurchnicht in jedem Fall
die llrlaubszeit mißbräuchlich verwendet. Unter-

Segen Schwätzer und^ '
Eine Direktrice soll der beste Kamerad ihrer

Kameradensein. Das ist im allgemeinen auch so.
In einer bekannten BielefslderHerrenwäschefabriE
war das anders. Deren Plättereidirektrice er¬
klärte die Vertrauensmänner für Kommunisten.
Weiter dichtete sie dem Betriebsführer in ehrver-
letzenderForm ein Verhältnis mit einem Ce-
folaschaftsmitgliedan.

Das eigenartigeVerhalten der Direktrice nach
siebenjährigerBeschäftigung führte zur fristlosen
Entlassung. Eine Klage gegen diese fristlose Ent¬
lassung wurde vom ArbeitsgerichtBielefeld mit
folgendenbemerkenswertenGründen abgewiesen:

Die Klägerin hat gegenüber einigen Zeugener¬
klärt, datz der Vertrauensrat genau so kommu¬
nistisch sei, als der frühereBetriebsrat. Aus wei¬
teren Zeugenaussagenhat sich glaubhaft ergeben,
datz die Klägerin sich auch in anderer Weise ehr-verletzend über einen Betriebsfiihrer geäußert
hat. Sie hat das Gerücht verbreitet, datz der Be¬
triebssichrer SA.-Männern ein Braunhemd ge¬
schenkt habe, um deren Einschreitenim Betriebe
zu verhindern. Die Klägerin mußte ferner zu¬
geben, daß ihre Behauptungenüber Beziehungen
des Betriebeführers zu einem Gefolgschaitsmit-
glied jeder Grundlage entbehren. Die Klägerin
kann sich damit nicht entschuldigen, datz ihre
Aeußerungenallgemein im Betriebe umgangen
sind. Gerade die Klägerin ist offenbar für die
Verbreitung dieses Klatsches Haupturheberin,
während sie als Angestellte dem hätte entgegen¬
treten sollen und müssen.

Der Vertrauensrat hat in der Anschuldigung,
er sei kommunistisch, eine schwere Ehrenkränkung
gesehen und die sofortigeKündigungder Kläge¬
rin verlangt. Die Behauptung der Klägerin be¬
deutet eine Untergrabungder Autorität und des
Ansehensdes Vertrauensrates. Eine Hinnahme
dieser Ehrenkränkungmüßte eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit den übrigen Gefolgschafts¬
mitgliedern und dem Betriebsleiter unmöglich
machen— auch aus diesem Grunde kann der Be¬
klagten eine Weiterbeschäftigungder Klägerin
nicht zugemutetwerden.

Die Zeugen haben sämtlich ihre Aussagen in
durchaus überzeugenderForm gemacht. Da die
Klägerin offenbar ein schr loses Mundwerkge¬
führt hat, so ist ihr diese Aeußerungauch durch¬
aus zuzutrauen. Die fristlose Entlassungist somit
gerechtfertigt. (Ca. 572/33).

Die niederträchtigstenStörer des Vetriebs-
friedens sind die Klatschbasen.  Wieviel Un¬
heil ist durch solchen Betriebsklatsch schon herauf¬
beschworen. Diese Lektion des Arbeitsgerichts
Bielefeld sollte solchen Schwätzern Eine Lehre
sein. In einer Gemeinschaft anständiger Gefolg¬
schaftsmitgliederhat ein Unanständiger keinen
Platz.

Höheres
durchschnittliches Arbeitsentgelt

Gewiß sind die Tariflöhne in den letzten Jah¬
ren nur unwesentlich geändert worden; das liegt
durchausin der Linie' der gegenwärtignoch nicht
zu entbehrendenLohnstabilität. Und doch sind
Steigerungen des durchschnittlichenArbeitsent¬
gelts inzwischen erfolgt die im wesentlichen eine
Folge der erhöhtenArbeitszeitdurch Beseitigung
»er Kurzarbeitund der Feierschichten sein dürften.
Eine von der Reichsanstaltfür Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherungdurchgeführte
Aufgliederungder Hauptunterstützungsempfänger
läßt beispielsweisedie erfreuliche Tatsache er¬
kennen, daß der Anteil der niedrigen Lohnklassen
ganz erheblichzurückgegangen ist. Mit anderen
Worten bedeutet das nichts anderes, als datz der
deutsche Arbeiter mehr Lohn einnimmt. War in
den letzten drei Jahren der Krise der Anteil der
vier unteren Lohnklassen der neu in die ver-
sicherungsmäßigeArbeitslosenunterstützungGe¬
kommenen um mehr als das Doppelte auf 4gv. H.
gestiegen, so setzte 1933 eine Gegenentwicklung ein.
Im Februar 1936 gehörten nur noch 29,3 v. H.
der Hauptunterstützungsempfängerden vier niedri¬
gen Lohnklassen an. Februar 1935 waren es noch
37,8v. H. Umgekehrt ist die Besetzung der mitt¬
leren und oberen Klassen anteilsmätziggestiegen.
Das ist ohne Zweifel ein untrüglichesZeichen für
die Erhöhung des durchschnittlichen Arbeitsent¬
gelts. Mehr als zwei Drittel der männlichen
Hauptunterstiitzungsempsängerentfielen nach dem
neuesten Stand f29. Februar 1936) auf die Lohn¬
klassen5 bis 8. 4,5 v. H. entfielenauf die Lohn¬
klassen9 bis 11: diese hatten damit ein wöchent¬
liches Arbeitsentgeltvon mehr als 45 RM.

bleiben mutz ab«- jede den Urlambszweck ge¬
fährdendeVerwendungder llrlaubszeit. Zu die¬
sem Zweck bestimmen zahlreiche Tarifordnungenmit
vollem Recht, datz der Arbeiter oder Angestellte
während des Urlaubs keime dem llrlaubszweck
widersprechende Erwerbsarbeit leisten darf. Ge¬
schieht dies dennoch, so sehen die Tarifordnungen
vielfach vor. datz dann der Arbeiter oder Ange¬
stellte verpflichtetist, die bereits gezahlten llr-
laubsvergütungenzurückzuerstatten. Auch dies ist
nur recht und billig. Der Urlaub darf nicht miß¬
bräuchlich verwendet, der llrlaubszwecknicht ge¬
fährdet werden. Erzieherisch besonderswirksam
und daher sehr angebracht sind im Falle miß¬
bräuchlicher Anwendungder llrlaubszeit Bestim¬
mungen im Tarifordnungen, wonach der vom
Arbeiter oder Angestellten'zurückzusrstattende Be¬
trag für Zwecke der NS.-Volkswohlfahrtzu ver¬
wenden ist. Eine solche Bestimmungist geeignet,
die Erkenntnis zu fördern, datz die Pflicht zur
zweckentsprechenden Verwendungder llrlaubszeit
keineswegseine bloße Verpflichtung gegenüber
dem Unternehmerist, sonderndatz es sich letzten
Endes auch hier darum handelt, im wohlver¬
standenen Interesseder Gesamtheit Geist und Kör¬
per zu entspannenund dadurch neu zu stärken, um
wieder mit frischen Kräften tätig wendenzu
können im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit' zur Förderung der Vetriebs-
zwecke und zum gemeinen Nutzen von Volk und
Staat . —s.

Höllische flrbeiksfronr
Dienstag , S. Mai

Ortsgruppe Neustadt-Nord: Stob - und Zellenwalter-
Titzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpelinaen : Sitzung der Organisations¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RDG. 18, Handwerk: Sitzung der Ortsspartenwalter
der Sparte „Konditoren " um 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

RBG . 18, Handwerk: SchulungSvortrag des Referen¬
ten für das Presse- und Zunftwesen für die Referenten
deS Zunftwesens um 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

RVG. 18, Handwerk: Sitzung der Ortsspartenwalter
der Ortsgruppe Neustadt-Süd um 20.30 Uhr bei Mar¬
ken, Pappelstvatze.

Ortsgruppe Pagentorn : Versammlung sämtlicher
AmtstrSger um 20.30 Uhr im Restaurant „Zum Se¬
nator ", Fedelhören 7.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 10. Mai , kostenloseBesichtigung der Kafsee-

Hag-Nänme in der BSttcherstratze. Treffen um 8.15 Uhr
am Schütting.

Sportamt
Der Dormittegs -Ghmnastikkursus in der Kohlhöker-

stratzc 60 fällt heute aus.

Anzeigen der Veutschen Arbeitsfront
(Die hierunter bskinüliehsn Älitlsrlnnxen xebörenrinn ^nreixentell!)

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 18. Mai , Fahrt zur Kirschblüte ins Alt-

Land. Fahrpreis 3,00 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab
Dckhnhofsplatz.

Sonntag , 10. Mai , Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
4 RM., Mittagessen 0,00 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab
Bahnhossplatz.

Sonntag , 10. Mai , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
4,15 RM. Mittagessen 0,80 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Sonntag , 10. Mai , Sonderzng des Gaues Weser-
Ems nach Hamburg . Fahrpreis 3,80 RM . einschl. Be¬
sichtigungen usw.

Sonnabend , 0. Mai , Darictß -Abcnd mit Tanz im
Fcstsaal des Tidoli . Karten 0,30 RM.

Ferienheim in Walsrode
Die Deutsche Aübeitssront hat sür die Volksgenossen

und DolkSgenossinnen, die nicht sehr weit von ihrem
Heimatort entfernt ihre Ferien verbringen möchten,
ein Ferienheim in Walsrode eingerichtet. Dieses
Ferienheim ist in sehr schöner, ruhiger Gegend am
Walde gelegen. Der Aufenthalt für ein« Woche (also
7 Tage) einschl. Bahnfahrt von- Breinen -Walsrode-
Bremcn beträgt 23 RM. Die Fahrten nach Walsrode
s-nden fede Woche statt . Ein längerer Aufenthalt als
7 Tage ist möglich. Anmeldungen Nordstraße 43.

Hie Landesbichne
lZschannover spielt in Z5 Orten

Im Mai schließt die Winterspielzeit 1935/36
der Landesbühne Osthannvverab. Bei Beginn
der Spielzeit 1935 stand fest, datz die Landesbühne
für 50 Orte des GaugSbietesverpflichtetwerden
konnte; heute haben schon 85 Orte des Gaues
Osthannvver regelmäßig Theatervorstellungen
durch die Landesbühne. Nach gewissenhaften Auf¬
zeichnungenhaben 64 090 Volksgenossen in der
letztenSpielzeit die Aufführungen der Landes¬
bühne besucht.

Eine besondere Anerkennungseitensder Amts¬
leitung der NS.-Kulturgomeindeerwarb sich die
Landesbühne Osthannvver in Berlin gelegent¬
lich der Tagung „Kulturarbeit auf dem Lande",
auf der sie einen Akt aus Votzdorfs„Vah ir¬
rn erster Dood"  spielte, der außerordentlichen
Anklang fand und die Tätigkeit der Bühne einem
Kreise von Fachleutenaus dem ganzen Reich be¬
kannt machte. — Auch für einen Teil des Som¬
mers konnte die Bühne regelmäßige Spiele an
einzelnen Orten abschließen. In manchen Orts¬
verbänden ist die Landesbühne Osthannover so
unentbehrlich geworden, datz die Volksgenossen
„ihr Theater" doch wenigstens einmal, zweimal
oder auch dreimal während des Sommers sehen
wollen. Ein Teil der Aufführungen findet auf
Freilichtbühnenstatt. Für den Sommerspielplan
sind an Ergänzungen vorgesehen: Das roman¬
tische Schauspiel „Preziosa"  mit Musik von
E. M. v. Weber,  das historische Schauspiel
„Die Rabensteinerin " von Wilden¬
bruch,  das plattdeutsche Heimatfpiel „T e
Deerns  ut 'n Dorpkroog"  mit Musik und
Tanz von Friedr. Lange.

vremea » vmAsburrs

Vola »ei »l»or8l
* Tödlicher Verkehrsunfall. 2n den späten

Nachmittagsstundenereignete sich auf der Reichs-
stratze Delmenhorst— Oldenburg, kurz hinter der
„Höhe 304", ein schwererVerkehrsunfall. Ein
mit hoher Geschwindigkeit aus RichtungDelmen¬
horst kommender Oldenburger Lastkraftwagen
fuhr einen Radfahrer an, der sich vorschrifts¬
mäßig auf der rechten Straßenseite hielt. Bei
dem Zusammenprallwurde der Radfahrer zu
Boden geschleudert und war sofort tot. Die Ent¬
stehungsursachedes Unglücksist noch nicht be¬
kannt; es wird jedoch angenommen, datz der
Unfall auf reichlichen Alkoholgenutz des Kraft¬
fahrers zurückzuführenist. Der Verunglückte
stammt aus Eanderkesee.
RrLnIrKini

: : Haushaltssatzungsür das Rechnungsjahr1338.
Die bei der Aufsichtsbehörde eingereichteHans¬
haltssatzung der Gemeinde Brinkumfür das Rech¬
nungsjahr 1936 ist nunmehr vom Landrat zu
Syke erteilt. Danach schließen im ordentlichen
Haushaltsplan für 1936 die Einnahmenund Aus¬
gaben mit RM. 146189,53, im außerordentlichen
Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit
RM. 23 500,— ab. Die für jedes Jahr neu fest¬
zusetzenden Sätze für die Gemeindesteuernbe¬
tragen für Erundvermögenssteuer I und II
230 Prozent des staatlich veranlagten Erundbe-
trages. Die Gewerbesteuerwird a) nach dem
Ertrag, d) nach dem Kapital in Höhe von
250 Prozent des staatlich veranlagten Grund-
betrages erhoben. Die Bllrgersteuerist in Höhe
des einfachenReichssatzes mit 100 Prozent fest¬
gesetzt. 2m einzelnen schließt der Haushalts¬
plan in Einnahme und Ausgabe wie folgt ab
Allgemeine Verwaltung: 1119,48; 10172,58
Polizei: —,—; 1450,—; Schulwesen: 950,—
11053,16; Volksbildung, Heimatpflege: —,—
450.- ; Wohlfahrtswesen: 8250,—; 17 550,- .
Stratzenwefen: — ; 6480,—; Wirtschaftsför¬
derung: 200,—: 320,—; Anstalten und Einrich¬
tungen: 600,—; 4590,—; Gemeindebetriebe:
38 750,—; 35 800,—: Finanzverwaltung: 96 320,95;
58 323,79. Der Haushaltsplan liegt zur allge¬
meinen Einsicht vom 2. bis 9. Mai im Gemeinde-
büro aus.

— Bau von Siedlungshäusern. Die Arbeiten
an den in diesem Frühjahr erbauten 37 Siedlungs¬
häusern an der Jahnftratzehaben nunmehr ihren
Abschlußgefunden. In fast ununterbrochener
Reihenfolgestehen hier jetzt etwa' 100 Siedlungs¬
häuser. Im Ortsteil Bockhornerwegsind jetzt
wieder mehrere Siedlungsbauten im Entstehen,
weitere 12 Siedlungshäusersollen in der nächsten
Zeit an der Jahnftratze errichtet werden. Der
Heimstättenbundfür Blumenthal und Umgebung
plant, auf dem Gelände zwischen Nord- und Ell-
hornstratze mehrere zweigeschossige Häuser zu er¬
richten. Die Schwierigkeitenzur Ausführung
dieses Bauvorhabens bestehengegenwärtig nur
noch in der Freigabe des Geländes.

— Das neue Feuerwehrdepot. Unentwegtwer¬
den die Arbeiten an dem neuen Vlumenthaler
Feuerwehrdepotam Schillerplatzgefördert. Bei
erner Länge von 32 Metern und einer Breite von
14 Metern wird dieses Gebäudeals zweigeschos¬
siger Klinkerbau ausgeführt. Am rechten Flügel

ein 25 Meter hoher Turm errichtet, der zur
Aufhängungund Trocknung der Schläuche dient.
Die gesamtenBaukosten belaufen sich auf 80 000Reichsmark.

— Vlumenthals neue Fähre ist nunmehr in Ve-
" (eb genommen. Die Arbeiten vieler Monate
und die Unermüdlichkeit der Gemeindeverwaltung
können nunmehr einen schönen Erfolg zeitigen.
Blumenthal hat nunmehr Fähren, die den Än-
fokderungen des heutigen Verkehrs in jeder
Werfe genügen.

Hsmslingei,
O Kreiskriegerverbandsfest. In einer Be¬

sprechung wurde nunmehr der Zeitpunkt für das
in Hemelingen stattfindende Kreiskriegerver¬
bandsfest festgelegt. Die Tagung, an der
45 Kameradschaften des Kreises Beiden teil¬
nehmen, findet statt am 2. August d. I . Am
1. August wird das Kreiskriegerverbandsfestein¬
geleitet mit einem Kommers und einem Fackel¬

zuge Am 2. August tagen die Kameradschafts¬
führer und Beirate. Der Tag klingt aus mit
einem Kameradschaftsfestin den Centralhallen
und in Liiers Tivoli. Eine Nachfeier findet am
3. August statt. An allen drei Tagen wird ern
Preiss'chietzen durchgeführt.

Z Kameradschaftsappellder Kriegerkamerad-
schaft. Im Hotel „Stadt Bremen" fand der
gut besuchte Kameradschaftsappellder Krieger-
kameradschaft Achim statt. Als Hauptpunktstand
auf der Tagesordnung die Besprechung über den
Reichskriegertagin Kassel. Der Kameradschafts¬
führer H. Bruns  teilte mit, daß er 15 Teil¬
nehmer gemeldethabe und datz wie im vorigen
Jahr jedem teilnehmendenKameraden ein Zu¬
schuß aus der Kasse gewährt werden solle. Ver¬
schiedene Anmeldungenwurden gleich entgegen¬
genommen. Vor entrollter Fahne wurden in
feierlicher Form vier neue Mitglieder aufge¬
nommenund verpflichtet. Mit besondererSpan¬
nung folgten dann die Kameraden den Aus¬
führungen des Kreispropaganda-Obmanns Pg.
Fresse,  der einen Lichtbildervortragüber die
Schlacht bei Verdun an Hand eigener Aufnahmen
hielt. Nach Beendigungdes Vortrags wurde be-
kanntgemacht, datz' sich die Umlage, die jeder
Kamerad bei Beerdigungenzu zahlen hat, als zu
gering erwiesen hat. Es wurde angeordnet, datz
diese Umlage in Zukunft auf 75 Pfg. erhöht
wird. Neue Abzeichen waren eingetroffen und
konnten an Ort und Stelle ausgegebenwerden.
Nachdem der Kameradschaftsschietzwart mitgeteilt
hatte, datz das Pokalschietzen am 21. Juni in
Thedinghausen  stattfinde, schloß der Kame¬
radschaftsführer den Appell mit einem Treue¬
gelöbnis zu Führer und Vaterland.

ri »e «iriisIik »Ai«s >»
Obersturmbannführer Tebelmann- Bahlum s.

Im Bremer Krankenhaus verstarb nach einer
schweren Operation Obersturmbannführer Bür¬
germeisterDietrich Tebelmann aus Bah-
ium  bei Thedinghausen. In dem Verstorbenen
ist ein Mann dahingegangen, der sich große Ver¬
diensteum seine Heimat und um die Bewegung
erworben hat. Anfang des Jahres 1931 trat er
der NSDAP. bei und wurde Sturmführer der
örtlichen SA. für das Gebietdes Amtes Theding¬
hausen. Schon bald danach erhielt er die Füh¬
rung des Sturmbannes 1/213 (Bezirk Syke). Bei
der Neugliederung der SA. wurde Obersturm¬
bannführer Tebelmann die Führung der SA.»
Standarte ll 59, die er bis zu seinem jetzt er¬
folgten Tode geführt hat, übertragen. Seit 1933
versah der Verstorbenein seiner HeimatgemeindeBahlum auch das Amt des Bürgermeisters. Bei
der Gleichschaltungder Kommunalbehördenzu
Anfang des Jahres 1933 zog er als erster Ver¬
treter der NSDÄP. in den Kreisgemeindeverband
Thedinghausenein. dessen Vorsitz er später inne¬
hatte.

Die Aufgaben der NSV. und des Rote»
Kreuzes. Auf einer Großkundgebungsprach hier
der frühere stellvertretendeEauam'tsleiter der
NSV. des Gaues Südhannover-Braunfchweig,
Jobst von Bassem, über die Aufgabender NSV.
und des Roten Kreuzes. Der Referent unter¬
schied die großen Aufgaben der beiden Organi¬
sationen und verlangte, datz nicht ein Gegenein-
anderarbeiten in Frage kommen dürfe, sondern
datz beide Stellen Hand in Hand für Deutschland
zu arbeiten hätten.

Einem Herzschlag erlegen. Am Sonntag wurde
ein junger Mann in der Ntenbnrger Straße von
einem Herzschlag betroffen. Die polizeilichen Er¬
mittlungenergaben, datz es sich bei dem Toten um
den 25 Jahre alten Landwirt W. Ragwitz aus
Oerdinghausen  im Kreise GrafschaftHoya
handelt, der verheiratet ist und eine Frau mit
drei Kindern hinterläßt.

FUstrZnALi»
SchwererWildschadendurch Schwarzwild. So

erfreuliches ist, datz das Schwarzwildin den
Wäldern der UmgebungBremens sich erhält, so
ist es doch bedauerlich, wenn der Schaden, den die
Wildschweineanrichten, überhandnimmt. Der
Kreisjägermeisterin Syke hatte kürzlich gelegent¬
lich des Jägerappells angedeutet, datz das Schwarz¬
wild kurz gehalten werden müsse, wo es Schaden
anrichtet. Dies ist in der Gegend von Twistringen
und Harpstedtder Fall. Die Wildschweine treten
in den letzten Tagen hier so zahlreich auf, datz sie
den Feldern beträchtlichenSchaden zufügen; so
wurden mehrere Kartoffelfeldervollkommen durch¬
wühlt.

Eine Kuh schwimmt die Weser stromaufwärts.
Ein Bauer hatte seine Milchküheausgetrieben.
Bis gegen Abend weideten sie friedlich; dann
schien es einer Kuh nicht mehr zu behagen. Sie
brach aus und trabte die Weser entlang ihrem
warmen Stall zu. Bei dem Versuch, das Tier
einzufangen, sprang die Kuh in die Weser und.
schwamm etwa einen Kilometer stromaufwärtsbis
zur Weserbrücke. Hier verließ sie das nasse Ele¬
ment und trabte ihrem Stall zu.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag, S. Mai

Saarbrücken:  11 .30 Uhr: Frühgemüsel
und Versorgungslageim Gebiet Saarpfalz.

Leipzig;  5 .50 Uhr: Nachrichtenfür I
Bauern. 11.45 Uhr: Der Sieger von Hamb
und seine Herde.

Köln:  11.60 Uhr: Nichtige Koppelwirtsch
Hamburg:  12 .10 Uhr: Praktische WinkePferdezucht.
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr: V

sicht! Arbeitsspitze! 19.55 Uhr: Die Ahnenta
Wir forschen nach Sippen und Geschlechtern.

M Za, lütten wir Negemvaller im kelle!...
sagt Dr. Weigt . Dann hätten wir gleich eine
schaumkräftigeLauge. Aber unser Brunnen-
und Leitungswaffer ist für die Wäsche mei¬
stens viel zu hart . Hartes Wasser stört die
Wirkung von Waschmittel und Seife und
vermindert die Schaumkraft der Lauge.

Weich wie Negenwasser wird selbst das här¬
teste Wasser, wenn man einige Handvoll
Henko Bleichsoda darin verrührt . Ader
achten Sie auf eins : das Wasser braucht eine
Viertelstunde , um richtig weich zu werden.
Dann erst die Waschlauge bereiten!
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Die Kraut des Dekabristen
Sibirische Erlebnisse aus der Müte;eit des Zarismus — Deutsch von Friedrich Walcker

Aus den Erinnerungen der Lothringern , Pau-
line Eöbel , die nach dem „Dezemberputsch " von
1825 ihren Bräutigam 2 . A. Annenkow in der
„Katorga " aufsuchte, im „Totenhaus " Hochzeit
machte, um dann in einer patriarchalischen Ehe
ihm 18 Kinder zu schenken — hat bereits D. Me-
re chkowski für den historischen Roman „Die De¬
kabristen " geschöpft. Um so reizvoller sprudelt die
seltene Quelle aus Frauenmund , wenn wir der
mündlichen Familienüberlieferung in der schlich¬
ten Fassung ihrer pietätvollen Enkelin Annenkow
lauschen können . . . .

Iwan Alexandrowitsch Annenkow , ein sehr
reicher Landjunker und glänzender Eardeoffizier,
hatte den Militärausstand der Residenz eigentlich
nur aus Kameradschaft mitgemacht.

Iwan Alexandrowitsch war ein Liebling
Alexanders I . gewesen. Schon deswegen mochte
ihn der junge Kaiser Nikolaus nicht leiden ; daß
er ihn aber haßte , kam so.

Auf einem der Schloßbälle Alexanders wies die
Fürstin Urussow , eine wegen ihrer Schönheit ge¬
feierte Hofdame und spätere Favoritin Nikolais I .,
ihren Bräutigam Lanskoj zurück und tanzte die
Mazurka mit Annenkow . Es kam auf der Stelle
zu einer Forderung . Iwan Alexandrowitsch hatte
bei dem Zweikampf das Mißgeschick, den Gegner
zu töten . Ein Ereignis , das wie sein Sohn er¬
zählte , den Vater sein Lebtag so bedrückte, daß der
Name Lanskoj in seiner Gegenwart nie fallen
durfte . Der milde Kaiser strafte seinen Offizier
aber nicht mit der vollen Strenge des Gesetzes,
was ihm besonders von dem damaligen Groß¬
fürsten Nikolai nachgetragen wurde.

Als nun die Meuterer dem Kaiser Nikolaus vor¬
geführt wurden , schrie er sie mit zornbebender
Stimme an : „Die GeschickeEuropas zu ändern
habt ihr euch vermessen — und nicht einmal eine
Korporalschaft zu führen seid ihr imstande ! . . .
Aber ihr täuscht euch in mir ! Ihr hofft wohl noch,
füsiliert zu werden ? Ihr hofft noch, euch inter¬
essant zu machen ? ! Nichts davon ! — Im Loch lasse
ich euch verfaulen !" . . . Dann verlangte er von
Annemow , er solle die Namen seiner Mitver-
schworenen melden . — „Kameraden zu verraten,
ist unehrenhaft !" war die entschiedene Antwort.

Nach diesem Verhör warf man Annenkow sofort
in eine Kasematte der Peter -Pauls -Festung.

Iwan Alexandrowitschs Mutter war die einzige,
maßlos verzogene Tochter eines Großen der Epoche
Katharinas.

Iwan Alexandrowitsch blieb , nachdem sein Bru¬
der im Zweikampf gefallen war , als der einzige
Sohn zurück; aber das änderte nichts an der Ee-
fühlskälte seiner Mutter , bei der er sich nie anders
als — in großer Uniform melden durfte . Offi¬
ziere des kaiserlichen Heeres trugen auch im Pri¬
vatleben ausschließlich den Waffenrock . Als Earde¬
offizier stand er bei den Schweren Reitern , einem
zu besonderem Aufwand verpflichtenden Regiment,
und bezog das standesgemäße Taschengeld von
100 000 Rubel jährlich . Damit war aber auch die
mütterliche Fürsorge erschöpft. Sie zeigte auch
nicht die leiseste Gefühlsregung , als der Sohn in
Ketten geschmiedet in die Festungskasematte ge¬
worfen wurde , die unter dem Wasserspiegel der
Newa liegen.

Besonders hart aber wäre Annenkows Schicksal
gewesen, wenn er nicht in Gestalt eines Mädchens,
das er liebte , ein feiten liebreiches und treu er¬

gebenes Wesen zur Seite gehabt hätte . Seiner
hochmütigen Mutter hatte er es nicht gewagt,
etwas von ihrem Dasein zu verraten . Pauline
war ein armes Mädchen , das aus Lothringen nach
Petersburg eingewandert war und in einem
großen Modemagazin Stellung gefunden hatte.
Ihr Vater war gestorben und hatte die Mutter
mit ihren unmündigen Kindern mittellos zurück¬
gelassen . Als Aelteste verdiente Pauline sich ihr
kärgliches Brot selbst, um die Mutter in der Hei¬
mat zu entlasten . Ungeachtet ihrer beschränkten
Mittel brachte sie es fertig , ihrem Bräutigam
beizustehen , als er eingekerkert wurde . Es war
fast unmöglich , als Gefangener Weizenbrot zu be¬
kommen, aber die Gefangenen wurden durch die
Fürsorge ihrer Angehörigen damit versorgt . Auch
Pauline bestach die Wachen und ließ Iwan
Alexandrowitsch genießbares Brot zustecken. Das
dazu nötige Geld verschaffte sie sich durch Verkauf
von Sachen , die ihr Annenkow früher geschenkt
hatte . Nach ihrem eigenen Geständnis kam es sie
hart an , sich von den ihr so teuren Andenken zu
trennen.

Es gelang ihr , während der Manöver in
Wjasma — westlich von Moskau — die persön¬
liche Erlaubnis des Zaren zu erhalten , dem Ge¬
liebten nach Sibirien zu folgen . Sie mußte sich
an den Kaiser persönlich mit ihrer Bitte wenden,
da sie mit Iwan Alexandrowitsch nicht verehelicht
war.

Es war in jener Zeit nicht leicht , Zutritt zum
Zaren zu erlangen . Doch sie ergriff die günstige
Gelegenheit der Kaisermanöoer . Mit einem alten
Franzosen , der großen Anteil an ihr nahm , stand
Pauline Eöbel lange vor dem Haus , wo der
Kaiser während der Truppenübung wohnte , und
erwartete die Ausfahrt . Endlich zeigte er sich mit
seinem Gefolge . Meine Großmutter stand im
Vordergrund , im weißen Kleid , mit der Bittschrift
in der Hand . Als der Zar an ihr vorbeikam , blieb
er stehen und indem er sie mit seinen düsteren
furchterregenden Augen ansah , deren Blick nur
wenige ertragen konnten , fragte er kurz : „Was
wünschen Sie ? " Sie antwortete französisch : „Ich
spreche nicht russisch." Hieraus erwiderte Nikolaus
französisch : „Was beliebt , Madame ? " Pauline
antwortete , sie bitte um die Erlaubnis , den
„Staatsverbrecher Annenkow " in die Verbannung
hegleiten zu dürfen . „Die Frauen haben doch Er¬
laubnis , ihren Männern zu folgen !" sagte der Zar.
„Ich weiß wohl , Eure Majestät , aber ich habe kein
Recht auf diesen Namen , mein einziger Anspruch
ist — meine Liebe !" Da griff der Kaiser grüßend
an die Mütze und mit den Worten : „Madame,
Sie lassen mich wieder an die Zukunft glauben !"
ging er weiter . Nach einigen Schritten drehte er
sich um und grüßte abermals . Während er in den
Wagen stieg, sah er nochmals zu ihr hin und
wieder legte er die Hand an die Mütze.

Das schöne Mädchen war einer Ohnmacht nahe.
Der alte Franzose , der hinter ihm stand , stutzte es
mit ermunterndem Zuspruch : ^ ruhigen Sie sich,
alles wird gut gehen : der Zar hat sie gegrüßt.
Und er behielt recht . Kaum zu Hause angelangt,
wurde sie vor den Großfürsten Michail gerufen,
der sie zu sehen wünschte . Er teilte ihr mit , der
Zar sei von ihrer Bitte gerührt . Ihre Schritte
würden ohne Zweifel erfolgreich sein. Die Er¬
laubnis traf auch wirklich umgehend ein . .Nachdem
sich Pauline von ihrem neugeborenen Tochterchen
losgerissen hatte , machte sie sich furchtlos , ohne
Kenntnis der russischen Sprache , auf ihren weiten
und beschwerlichen Weg . Vor ihrer Abreise schickte
ihr Nikolaus einige tausend Rubel aus seiner
Privatschatulle als Wegzehrung.

Ohne zu rasten . Tag und Nacht unterwegs , kam
Pauline in unglaublich kurzer Zeit in Jrkutsk an,
wo sie, wie alle Dekabristenfrauen , eine Zeitlang
von den Behörden festgehalten wurde , bis man
die Weiterreise freigab . Nach Ankunft in Tschita
fand die -Trauung mit Annenkow statt . Diesen
hatte der Zar vorher fragen lassen, ob er Pauline
heiraten wolle . Die Trauung fand in der soge¬
nannten Dekabristenkirche in Tschita statt . Der
Kommandant General Leparski nahm die Braut
an der Kirchentreppe in Empfang . Er war ein
ritterlicher und humaner Mann.

Während der Hochzeit wurden dem Bräutigam
und den beiden Brautführern die Fesseln abge¬
nommen . Sofort nach der Trauungsfeierlichkeit
wurden sie ihnen wieder angelegt und die Ge¬
fangenen in die Kasematten abgeführt.

Das Familienleben der Annenkows war sehr
glücklich, sie hatten 18 Kinder , von denen aber nur
6 am Leben blieben.

Pauline , die sehr lebhaften Charakters war , ge¬
wannen alle Dekabristenfrauen lieb . Da sie in
einer Familie aufgewachsen war , die durch die

Der Vruch Lm Achuß/
Im Plüschsaal klapperten die Webstühle ihr

vielstimmiges Werklied.
Veit Ianssen betrat den Saal und blieb über¬

wältigt im Türrahmen stehen . Dieser alte
Klang , seit vielen Jahren bitterer Erwerbslosig¬
keit nur ein wehmütig , ohnmächtiges Erinnern!

Mit wachem Ohr lauschte er dem Summen und
Toben im Raume . Er wußte die einzelnen
Geräusche wohl zu unterscheiden . Den wuchtigen
Aufschlag der Schützen ' in den Kästen , das
Rascheln des Geschirrs , das Aechzen und Stöhnen
der Kurbelwellen , das Fallen der Jacquard-
blätter , ja selbst das feine Knistern der straff
gespannten Kettenfäden vermochte er aus dem
scheinbaren Gewirr von lauten Geräuschen her¬
auszuhören.

Das Dröhnen kam dem Mann entgegen , wie
ein guter , alter , Freund mit ausgestreckter Hand.
Ein unvergleichliches Erleben war es , näher zu
treten , zu wissen : „Hier bist du endlich wieder in
deinem Kreis !"

Der Meister kam und führte Veit Ianssen an
seinen Webstuhl . Da stand er oben auf dem Tritt¬
brett , inmitten einer Vielheit feiner Mechanis¬
men , eingehüllt in ein Spinnennetz bunter und
schwarzer Fäden . Der Weber prüfte mit ge¬
übtem Blick den Zustand der Schnittmesser , prüfte
Gewichte und Fadenreihen ; doch eine heimliche
Bangigkeit machte ihn unruhig . Wohl waren
all diese Dinge alte Pertraute , Dinge , die er im
Grunde seines Herzens liebte , die eins mit ihm
waren seit frühester Jugend , aber Veit vermochte

Etwas über den HundeblLck
Die einen Menschen sagen , der Blick eines Hun¬

des sei der Inbegriff aller Treue , und die anderen
meinen , diese hündische Bedingungslosigkeit der
Hingabe sei ihnen durchaus zuwider.

Wenn man aber von dem „himmelnden"
Augenaufschlag etwa eines Bulli auf seine
charakterlose Weichheit schließen sollte , dann irrt
man sich gründlich . Ich kenne Vertreter dieser
Hunderasse , die teuflisch temperamentvoll sind,
angriffslustig und hart bis auf die Knochen,
lleberhaupt , wir wollen uns doch einmal darüber
klar sein : Ein hündischer Hund ist das Produkt
falscher Erziehung , und immer wieder muß ich
im vollen Bewußtsein meiner Verantwortung
sagen : Schuld ' an schlechten Hunden hat ganz
allein der Mensch, an feigen und an schlappen.
Von Natur aus zeigt jeder Hund Charakter ; aller¬
dings kann man diese Eigenschaft leider Gottes
zu Tode prügeln , und dann erhält man wirklich
eine hündische Kreatur , die erbärmlich genug ist,
sofort die Hand und Peitsche zu lecken, die sie
eben noch geprügelt haben.

Doch was besitzt nun solch ein Mensch ? Ein
willenloses , winselndes Jammerbild , einen ge¬
horsamen Sklaven , niemals aber einen Freund.
Man sollte einmal unsichtbar zuschauen können,

wenn meine Frau unserer Dogge erzählt , daß
morgen Samstag sei, also der Herbert bald nach
Hause käme, unser Sohn . Oder man möge be¬
obachten , wie der riesengroße Hund im Wald
tobend spielt , sofort aber ernst , gesammelt und
bedingungslos zuverlässig ist, wenn das bewußte
Signal erklingt . Dabei hat dieser Hund — wenig¬
stens solange er bei mir ist — nur ein einziges
Mal körperliche Strafe bekommen , einen für feine
Kraft recht bescheidenen Denkzettel , der aber von
seinem fein empfindsamen Gemüt wohl bis ans
Lebensende als wirksame Abschreckung festgehalten
wird.

Es kommen natürlich auch bei uns Meinungs¬
verschiedenheiten vor , die wir aber nach Freun¬
desart in aller Ruhe miteinander besprechen.
Wenn alle Ermahnungen nichts nützen , dann geht
ehen Senta eine Stunde lang an der Leine dicht
neben mir und hört , statt im Wald zu tollen,
meine Ermahnungen an . Nachher ist alles gut.
Mein Hund sieht solche Erziehungsnotwendig¬
keiten unschwer ein und lernt dadurch . Jeder
andere , dessen Charakter nicht von den Menschen
endgültig niedergetrampelt worden ist. wird das
gleiche tun.

—is —. Lsul lüippsr.

sich nun , da er wieder vor einem Webstuhl stand,
nicht auszudenken , wie es sein müsse, wenn die
Maschine in Gang käme und unter seiner Auf¬
sicht tausend Verrichtungen vollzog . Es war ein
banges , beinahe quälendes Erwarten in ihm,
eine heimliche Angst vor dem , was nun unweiger¬
lich eintreten würde . Würde er noch Herr sein
über Maschine und Werk , wert des Vertrauens,
das man in ihn setzte?

Langsam , zögernd bewegte er die Einrückstange.
Der Treibriemen kroch rauschend über die Mit¬
nehmerscheibe . Nun bewegte sich die Lade , der
Schützen sauste fadengefüllt durch die Kette und
schlug laut klatschend gegen lederne Widerstände.
Ein Kreischen und Summen und Klopfen begann.
Veit Ianssen lächelte mit verhaltenem Atem.

Diese Minuten in Angst und Erfüllung , sie
waren wie ein Sturm , der plötzlich auftrat und
die Seele in fieberhafter Spannung hielt.

Schuß reihte sich an Schuß . Der Warbaum
rückte Zahn um Zahn vorwärts . Schon ließ sich
ein Stück fertiger Ware prüfen.

Kamerad Schroeder stand oben bei dem Alten.
„Glückauf " , sagte er und Veit nickte ihm zu. Sie
betrachteten gemeinsam das Ergebnis erster , heiß¬
bewegter Minuten , sie prüften mit Liebe und
Sorgfalt das Streischen Plüsch , das Veit Ianssen
gewebt hatte.

„Der Schnitt der Unterware ist zu kurz" , be¬
merkte Schroeder . „wir müssen das Messer stellen !"

Er tat es gleich selbst und ging dann wieder an
seinen eigenen Webstuhl . Diese Hilfsbereitschaft,
die sich so bescheiden wieder zurückzog, kränkte den
Stolz des alten Webers nicht . Sie war ihm wohl
etwas Fremdes , aber sie tat wohl , ohne zu be¬
schämen. —

Veit achtete also auf den Schnitt . Veit knüpfte
gerissene Kettenfäden und tauschte den kopsge-
füllten Schützen bei laufender Maschine mit dem
leeren Schützen aus . Das konnte er also noch,
ohne den Stuhl auszurücken ! Darüber freute
er sich.

Nun zeigten sich die ersten Meter . Sie kamen
Zahn um Zahn unterm Tritt hervor und spann¬
ten sich hinter dem Webstuhl auf.

Aber was war denn das ? Ein Schußbruch!
Veit erschrak unsäglich darüber . Er fuhr mit
zitternder Hand über das Stück , gleichsam , als
könne er mit dieser Bewegung den Fehler be¬
seitigen . So fieberhaft wachsam war er gewesen,
und nun hatte sich dieser verdammte Schußbruch
eingeschlichen auf seiner Ware ! Ein Schandfleck
auf dem schönen Muster eben aufkommender Hoff¬
nungen . —

Veit quälte sich sehr . Nun mußte ja das Un¬
ausbleibliche kommen . —

Wenn er eine Stimme hinter sich vernahm,
schreckte er zusammen . In früheren Zeiten pflegte
sich die Belegschaft bei ähnlichen Vorkommnissen
durch Johlen und Pfeifen von der Unzulänglich¬
keit des einen oder anderen zu unterrichten . Aber
so sehr der Alte auch dessen harrte , bereit , sich
dem derben Spott zu ducken: Es blieb aus . —

Kamerad Schroeder stand wieder bei ihm . Hielt

Von Georg Ä. Gedemann

ihm die Hand vor das Ohr . „Du hast einen
Schußbruch in deiner Ware !"

Veit schwieg schuldbewußt . Und wieder mischte
sich die Stimme des anderen in den Lärm der
Maschinen , freundlich , aufrüttelnd . „Es ist nicht
schlimm, Veit , hast bißchen zu gut aufgepaßt !"

„2a , das mag sein" , gab Veit schwer zurück,
„die vier Jahre , weißt du ."

Der Meister sah den Schußbruch , und Ianssen
schreckte abermals zusammen . Statt seiner sprach
der Vertrauensrat Schroeder mit dem Meister.
Veit hörte nicht , was sie sagten . War es wirklich
so, daß er nicht mehr der alte war ? Mit wie
viel frohen Hoffnungen war er an diesem Morgen
zur Arbeitsstätte gegangen , es war ein feierlicher
Weg , Segenswünsche hätten ihn begleitet . Ein
Webfehler zerbrach jäh alles Selbstgefühl , er¬
stickte alle Hoffnungen und Erwartungen . —

Der Meister kam auf das Trittbrett , rückte selbst
den Webstuhl aus . Dann nahm er einen Schützen
und prüfte die Oesen des Fadenauslaufs und
lächelte . „Scharfe Kanten ! Sie erhalten einen
neuen Schützen !"

Er nickte dem Alten zu und ging weiter.
Mit einem neuen Schützen webte Veit Ianssen

weiter . Eine kaum geahnte Ruhe , ein Gefühl
endlichen Geborgenseins überkam ihn , und es
war mit einemmal leicht , die Vorgänge des
Webens zu überwachen.

Sie hatten ihn nicht von sich gestoßen , sie hatten
ihn aufgenommen in ihren Kreis . Das wars,
was unbedingt zu diesem Anfang gehörte : Das
Vertrauen , die Kameradschaft!

Veit Ianssen hatte keine Schußbrüche mehr.
Er war wieder ein Soldat der Arbeit , der auf¬

recht seinen Weg heimwärts ging , stolz , im Be¬
wußtsein erfüllter Pflicht , froh des wieder-
gegebenen Lebenssinnes . cku.

Der Dichter
Von Lsrwann OlaiMus

Ich habe so oft
nach Licht und Raum begehrt —
nun bin ich fast erschrocken,
daß man mich ehrt.
Datz man vor allem Volke
mich erhöht.
Ich falte meine Hände
wie zum Gebet.
Daß meine Seele vor Gott
einsam sei,
datz sie nicht willig werde
dem Taggeschrei.
Es kommt der Abend, es gehen
Baum und Vogel zur Ruh.
Der Tag hat ausgesuugen.
Seele , bleibe du! Im.

französische Revolution alles verloren hatte , kam
sie mit jeder Arbeit zurecht . Sie kochte gut , nähte
Weißzeug , verstand Gemüse zu pflanzen und war
in dieser Hinsicht den russischen Damen sehr nütz¬
lich, die sich trotz besten Willens anfangs nicht
zurechtfanden . Sie lernten viel von ihr , was sie
auch dankbar anerkannten . Zunächst waren die
Annenkows ohne Existenzmittel , und es waren
harte Zeiten , bis die Großmutter beschloß, sich an
den Zaren zu wenden . Sie bat , er möge ihr die
60 000 Rubel zurückerstatten lassen , die sich im
Waffenrock ihres Mannes im Augenblick seiner
Verhaftung gefunden hätten . Sie habe nichts , wo¬
von sie mit ihrer Familie leben könne . Der Zar
willfahrte ihrer Bitte.

Ueberhaupt bewahrte der Zar Pauline sein
ganzes Leben hindurch ein merkwürdiges Wohl.
wollen . Ihr Sohn erzählte seiner Tochter folgen,
des : Seit der Verschickung waren viele Jahre ver¬
gangen , und die Annenkows wohnten schon als
Verbannte im eigenen Hause in Tobolsk . Zu dieser
Zeit wurde aus Petersburg ein General zur In¬
spektion nach Sibirien entsandt . Die Familie
Annenkow , die ein sehr einfaches Leben führte,
ging früh schlafen , und alles lag schon zu Bett
als man plötzlich läuten hörte . Es war der eben
angekommene General , und als Großmutter zu
ihm heraustrat , wandte er sich auf französisch mit
folgenden Worten an sie : „Madame , ich komme,
um Ihnen die Worte auszurichten , die Seine Ma¬
jestät zu mir sprach : „Grützen Sie mir die Fran¬
zösin, die solches Zutrauen zu meinem Herzen ge¬
habt hat ."

Bei aller Lebhaftigkeit besaß Pauline auch noch
große Geistesgegenwart . So rettete sie einst ihrem
Mann in Sibirien das Leben . Sie kam gerade
dazu , als ein entsprungener Zuchthäusler mit ge¬
zücktem Beil über Annenkows Kopf von hinten
zum Schlage ausholte . Ohne sich zu besinnen , warf
sie dem Mordgesellen eine Handvoll Tabakpulver
in die Augen und rettete Großvater das Leben.

Im Alter wartete Pauline den Großvater wie
ein Kind , da er sehr zerstreut war . Wenn er sich
zu den Sitzungen fertig machte , lief sie hinter ihm
her und fragte : „Annenkow (sie nannte ihn stets
beim Familiennamen ) — hast du auch nichts ver¬
gessen? Wo Ft dein Taschentuch ? "

Als Iwan Alexandrowitsch nach dem Tode Ni¬
kolais auf seine Güter an der mittleren Wolga
heimkehren durfte , kam ihm eine Abordnung seiner
Bauern mit Salz und Brot entgegen.

Volle 30 Jahre war Annenkow verbannt ge¬
wesen. Die Bauern waren dfe ersten , hie" Mr
Zurückgekehrten auf heimatlicher Erde begrüßten,
und die Begegnung soll erschütternd gewesen sein.

(Pp)

Fan macht kein dummes Zeug
„Wi Plattdütschen sind hart Holt, swoar

fangt wi an to brennen , aober dann gift dat
een goode Glut ." (Fritz Reuter ).

Dies ist die Schnurre vom Knecht Jan und der
Magd Winie . Hört zu. Sie haben vom Bauern
Erlaubnis bekommen , zusammen zum Tanz zu
gehen . Winie ist eine gralle Deern mit Backen
wie eine Pfingstrose und Veilchendunklen Augen.
Und Jan ist ein Kerl , so treu , bieder und ehrlich,
wie man einen zweiten suchen muß . Trotzdem
nimmt sich der Bauer den Knecht vor und er¬
mähnt ihn , bei diesem Ausflug „kein dummes
Zeug zu machen ." Das könnte nämlich böse Folgen
haben.

Am nächsten Morgen fragt der Bauer seinen
Knecht , wie es denn nun gewesen sei, als sie
abends nach Hause gingen . „Och", sagt Jan , „nicks
Besllnneres (Besonderes ) , blossia , as wi bi Buer
Harms vörbikemen , bor segg Winie to mi , ick
schul! er en Kuß geoen . Dat hebb ick denn jo ok
don . Und man bin Busch, dar segg se to mi:

„Jan " , segg se, „druck mi doch mal aans fast an
di ." Na , dat hebb ick ok don . Un bi den Poppen-
kuhl , dor füll se mi op eenmal üm den Hals un
segg : „Och, Jan , nu kannst du allens van mi
hebben . . ."

Jan schweigt , erschöpft von der langen , unge¬
wohnten Rede und holt frischen Atem . Der Bauer
fährt entsetzt und Schlimmes ahnend hoch: „Jan,
un denn ? Los , nu verteil doch! Wat heft du dor
mokt ?"

„Jo " , sagt Jan und guckt verschämt zur Erde,
„ick hebb fegt , se schull mi man ehr neet (neues)
Fohrrad geven ." bv.

cZss  sSliDsllslitZS XVsscrftir-niftss

MeMßmMunö ihre Schiffe
0) 56 d> Huy^ sr LcOs - I O -o V--I 6soNr >.

(26. Fortsetzung)

Daher das Heiratsprojekt und die Charter in
Holland ; an den Neubau mag er ernsthaft niemals
gedacht haben.

Man hat in Holland eine Schlappe auf der
ganzen Linie erlitten , aber man wäre nicht Verend
Leyens , wenn man deshalb aufgäbe . Man läßt
die Zeit arbeiten , und man beobachtet . Der Ver¬
handlungstermin jetzt, wo gewisse Verträge ab¬
laufen , ist ja gegeben . Und — Reemt lacht vor
sich hin — wird bestimmt ausgenutzt werden!
Thomfen hat aufgeatmet , als er das letzte Tele¬
gramm nach Rotterdam , das feine Ankunft mel¬
dete , durchgehen konnte . Und jetzt ist es so weit.

In dem Haus am Westzeedijk liegen Kontor
und Wohnung noch zusammen . Berend empfängt
ihn mit lärmender Herzlichkeit . „Lange nicht in
Rotterdam gewesen , Schwager ! Na , hast ja noch
hergefunden ! Anke freut sich schon mächtig auf
den Bruder und die Rangen auf den Onkel . . .
Zigarre ?"

Reemt bleibt zurückhaltend und überläßt dem
Schwager die Vorgeschichte.

Der klingelt : „Pieter : Hilf mal dem Chauf¬
feur die Koffer des Herrn Konsuls heraustragen!
Ist alles fertiq oben im Fremdenzimmer . Willst
erst ' raufgehn ?"

„Ich habe Onken schon ins Hotel geschickt" , lehnt
der ab.

„Hotel ?" Aber —!" Kummerfalten . „Wenn
man Verwandte hat — !? Wirst doch die kleine
Geschichte von damals nicht so ernst nehmen ? So
was sagt man mal . . ."

„Aber man handelt auch danach " , fällt ihm
Reemt ins Wort . „Du wenigstens . Badong hat
nicht getan , was Leyens will ; folglich hängt
Leyens den Brotkorb höher — möchte er gern
tun , wollen wir mal sagen ."

„Man braucht sein Geld schließlich auch."
' „Ganz meine Ansicht ! Deshalb Lm ich hier.

Denn zum Geld gehört ein Agent , der etwas für
die Firma tut . Den suche ich."

Leyens sieht ihn groß an . Tu willst , Schwa¬
ger - ? "

Der bleibt kühl und selbstsicher. „Ich habe
Schiffsraum auf Rotterdam zu vergeben , kurz¬
fristig ; ich werde im nächsten Jahr noch mehr
Schiffsraum haben Rotterdam ist ein Platz , mit
dem ich rechnen muß . Ich sprach neulich mit
Westerhusen darüber ; er war ganz meiner An¬
sicht."

„Welcher Ansicht ?"
„Wir sollten ein eigenes Frachtkontor hier grün¬

den . Ich denke, du wirst mir mit deinem Rat zur
Seite stehen ? Ich brauche Räume , einen gut ein¬
geführten Mann . . ."

„Warum willst du unsere Geschäftsverbindung
eigentlich lösen , Schwager ?" fragt Leyens , der sich
von dem unerwarteten Angriff noch nicht recht
erholt hat.

„Weil du sie bereits gelöst hast . Du verhandelst
mit Tessing . Ihr beiden wartet darauf , daß ich
di« „Husum " auflege . Du bist falsch informiert,
lieber Berend : Ich lege nicht auf ."

„Willst du trampen ?"
„Nein ."
„Das muß doch einmal beredet werden — nach

dem Essen. Ist doch ungemütlich , so auf nüchter¬
nem Magen zu verhandeln . Anke hat ein kleines
Frühstück zurechtgemacht : was Richtiges esssn
wir am Abend , und wenn es dir dann zu lang¬
weilig ist, fahren wir irgendwohin ."

Diese Frühstllckseinladung läßt sich nicht gut
ablehnen.

Man ist unter sich; auch die Kinder sind roch in
der Schule oder essen mit dem Fräulein zusam¬
men . Anke ist ganz Schwester und scheint alte Ab¬
sichten zurückgestellt zu haben . Und es ist wie eine
gehxime Vereinbarung zwischen den drei Men¬
schen, daß das Wort „Borkum " nicht fällt . Ander¬
seits ist natürlich auch von Mintje nicht die
Rode . Trotzdem bleibt die Stimmung frostig , und

gleich nach dem Essen entschuldigt Reemt sich mit
andern Geschäften.

„Das hat man davon !" schimpft Leyens , als der
Schwager das Haus verlassen hat , „Badong ist
eine Reederei mit guten Aufträgen und mit tadel¬
losen Verbindungen im Ruhrgebiet . Ist nicht
mehr leicht für uns Holländer , heute oa noch
etwas zu holen . Das ist alles ausgerechnet und
abgewogen : Was an Erz für Deutschland in Rot¬
terdam umgeschlagen wird , muß auf deutsche-
Schiffe verfrachtet werden . Also brauche ich eine
deutsche Reederei ."

„Und Reemt braucht einen Vertreter in Hol¬
land ", sagt Anke.

„Solange er ihn noch nötig hat . Hab ' mir die
Geschichte in Emden neulich ängesehn : Die Lösch¬
vorrichtungen sind gut , und wenn die Fracht auf
dem Rhein nicht immer noch bequemer i.nd bil¬
liger wäre , hätten sie uns längst abgehalftert.
Geht schon nicht mehr , als unbckingt nötig ist.
über Rotterdam . Hast das nicht ganz geschicktda¬
mals angefangen , Anke. Wenn er hier gewesen
wär « und hätte die Ruiters kennengelernt , so
ganz ohne joden Verdacht — vielleicht wär ' von
allein etwas daraus geworden . Aber jetzt —? "

Achselzucken. „Jetzt läuft mein Herr Bruder
hinter jungen Tänzerinnen her und macht sich
lächerlich . Gut , daß das Mädel nicht mehr hier
ist ! Jedenfalls lade ich Mintje heute abend ein ."

„Und wenn er wirklich hier eine eigene Agen¬
tur aufmacht ? Ich bin Makler und bin in Deutsch¬
land gut eingeführt — aber ,u Geschäften gehören
nun mal immer zwei . . ." Er lacht ..Und zum
Heiraten auch !"

Diese Bemerkung nimmt Anke übel.
. . . Am Nachmittag sitzt Reemt im Kontor von

Housten K Co. dem alten Housten gegenüber.
Früher haben sie gelegentlich Geschälte mitein¬
ander gemacht , aber die Verbindung ist einge¬
schlafen. Der Besuch hat eigentlich auch mehr den
Zweck, sich über die Marktlage hier in Rotter¬
dam zu unterrichten , und trägt in erster Linie
freundschaftlichen Charakter.

„Ich erwarte die „Husum " heute abend in Rot¬
terdam " , erzählt Reemt.

Der Holländer lacht . „Ist Ihrem Schwager
auch bös in die Krone gefahren , die „Husum " Hat
sich ein hübsches Provisionsgeschäftchen dabei ver¬
sprochen, als Ihre „Anna Badong " wrack ging,
der Berend . Haben ja leider genug Schiffsraum

in Holland . Ja , ist mal so mit der Tonnage : Ein¬
mal hat man nicht genug , und ein andermal weiß
man nicht , wohin mit all dem Segen . . . Haben
Getreide geladen , wie ? " Er wartet die Antwort
nicht ab und redet weiter über Weltmarkt und
Konjunktur und ist über alles im Bilde . Am
besten über Leyens , von dem er sagt , daß der ja
mit allen Mitteln versuche , in Deutschland Boden
zu gewinnen ; Deutschland sei ja nun mal das Ge¬
schäft der Zukunft . „Ihr braucht uns " , sagt er,
„weil wir Holländer die besten Häfen haben und
so schön bequem für euer Industriegebiet liegen.
Alle Hochachtung vor Ihrem alten Emden,
Badong ! Aber die Konkurrenz haltet ihr nicht
aus ."

„Und Holland ?" fragt der.
„Hab ' ja nie gesagt , daß wir die Deutschen nicht

notwendig hätten . Häfen müssen sein ; aber Häfen
ohne Hinterland sind Nonsens.

Einer der Kontoristen kommt herein und flü¬
stert Housten etwas ins Ohr.

Der steht auf . „Konsulatsgeschäfte — undank¬
bare Sache . Ist ja ganz hübsch, so ein Wappen
an der Tür ; und wenn der König von Dänemark
Geburtstag hat , hängen wir den Danebrog her¬
aus . Aber der Kleinkram ? Möller , geben Sie
voch mal die Akten her ! . Die Notiz , die neulich
aus Kopenhagen gekommen ist : die über Unter-
bringungsmöglichkeiten von Künstlern in Däne¬
mark ! Geht Sie schließlich ebenso an wie mich:
Deutsche sind auch dabei . Haben ein Kabarett
aufgemacht und sind natürlich haushoch pleite.
Jetzt sitzen sie da mit ihrer Kunst , und weil der
Unternehmer Däne ist, ausgerechnet Däne , will
er mit seinen Schäfchen nach Kopenhagen . Und
ich, der Konsul , soll das bezahlen . . . Hat man
sich abgewöhnt mit der Zeit , mein Lieber !" Er
geht ins Nebenzimmer und läßt die Tür halb¬
offen.

Reemt hat mehr aus Höflichkeit zugehört . Der
Ute Housten mag selber sehen, wie er mit seinem
Konsulat fertig wird . Er hört nebenan Stimmen
Die eindringliche eines Mannes , der überhastet
-nd eifrig spricht ; man glaubt zu sehen wie er
wbei mit den Händen gestikuliert . Die ruhige des
alten Housten . Und dann ein« Frauenstimme
'eise , hoffnungslos : „Ja , was sollen wir dann
iber machen , Herr Konsul ?"

Im Augenblick hat Reemt die Stimme erkannt
- ist aufgesprungen , steht an der Tür , sieht neben-

Von allen Tugenden die schwerste und
seltenste ist die Gerechtigkeit . Man findet zehn
Großmütige gegen einen Gerechten.

Orillpsrrer

on ein junges Mädchen am Schalter lehnen . Die
Finger zerknüllen nervös das Taschentuch ; die
Augen hängen an dem alten Housten , der eben
die Achseln zuckt.

„Ja , Fräulein —"
Reemt hat die Tür aufgerissen , steht in dein

nüchternen Raum , in dem eine Schranke die Be¬
amten und die Besucher voneinander trennt , über¬
sieht alles : die kahlen Wände , Regale , Akten, ein
Bild des dänischen Königspaares dazwischen.

Madien schreit auf . „Sie hier , Herr Badong !"
„Was machen Sie auf dem Konsulat , Madien ?"
„Ich - ich - «
Der alte Housten mischt sich ein . „Ist Ihre

Landsmännin , Badong . Aber ich habe das eben
dem Herrn Langelsen auch gesagt : Wir vom Kon¬
sulat aus können wirklich nichts tun . Und selbst,
wenn wir es wollten , — wer weiß denn , ob es
in Kopenhagen nicht ebenso würde ?"

„Vielleicht kann ich etwas tun ?"
Sie sitzen im Privatkontor Houstens und be¬

raten.

Madien ist tief in den Klubsessel versunken,
spricht kein Wort und hört nur zu, was die
anderen überlegen . Und jetzt, wo Reemt Badong
da ist, scheint ihr alles plötzlich so einfach und klar,
io ohne jede Hindernisse , daß sie gar nicht begreift
warum es kurz vorher noch anders gewesen ist.

„Sie sind Komiker , Herr Langelsen " , sagt
Reemt , „Sie werden allein viel leichter ein
Engagement finden als mit einer Truppe.
haben gute Kräfte , aber Sie haben das alles nicht
ganz geschicktangefangen — ein bißchen laienhast-
«eien Sie mir nicht böse ! Ihre Mitglieder wer¬
den allein auch leichter unterkommen/'

„Die Scheveningenboys könnten morgen abend
ichon in Amsterdam anfangen " , berichtet Madien.
Sie wollen nur nicht - man hält doch schließlich

zusammen ."
„In : Wenn es einen Zweck hat ! Hier ist es

zwecklos. Und jetzt. Mndlen , nehme ich Sie zuerst
einmal mit . Haben Sie schon gegessen?"

Die wird -dunkelrot . „Gegessen ? Natürlich ."
(Fortsetzung folgt)
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Es gibt — habe ich mir sagen lassen — auch
heute noch eine Reihe schulentlassener Mädchen,
die auf die Frage , was sie nun tun wollten , er¬
widern : „2ch bleibe zu Hause . Ich will heiraten ."
Und es gibt , was noch betrüblicher ist, eine Reihe
danigehöriger Mütter und Vater , die , diese Ein¬
stellung bekräftigend , meinen : „Wozu soll meine
Tochter was lernen ? Sie heiratet ja doch!"

Nun ist dieser geradeheraus geäußerte Wille
zu Ehe und Mutterschaft durchaus lobenswert,
wenngleich uns die Mädchen lieber sind, die nicht
in so lautem Tone von so Verantwortungsreichen
Dingen sprechen, sondern die das Verlangen nach
dieser schönsten Berufung der Frau im Ver¬
schwiegenen bewahren.

Bleiben wir also bei dem Heiraten . Diese Mäd¬
chen glauben mithin, ' daß es eine angemessene
Vorbereitung auf einen Beruf sei, an den das
heutige Deutschland die höchsten Forderungen
stellt , wenn sie „zu Hause " bleiben ; und diese
Mütter meinen , ihre Tochter werde eine rechte
Hausfrau und Mutter , wenn sie nichts lerne.

Wir sind der Ansicht : Hausfrau sein bedeute,
das Haushaltsgeld praktisch und sparsam ver¬
walten , einteilen können und es dank einer gründ¬
lichen Warenckenntnis so ausgeben , daß für den
eigenen Haushalt das Bestmögliche damit erreicht
wird , heißt , den Haushalt steuern nach den Forde¬
rungen der Volkswirtschaft , weil sie weiß , daß
von ihrer Wirtschaft — wie der der Millionen
deutscher Hausfrauen — die gesunde Wirtschaft
unseres Volkes abhängt . Die Hausfrau , die wir
fordern , versteht von Grund auf die Reinigung
und Pflege der Wohnung , der Möbel und der

äporgsl mit onctsrsn Oingsn gemischt

Hausgeräte , damit nichts vergeudet und nichts
unnötig rasch abgenutzt wird . Sie weiß das Zweck¬
mäßige , Materialechte und Wohlgeformte heraus¬
zufinden und damit ihr Heim zu gestalten . Sie
versteht sich auf die Kunst , den Tisch schön zu decke«
und die Wohnung mit wenigem zu schmücken, da¬
mit sie nicht nur sauber und ordentlich , sondern
auch eine Stätte echter häuslicher bodenständiger
Kultur sei, in der zu verweilen ausruhend und er-
freund ist. Und Mutter sein heißt , ein Familien¬
leben schaffen, das froh und harmonisch ist, mit
kleinen Feiern , stillen Abenden und heiterem Bei¬
sammensein , heißt , sich auf die Wartung des
Säuglings und Kleinkindes , auf die Beschäftigung
und Anleitung des Schulkindes und die Leitung
der Halbwüchsigen verstehen , heißt , Menschen
bilden.

Dem Mädchen mit hauswirtschaftlichen Neigun¬
gen — es ist hochgeschätzt im heutigen Staate —
bieten sich Einrichtungen und Anregungen genug,
um sich für seinen Hausfrauen - und Mutterberuf
gründlich auszubilden : z. V . die hauswirtschaft-
liche Lehre , die Kurse der Abteilung Volkswirt¬
schaft. die Mütterschulung des Reichsmütter-
dienstes , dazu der Frauenarbeitsdienst , die Frauen¬
berufsschulen und für das begabtere Mädchen die
dreijährige Frauenschule mit anschließender Aus¬
bildung in einem der wesenseigenen Frauen¬
berufe .'

Die Ausbildungen haben noch einen lebenswich¬
tigen Vorteil . Sie machen es dem Mädchen mög¬
lich, auf eigenen Füßen zu stehen , wenn ihm der
Gefährte nicht begegnet , mit dem es in echter
Lebensgemeinschaft einen Hausstand und eine Fa-

Kleiner Winlr mit ctem Kochlöffel
Nicht nur für den ersten Spargel , der ja immer

hoch im Preise stcht , empfiehlt sich aus Sparsam¬
keitsgründen ein Vermischen mit anderen , sätti¬
genden Nahrungsmitteln , sondern es erweist sich
auch als praktisch später in der „Höhezeit " des
Spargels und dann für den besonders preiswer¬
ten dünneren Spargel , der auf diese Weise ganz
besonders gut ausgenutzt wird . Es empfiehlt sich
übrigens bei solch dünnem Spargel , diesen nicht
zu schälen , um nicht zu viel Substanz zu verlieren,
sondern ihn mit scharfem Messer nur ^ anz gleich¬
mäßig abzuschaben . Die folgenden Mischgerichte
von Spargel wurden allen sparsamen Hausfrauen
Magen.

Spargelkächlern . Unter einen auf bekannte
Weise eingerührten Eierkuchentag , der nicht zu
dick gehalten sein muß , mischt man 25V Gr . für
sich gekochte dünne Spargelstllckchen und 75 Gr.
gekochte dünneiShaghettinudelstücke . Es werden in
kleiner runder Pfanne in heißem Fett dünne
Eierkuchen gebacken, die man aufrollt und mit
einer Käsesoße begießt . Für diese nimmt man
AI Liter Spargelköchwasser und eine Tasse Milch,
bringt dies mit einem Stückchen Butter ins
Kochen , bindet die Flüssigkeit leicht mit einem
Löffel Maizena , rührt ein zerschlagenes Eigelb
an die Soße und gibt zuletzt zwei Löffel voll ge¬
riebene Käsereste und 10 Tropfen Würze daran.

Kartoffelsalat mit Spargeln und Eiern . Man
kocht 750 Er . Kartoffeln mit der Schale , zieht sie
ab , schneidet sie in feine Scheiben und zerteilt
auch vier hartgekochte Eier in Scheiben . 5V0 Er.
'dünne Spargelstücke kocht man außerdem weich,
man suchtet abwechselnd in Schichten Kartoffel-
ünd Eiorscheiben , sowie Spargelstuckchen in eine
passende Schüssel . Aus zwei rohem Eigelb , Oel,
Essig,und etwas Spargelwasser bereitet man eine
Soße, - die ^man über die aufgeschichteten Zutaten
gießtXDer Salat muß eine Stunde durchziehen,

man bestreut ihn beim Auftragen mit gehackten
rohen Schinken und umkränzt ihn mit grünen
Salatblättchen.

Krustensisch mit Spargelstuckchen . 1 Kg . Fisch¬
filet wird in Scheiben von halber Handgröße ge¬
schnitten , gesalzen mit geriebener Zwiebel und
gewiegten grünen Frühlingskräutern bestreut,
worauf man sie nebeneinander auf dünne magere
Speckscheiben legt . 750 Er . dünne Spargelstllcke
muß man 10 Minuten in zwei Tassen Fleisch¬
brühe aus einem Brühwürfel und 30 Gr . Butter
schmoren, man schüttet sie auf die vorgerichteten
Fischscheiben, bedeckt sie mit halb gar gekochten
Kartoffelscheiben , gießt die Spargelbrühe darun¬
ter , streut eine Mischung von geriebenem Käse
und Semmelkrumen darüber und legt kleine
Butterflöckchen dazwischen . Das Gericht muß
langsam bei mäßiger Hitze 35 bis 40 Minuten
backen, man gibt es in der Form zu Tisch.

Kochfleischgericht mit Spargel und Tomaten.
Ein Stück beliebiges Suppenfleisch — am besten
Kalbfleisch oder Rindfleisch — legt man auf ein
Sieb und stellt es auf einen Topf mit kochend
heißem Wasser , bis es durch und durch heiß ge¬
worden ist. 750 Er . Spargelstücke kocht man in
Wasser mit etwas Salz und einer Prise Zucker
gar , außerdem schmort man 375 Er . in dicke
Scheiben geschnittene Tomaten mit einem kleinen
Stückchen Butter -in eigenem Saft weich. Eine
große Tasse Spargelwasser , die Tomatenbrühe
und eine halbe Tasse Milch bringt man ins
Kochen, rührt 30 Gr . Maizena dazu und bereitet
eine bündige Soße , an die man gewiegte Peter¬
silie gibt . Das Suppenfleisch wird in Scheiben
geschnitten , in die Mitte einer Schüssel gelegt,
mit den Tomatenscheiben bedeckt, mit den Spar¬
gelstücken umlegt und mit der Soße überfüllt.
Salzkartoffeln reicht man dazu.

milie gründen kann . Sie bewahren es davor,
anderen zur Last zu fallen oder eine Ehe einzu¬
gehen um joden Preis , die nicht nur Mann und
Frau , sondern — was schlimmer ist — die Kinder
unglücklich macht und damit für das Volk wert¬
los ist.

Man sage auch nicht, daß Berufsausbildung die
Frau für die Ehe verderbe . Sie ist, heutzutage
besonders , so sehr auf den weiblichen Wesens¬
kräften aufgebaut , daß sie die Ehetüchtigkeit nur
fördert und nicht hemmt . Selbst wenn sich das
Mädchen entschließt , nicht die ausgesprochen haus-
wirtschaftliche , erzieherische , pflegerische oder für-
sorgerische Ausbildung zu wählen , sondern Steno¬
typistin oder Verkäuferin , Arbeiterin oder Stu¬
dentin zu werden , so lernt sie dabei eine Sache
von Grund auf tun , Zeit und Kräfte einteilen , sie
lernt außerdem das Berufsleben kennen : eine
nicht zu unterschätzende Erfahrung für jede Haus¬
frau , die sie den Mann , wo und was immer er
arbeite , ganz anders verstehen läßt . Die ihr vor
allem auch beibringt , wie schwer Geld verdient ist
und wie sorgsam und dankbar man deshalb damit
umgehen muß.

Das deutsche Volk verlangt von allen Volks¬
genossen, daß sie ihre Kräfte in seinem Dienste an¬
wenden . Je mehr Gaben die Natur einem jungen
Mädchen mitgegeben hat , um so mehr ist es ver¬
pflichtet , sich auszubilden und sie einzusetzen. Mr
den Beruf der Hausfrau und Mutter vollends
kann man nicht genug lernen auf all den vielen
Gebieten , die damit zusammenhängen.

Kräfte — und gerade junge Kräfte — erschlaf¬
fen , wenn sie nicht eingesetzt werden , Jahre der
Aufnahmefähigkeit , der Entwicklung werden ver¬
geudet , wenn man sich nicht umtut , das Gemüt
wird arm , der Horizont bleibt eng, hilflos steht
solch ein Mädchen , das daheim sitzt, hin und
wieder , wenn es ihm gerade Spaß macht , einen
Handgriff im Haushalt der Mutter tut und sonst
seine Zeit mit nichts verbringt , wird eine schlechte
Hausfrau oder — eine alte Jungfer . Beides aber
hat im neuen Deutschland keinen Platz.

Die Antwort , die schulentlassene Mädchen von
heute aus die Frage : Was willst du nun tun?
geben sollen , lautet also etwa so: „Ich gehe ins
Landjahr , in das hauswirtschaftliche Jahr , in die
häusliche Lehre , in den Frauenarbeitsdienst , in
die Berufsschule , in die Frauenschule , in eine
böhere Fachschule für Frauenberufe und — in
jenen wenigen Fällen , in denen eine wirklich
starke , zu wissenschaftlicher Ausbildung befähigende
Begabung vorliegt — auf die Hochschule."

Und die Antwort der Mütter und Vater , die
ihre Tochter lieben und sich der Verantwortung
vor dem Volke bewußt sind, heißt : „Wir lassen
unsere Tochter , soweit es nur in unseren Kräften
steht , eine Ausbildung geben , die ihren weiblichen
Neigungen und Fähigkeiten entspricht , damit sie
ein tüchtiges Glied unseres Volkes wird . Und
wenn sie heiratet , so wird das uns die größte
Freude sein ."

Dr. Logsr-Ülcblsr.

Muttertag Llttk /t ) .

„Dur an Dich , liebste Mutter , denke ich mit der innigsten Lube und der tief¬
sten Rührung zurück ! . . . Ach will Dir nur danken und wiederum danken.
Und ich möchte Dir gern alle die einzelnen Beweise Deiner Liebe aufzahlen,
für die ich danke , wenn es nicht deren zuviel waren . Weiß ich doch, daß
gewiß kein Herz so innig teilnahmsvoll , so sorgenvoll mir nachgeblickt wie
das Deine , ja , daß es vielleicht das einzige ist, das jeden meiner Schritte
bewacht und nicht etwa , um kalt über ihn zu urteilen , nein sondern um ihn

in Dein Gebet einzuschließen .-

Vsrst Du nicht immer die einzige , die mir unverändert treu blieb , wenn
andere, bloß nach den äußeren Ergebnissen urteilend , sich von mir wandten?
. . . O Mutter , wenn Du zu früh stürbest, eher als ich Dir vollkommen be¬
wiesen , daß Du einem edlen, grenzenlos dankbaren Menschen soviel Liebe
gewährt hast ! Kein , das kann nicht sein ! Du mußt noch viele schöne Früchte
genießen ! Aus einem Briese Richard Wagners an seine Mutter.

wurde , immer mit klarem Wasser nachwaschen,
damit keine Flecken und Streifen zurückbleiben.
Da wir gerade beim Badezimmer sind : es sieht
nicht schön aus , wenn die Kacheln locker sitzen oder
angeschlagene Stellen zeigen . Man kann sie leicht
befestigen und ausbessern , wenn man sich einen
Gipsbrei herstellt und diesen mit einem Spachtel
in die Ritzen oder auf die beschädigten Stellen
streicht . Damit der Gipsbrei nicht so rasch hart
wird , rührt man ihn mit Essig anstatt mit Wasser
an . Nun sind die Kacheln , besonders wenn sie die
Herdwand ausfüllen , oft so verschmutzt und fleckig,
daß sie durch einfaches Abscheuern nicht sauber
werden ; dann muß man sich eine Mischung von
Putzkalk und Petroleum herstellen und die

Schmutzstellen mit einem in den Brei getauchten
Korken gründlich bearbeiten — ein einfaches Mit¬
tel , das meistens zu dem gewünschten Erfolg
führt . Nicht so rauh darf man mit weißgestri¬
chenen Türen verfahren , die am besten nicht mit
Seifenwasser gereinigt werden . Man tut besser,
sich einen Schlemmkreidebrei anzurühren — eine
Tasse Schlämmkreide , in jeder Drogerie erhält¬
lich, auf ein halbes Liter Wasser — und damit
die Türflächen abzureiben . — Dabei wollen wir
es für heute bewenden lassen ; die kluge Hausfrau
wird sich alle praktischen Winke , die wir an dieser
Stelle hin und wieder geben , ausschneiden , um
sie notfalls verwenden zu können - " ' "len ihr
viel Zeit und Mühe sparen . -vi.

Das Büclierpcilrei ist ctci!
Osutscliss (osclcinlcsngut- kin LinclsglisZ übsr könZsi- unci Misses

Guter Rat ist billig
Wenn der Tag des wöchentlichen Reinemachens

da ist, werden die Teppiche geklopft , der Boden
gebohnert , die Möbel entstaubt . Wo die Wände
einen Oelan strich  haben , also in der Küche
und im Badezimmer,  werden sie mit Seifen¬
wasser abgewaschen ; dabei gebraucht man natür¬
lich keine harte Bürste , die den Anstrich zu sehr
angreifen würde , sondern am besten einen
Schwamm . Sollten sich doch noch Stellen zeigen,
an denen die Schmutzflecke nicht weichen wollen,
dann setzt man dem Seifenwasser etwas Lysol zu
und behandelt die betreffenden Stellen mit dieser
Lysol -Seifenlauge . Man sollte den Oelanstrich,
auch wenn er nur mit Seifenwasser gereinigt

Ungefähr 80M Bücher wurden in den vergan¬
genen vier Monaten von Ortsgruppen der NL.-
Fraucnschast jiir deutsche Frauen im Ausland
gestiftet. Tic Aktion wurde von der Ausländs¬
abteilung der NS .-Frauenschaft angeregt , die
Verteilung übernahm die Auslandsorganisation
der NSDÄP.

Klirrend trappen die Maultierhufe auf dem
Kopfsteinpflaster des Hofes . Arcario der braune
Treiber , schwingt noch einmal die Peitsche sau¬
send durch die weiche Abendluft und macht seinem
wegmüden Herzen mit einem „Carajo " Luft,
dem Lieblingsfluch aller Kolumbianer . Die Stricke
werden von den Lasten der lehmüberkrusteten
Maultiere gelöst und die Fracht , der Wochen¬
einkauf für die Farm , ins Depot getragen.

„In welchem Bulto ist die Post ?" ist meine erste
Frage an den Treiber , der die Karawane sieben
Stunden weit von dem nächsten kleinen Markt¬
flecken aus durch den Urwald führte . Dann
sitzen wir beim Abendlicht , dessen Schein von den
leuchtenden Gipfeln der Kordilleren zurückge¬
worfen wird , auf der Veranda mit dem weiten
Blick in die dämmerigen Täler . Die Zikaden
pfeifen . Jsaura bringt die Petroleumlampe . Die
Kröten beginnen zu quaken , Grillen zirpen . Wir
hören und sehen nichts , sitzen vergraben zwischen
Briefen , Zeitungen und Zeitschriften.

Auch ein Bllcherpaket ist da ! — Man glaubt
einen unergründlichen Zauberschatz in Händen zu
haben mit einer solchen vor vielen , vielen Wochen
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sorgfältig ausgewählten und zusammengestellten
Vüchersendung , und zu einem Schatz werden einem
im Laufe der Zeit die bedruckten Seiten . Man
nimmt den Inhalt in sich auf , verarbeitet ihn
und macht sich sein Wertvollstes zu eigen . . .

»
Wenn man bedenkt , wieviel deutsche Volks¬

genossen in fremdem Land , umgeben von fremder
Art und Kultur und nicht zuletzt von wesensfrem¬
der Landschaft ihr Leben verbringen , so wird man
sich erst klar darüber , welch große Bedeutung hier
das Buch als Uebermittler deutschen Gedanken¬
gutes gerade für die Frau hat . Es ist ihre Auf¬
gabe , die in der Fremde aufwachsenden Buben .,
und Mädel deutschen Blutes zu erziehen , ihnen all
das , was in Deutschland unmittelbar auf die
Kinder wirken kann , nur im Wort und durch
Bilder zu vermitteln . .

Die auslandsdeutsche Frau wird durch die
fremde Umgebung und die oft große äußere Ein¬
samkeit , die sie umgibt , wählerisch und erwartet
von einem Buch , daß es sie bis in die tiefsten
Tiefen deutschen Wesens zurückführt , aus denen
ihr neue Kraft für ihre stille und bit schwere Ar¬
beit zufließt . Sie muß zur rechten Lösung der ihr
gestellten Aufgaben innerlich voll die Verbin¬
dung zur Heimat behalten . Das gute deutsche
Buch, das in geschlossener Klarheit Bilder der deut¬
schen Landschaft auf uns wirken läßt , deren Zau¬
ber man draußen so lange entbehren muß , Bilder,
die uns die Kraft des Heimatbodens vermitteln,
das Buch , das uns den erqickenden Humor von da¬
heim fühlen läßt , das Buch, in dem wir das
Leben deutscher Geschlechterfolgen , ihren zähen
Kampf im Werden , Niederbrechen und Wieder¬
erstehen miterleben , das Buch wird uns zur uner¬
schöpflichen Kraftquelle.

Mit von Ameisen und Schaben zerfressenem
Einband , voller Flecke von den Wassern ange¬
schwollener kolumbianischer Flüsse , die es auf Rei¬
sen in meinen Satteltaschen erwarb , liegt auf
meinem Schreibtisch „Der Wanderer zwischen
beiden Welten " von Walter Flex , mit seinem
hellen , starken Wort vom Reinbleiben und Reif¬
werden . Unzählige Male habe ich mir in Wirr¬
nissen und Alltagskleinigkeiten , die mich erdrücken
wollten , aus diesem Buch Klarheit und Wegrich¬
tung wiedergeholt.

Die auslandsdeutsche Frau braucht Bücher , die
ihr all das herrliche Geschehen im Vaterland ganz
nahebringen , die ihr zeigen , wie die deutsche Frau
daheim das neue Deutschland lebt und erlebt
Durch das innerliche Erfassen solcher Bücher kann
die Mutter den Geist und das Gemüt ihrer Kinder,
die sie zur Ausbildung ins Vaterland schickt vor¬
bereiten zur rechten Ausnahme alles dessen, was
Deutschland ihnen zu geben hat , damit sie, wenn
sie vielleicht später wieder hinausziehen , ihr
Vaterland draußen so vertreten , wie es seiner
und ihrer würdig ist.

Das Gedankengut aller Deutschen wird ihr
ewiges Bindeglied bleiben über Länder und
Meere hinweg , und das deutsche Buch hat die
Aufgabe , der Vermittler dieses Gedankengutes
zu sein.

üllisabstb Braurieoir.

HeoKceitteMacAe«

2m Frühjahr , kurz vorm Pfingstenfest.
wird zeder Haushalt frisch gescheuert,
geschrubbt wird . was sich schrubben läßt.
es wird gelackt, geputzt , erneuert.

Die Hausfrau herrscht in dieser Zeit
mit ihrem Besen ohne Schonung.
Es dringt die Ungemütlichkeit
vorübergehend in die Wohnung.

Der Schmutz muß weichen . Jede Frau
zeigt sich in diesem Punkt empfindlich
Sie nimmt es damit sehr genau
wenn sie mal reinmacht , macht sie's gründlii

Sie schrecktdabei vor nichts zurück,
dringt in die abgeleg 'nen Ecken,
kein Staubkorn kann vor ihrem Blick
sich lange mit Erfolg verstecken.

Die Möbel stehen auf dem Kopf,
die Bilder liegen auf den Tischen.
Und für den Mann , den armen Tror
'Ait 's einen Ausweg nur : entwischen

Lrna ziioiw
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Dein Auge leuchtet in erfüllter Pflicht Du hältst dein Glück in deinem ersten Sohn
Und Heller Jubel liegt in deinen Mienen; Wie dankbeseeltempor zu lichten Sternen —
Der deutschen Mutter strahlendesGesicht Des Kindes Augen sehen ahnend schon
Verrät die Wonne, deinemVolk zu dienen— Die deutsche Zukunft bis in weite Fernen. . .

Und jeder deutsche Volksgenosse schaut
Voll Ehrfurcht in des ewigen Volkstums

Flamme:
So wird Iung -Deutschlandimmer neu erbaut
Aus deutschemBoden, deutschemBlut und

Stamme.
-äk-

10. dlal

Wie clanlren Mir cter Mutter?
Wie auch unser Schicksal aussehen mag , eine

Gestalt begleitet uns durch unser ganzes Leben:
die Mutter . Sie ist es, die Freud und Leid mit
ihren Kindern teilt , die nie an ihnen zweifelt,
die ihnen Zuversicht gibt , die sie tröstet und sich
mit ihnen freut . Auch der Mensch, dem das Schick¬
sal die Mutter nahm , fühlt doch immer ihre
Nähe , die ihm Kraft in schweren Stunden gibt.
Von Mutterliebe und -leid , von der Treue der
Mutter , ihrer Aufopferung und ihrer nie ver¬
sagenden Güte spricht der Dichter in schlichten
und ehrfürchtigen Worten . Maler versuchen Ge¬
stalt und Schicksal der Mutter im Bilde festzu¬
halten , selbst im Klingen der Musik wird ihr
Wesen lebendig . Aber nicht nur der Künstler , dem
es vergönnt ist, zu gestalten , was Ungezählt « füh¬
len , läßt sie vor uns erstehen , auch im Volk lebt
ihre Gestalt . Deutsche Sagen und Märchen und
schlichte Volkslieder wissen seit alters her von der
Mutter zu erzählen und zu singen . Daß die
deutsche Frau und Mutter im Volke lebendig ist,
datz sie zum Sinnbild der Pflichttreue , der Liebe
werden konnte , ist ein Zeugnis dafür , datz sie
ihr Leben recht lebte . Deutsche Mütter haben
stets nicht nur der Nation Kinder geschenkt und
sie zu tüchtigen Menschen erzogen , sondern sie,
wenn es das Schicksal erforderte , zum Schutz des
Vaterlandes auch wieder hingegeben . Deutsche
Frauen haben Sitte und Ehre bewahrt , sie haben
in schweren Zeiten stets für das Vaterland alles
willig auf sich genommen und sind sich immer
ihrer Pflicht bewußt gewesen. Sie wissen auch
heute um ihre grotzen, verantwortungsvollen
Pflichten , der Nation das rassisch gesunde Erb¬
gut des Volkes zu erhalten , ihre Kinder im

Sinne des Staates zu erziehen und ihre Auf¬
gaben als Walterin des Volksvermögens zu er¬
füllen . — Das aber ist das Große und Schöne:
wohl sieht jede Frau das Höchste darin , den Kin¬
dern eine liebevolle Mutter , dem Manne eine
gute Gefährtin und dem Heim die treue Hüterin
zu sein . Gerade aber durch ihr vorbildliches Wir¬
ken im kleinen Kreise erfüllt sie auch dem Staat
gegenüber ihre Aufgaben . Sie ist ihm Earantin
für die Zukunft seiner Jugend . Denn wie könnte
eine gesunde verantwortungsbewußte Jugend
heranwachsen , wäre nicht die deutsche Mutter?

Der Staat weiß ihr dafür Dank . Er dankt es
ihr durch die Ehre und Achtung , die er ihr zuteil
werden läßt und mit allem , was er für die Müt¬
ter tut , ob man an die sozialen Hilfsmaßnahmen
oder an den rechtlichen Schutz denkt . Er war es
auch, der den deutschen Muttertag schuf als Sym¬
bol des Dankes , den der einzelne wie die Nation
der Mutter schuldet. Es ist etwas Schönes um
diesen Tag , der jeden einzelnen zur Besinnung
rufen soll, wieviel er seiner Mutter verdankt.
Jeder Sohn , jede Tochter wird der Mutter an
diesem Ehrentage ein kleines Zeichen der Dank¬
barkeit schenken. Dieser Tag soll aber auch für
jeden Anlaß sein, sich die treue Pflichterfüllung
einer Mutter zum Vorbild zu nehmen , denn die
Liebe und die Aufopferung einer Mutter kön¬
nen nicht an einem einzigen Tage mit einem Ge¬
schenk abgegolten werden . Der schönste Lohn für
eine Mutter ist es , wenn sie an ihrem Lebens¬
abend sehen kann , wie all ihre Mühe , all ihre
Sorgen und ihre Liebe nicht vergeblich waren,
wie tüchtige Söhne und Töchter ihr zur Seite
stehen und ihr in Worten und Taten Ehre
machen.

„Es ist sckon ein Kreuz. .
Ja . Man sehe und staune — es ist wirklich ein

Kreuz , was einige von den jungen Frauen , die
Wert auf Ansehen und Aufsehen legen , da neuer¬
dings über ihren sehr aparten und sehr aus¬
geschnittenen Kleidern spazierentragen . Vorn
schimmert das christliche Symbol , — hinten „hält
man sich den Rücken frei " . Das ist in der Tat
mehr als apart — und auch mehr , — als man
verlangen kann.

„Es ist ein Kreuz, " sagt man so, wenn einem
etwas nicht gefällt und man Grund hat , seine
Mißbilligung laut und deutlich auszusprechen.
Manchmal ist es tatsächlich ein Kreuz mit den
Frauen — und der Mode . Sie selbst beklagen
sich so gern und so wirkungsvoll , daß man sie
nicht verstünde , - - was aber bedeutet schon
ein Richtverstehen gegen ein Falschverstehen?
Zugegeben , daß den Männern wegen ihrer „Ver-
ständnislosigkeiten " — soweit es die Frau an¬
geht — die Siegespalme gebührt : im Falsch¬
verstehen  bleiben jedoch die Frauen Meiste¬
rinnen . Wenn 's schon auf ihrem ureigensten Ge¬
biet — bei der Mode — anfängt , wo in aller
Welt soll es da aufhören?

Reden wir ernsthaft . Es ist und bleibt eine
Blasphemie , wenn ein ausländisches Modejour¬
nal schr raffinierte Abendtoiletten für den

„Spielsaal in Monte Carls " zeigt und dabei das
große Kreuz aus imitierten Edelsteinen als deko¬
rativen Schmuck vorschlägt . Hat man drüben gar
kein Gefühl dafür , daß dann alles  imitiert ist,
— die Steine , das Sinnbild und die Frau selbst?
Das Kreuz bedeutete seinerzeit den Menschen,
die es trugen , etwas Besonderes , es war ihnen
heilig ; mit seinem Bild verknüpften sich auf ewig
die Dinge , die ihr Herz glaubte und nach denen
ihr Sinnlich richtete . Dabei gilt es gleich, ob
sich eine Maria Stuart das große Edelsteinkreuz
in ihrem Elaubenskampf über den pompösen
Samt ihrer Kleider hing oder unsere Großmütter
sich das kleine , bescheidene Eoldkreuzchen an ihrem
Einsegnungstage um den Hals legen ließen . . .

Es ist wohl Zeit , einmal wieder ein bißchen
über die Modenvorschläge nachzudenken , die man
„draußen " ersinnt und die die meisten deutschen
Frauen Gott sei Dank schon übersehen , weil wir
bereits im Lande viel Netteres und Wesens-
gerechteres entwerfen und herstellen . Das Beste,
was es nämlich in der Mode gibt , ist ein soge¬
nannter „Stil " , Dieses Wort schließt aber die
Harmonie von inneren und äußeren Dingen ein
und verlangt — selbst in der Mode ein wenig
Verantwortung der eigenen Persönlichkeit ge¬
genüber . Wenn man das nicht rechtzeitig lernen
kann , „ist es schon wirklich ein Kreuz " " Das aber
braucht man nicht unbedingt — allem Volke sicht¬
bar — zur Schau zu stellen.

äkrlicker als Wolfsrudel
Von einem aufschlußreichen Jntermew , das ein

bezeichnendes Licht auf die tatsächlichen Zustände
innerhalb der Sowjetjugend wirft , weiß die
Wosroskenije vom 14. April zu berichten . Der
Sowjetstaatsanwalt Wyshinsky gedenkt in einem
Artikel mit zufriedenem und beglücktem ( !) Her
zen der jährlichen Wiederkehr des Tages , an dem
das Gesetz verkündet wurde , nach dem an Ju¬
gendlichen von 12 Jahren die Todesstrafe voll¬
streckt werden kann : er gedenkt mit Zufriedenheit
der letzten verzweifelten Maßnahme eines Sy
stems, ' das mit dem Kinderverbrechertum im
eigenen Lande nicht mehr fertig werden kann . In
keinem Staate auf der ganzen Welt — gleich auf
welcher Kulturstufe er stehen mag — wäre ein
Gesetz denkbar , welches Kinder zum Tode ver¬
urteilt , welches für Kinder von 12 Jahren ohne
Ausnahme unter Wegfall ' jeder Prüfung der
Einsichtsfähigkeit und ohne Milderung die gleichen
Strafen wie für Erwachsene festlegt . Allerdings
— sagt der glückliche Staatsanwalt — wäre in
keinem Lande der übrigen Welt ein solches
Banditen - und Verbrechertum von Kindern als
Massenerscheinung auch nur annährend so vor-
stellbar , wie es in der Sowjetunion der Fall ist.

Als Folge einer zielbewußten Zersetzung von
Ehe und Familie , der zielbewußten Ausrottung
jeglicher Religion , Vernichtung jeder sittlichen
Bindung und nicht zuletzt als Folge einer un¬
geheuren steigenden Verelendung der gesamten
Bevölkerung entstand eine Armee heimatloser
Kinder , die hungernd , einzeln und in Scharen
das Land überschwemmen . Bettelnd , stehlend
und räubernd sind sie zum Schrecken der ge¬
samten Bevölkerung geworden , sie kratzen und
beißen , sobald man versucht , sich ihnen zu nähern
und üben als organisierte Perbrecherbande einen
Zwang auf die übrige Bevölkerung aus.

Ein französischer Schriftsteller Jaques Lyon
charakterisiert diese heimatlos herumziehenden
Banden als einzigartige Erscheinung folgender¬
maßen : „Kleine , ekende Vagabunden , die in allen
wichtigen Zentren von Moskau bis nach Süden
durch ihr Aussehen und ihren Zustand die Würde
des Menschen verletzen . Freilich darf man hier
kaum noch von Kindern sprechen, es sind viel eher
Rudel von hungernden Hunden oder jungen
Wölfen , Wesen von 12 bis 16 Jahren , verhangen
mit flatternden Fetzen , die kaum die Blöße ver¬
decken."

Es ist erschütternd , sich dieses Kinderelend vor¬
zustellen und daran zu denken , daß 90 v. H. dieser
vagabundierenden Kinder Kokain schnupfen und
78 v. H. tuberkulosekrank sind.

Es wundert nicht , wenn heute 73 v. H. der
Sowjetjugend offiziell als lebensunfähig bezeich¬
net werden muß . Wenn auch hin und wieder ver¬
sucht wird , diese Verwilderung der Jugend als
Folge des Weltkrieges oder der wirtschaftlichen
Zerrüttung hinzustellen , so widerspricht dem
allzudeutlich die Entwicklung , die in den letzten
Jahren hinsichtlich des Kinderverbrechertums eine
immer ansteigende Kurve zeigte . Frau Krupskaja,
Lenins Witwe , kann man nur zustimmen , wenn
sie schreibt : „Die Mehrheit der Genossen , auch
innerhalb der Partei , meint , verwahrloste Kinder
seien eine Erbschaft des Weltkrieges und des
ökonomischen Chaos . In Wirklichkeit sind diese
Kinder , von denen es heute in den Straßen Mos¬
kaus wimmelt , zu Dreiviertel nicht das Ergebnis
von Unqlllcksfällen und Nachlässigkeiten früherer
Zeiten , sondern der Lebensbedingungen von heute,
der Arbeitslosigkeit und ganz besonders des
Elends unter den Bauern ."

Und wir müssen Lunatscharsky durchaus recht
geben , wenn er sagt : „Eins wird uns nie ver¬
ziehen werden , nämlich die Demoralisierung,
von der die Seele unserer Jugend betroffen bleibt,
derselben Jugend , die uns ablösen muß und
unsere Zukunft bedeutet ."

Als Anfang 1935 die Kurve der Kriminalität
Jugendlicher ins Unermeßliche stieg , mußten die
Machthaber der UdSSR . offiziell feststellen , daß
„trotz Bereitstellung erheblicher Mittel das Un¬
wesen der vagabundierenden und delinquierenden
Kinder nicht nachgelassen habe ." Delikte wie
Diebstahl , Brandstiftung und Körperverletzung
waren an der Tagesordnung , und als letzten Aus¬
weg mußte die schnellste „Liquidierung " dieser
Jugendlichen angeordnet werden . 2n Massen¬
aktionen sammelte man die herumlungernden
Kinder und fuhr sie weit hinaus vor die Städte,
wo man sie einfach aussetzte und ihrem Schicksal
überließ . Was da bei diesen bereits halbver¬
hungerten und halberfrorenen Kindern hieß,
darüber waren sich die Gesetzgeber voll im klaren.
Daneben setzte dann durch das Gesetz vom 7. April
eine schrankenlose Entfesselung der Strafjustiz ein
gegenüber diesen Opfern des eigenen Systems
und der eigenen zielbewußten Zersetzungsarbeit.
Dort , wo am ersten Erziehungsmaßnahmen am
Platz gewesen wären , erkennt die Sowjetunion,
daß es ein Mißgriff war , die Strafen durch
„Maßnahmen des sozialen Schutzes " zu ersetzen.
Kinder werden schlimmer als erwachsene Ver¬
brecher behandelt , denn nur so kann der Sowjet¬
staat sich seiner eigenen Erziehungsprodukte er¬
wehren.

In welchem Lande wäre folgendes Gesetz
möglich ? „Minderjährige im Alter von 12 und
mehr Jahren , die des Diebstahls , der Gewalt¬
tätigkeit , der Körperverletzung , der Verstümme¬
lung , des Mordes oder des Mordversuches über¬

führt sind, werden hinfort vom Strafgericht unter
Anwendung aller Strafen abgeurteilt . Und rn
welchem Lande wäre es am jährlichen Tage ver
Wiederkehr eines solchen Gesetzes möglich , daß
einer der Mitverantwortlichen dieser Maßnahmen
sich „höchst zufrieden " zu den bisherigen Erfolgen
dieses Gesetzes äußert?

Die Praxis — so führte Herr Wyshinskr aus
habe voll und ganz die Richtigkeit der Gesetzes¬
grundlinie bestätigt . In 55 bis 70 v. H. der Falle
sei die Freiheitsentziehung angewandt worden.
Ueber die weiteren 30 v. H. der Fälle schweigt sich
Herr Wyshinsky aus . Bei 30 v. H. der verurteilten

Kinder Anwendung der Todesstrafe scheint selbst
ihm etwas zuviel zu sein . Wahrhaftig eine schnelle
und bequeme Art , mit der „Liquidation " der
Kinderverbrecher fertig zu werden!

Man kann Herrn Wishinsky auch für die Zu.
kunft die gleiche Zufriedenheit mit der Praxis
seines Gesetzes garantieren , man kann ihn be¬
ruhigen , er wirb sich noch viele Jahre an der
guten Arbeit dieses Gesetzes erfreuen können,
denn die Quelle dieser Verelendung und men¬
schenunwürdigen Erscheinung versiegt nicht , dafür
haben die Sowjetmachthaber schon gesorgt.

Dr . -4.. Lstwsok ^.

Ruf nack
recktzeitigerHeiratsmöglickkett

Die eine große Gefahr , die uns rassenpolitisch
bedroht — der Geburtenrückgang —, hat seit
seinem Beginn im Jahre 1876 nicht alle Berufe
gleichmäßig erfaßt , sondern ist von den sozial
besser gestellten Schichten und Berufsgruppen
ausgegangen und hat erst allmählich die anderen
Volkskreise erfaßt , so daß heute im Berliner Osten
die Zahl der Kinder nicht größer ist, als die der
westlichen Villenvororte . Wir haben daraus ge¬
lernt , daß nicht etwa wirtschaftliche Nol und
äußere Umstände allein die Ursachen für den Ge¬
burtenrückgang abgeben , sondern baß die Gründe
in der weltanschaulichen Einstellung der Men¬
schen selbst liegen . Um so erschütternder wirken
daher die Angaben des Berliner Rassenhygieni-
kers Fritz Lenz , nach denen Lehrer , Aerzte , An¬
wälte und Offiziere die geringsten Kinderziffern
und das späteste Heiratsalter ausweisen.

Bei der Neuordnung unseres Vilbungswesens,
insbesondere des Ausbildungsganges , setzten da¬
her an dieser Stelle die Forderungen einer be¬
wußt positiv eingestellten Rassenhygiene ein . Im
Interesse der Erhaltung unserer Volkskraft für
spätere Zeiten ist es notwendig , neben der see¬
lischen Umwandlung in der Einstellung zur Fa¬
milie und zum Kinde den Angehörigen der
obigen Berufe auch wirtschaftlich und finanziell
eine rechtzeitige Eheschließung zu ermöglichen
und hierzu die nötigen Voraussetzungen zu schaf¬
fen , d. h. zunächst muß eine Verkürzung der Aus¬
bildungszeit um ein Jahr oder besser noch um
zwei Jahre eintreten , die heute durchaus zu ver-

ftlociittsinlttittnsr für ttis konttorissilsritts ^rau

antworten ist, ohne daß man ein Nachlassen der
beruflichen Fähigkeiten befürchten muß . Warum
sollte es nicht möglich sein . sowohl in der Grund - ,
schule als auch in der neunjährigen höheren
Schule je ein Jahr zu streichen , um so mehr , da
die charakterlich « Erziehung im Arbeitsdienst und
im Heer weitergeführt wird.

Ebenso vordringlich sind aber Maßnahmen , die
sie Arbeitslosigkeit im akademischen Berufsfeld
beheben können , welche nicht die Folge eines na¬
türlichen wirtschaftlichen Auslesevorganges ist,
sondern auf die allgemeine Usberfullung der
deutschen Hochschulen während der letzten Jahr¬
zehnte zurückgeht . Gerade die Gefahr , daß an die¬
ser Stelle infolge der beruflichen Fehlentwicklung
wertvolles deutsches Erbgut verlorengehen kann,
legt uns besondere Verantwortung auf . Allein in
Sachsen beträgt nach Erhebungen , die von der
Akademischen Selbsthilfe dort angestellt wurden,
dank der sorglosen Hochschulpolitik der Vergan¬
genheit , die Zahl der in Verufsnot stehenden
Jungakademiker 2500, wobei die Studienassessoren
verhältnismäßig am stärksten beteiligt sind. Aus
der anderen Seite haben wir eine Ueberalterung
des Lehrkörpers : nur 1,9 Prozent der festange¬
stellten höheren Lehrer in Preußen sind jünger
als 35 Jahre . Durch die in diesem Verhältnis
begründete Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Ehe¬
schließung wird die negative Auslese ständig ge¬
fördert . Diese Gefahr rst für uns um so schwer-
wiegender , da sie sich erbbiologisch nicht in der
gegenwärtigen , sondern unmittelbar erst in der
nächsten Generation auswirkt . Dieser Ausfall an
leistungsfähigem Erbgut kann durch keine andere
Maßnahme wieder ersetzt werden.

Gute uncl sclilecsstte Stickereien
Wie schon angekündigt , wollen wir uns an

dieser Stelle noch einmal mit dem im Verband
Deutscher Frauenkultur , Ort ^ ruppe Bremen , vor
wenigen Tagen gehörten Vortrug beschäftigen.
Durch die im Lichtbild gezeigten Gegenbeispiele
guter und schlechter Stickarbeiten werden mancher
Frau zum ersten Male die Augen geöffnet wor¬
den sein über den Wert der Dinge , mit denen sie
ihre Umgebung schmückt und verschönt ; es wird
ihr leid tun , daß das Prunkstück des Wohnzim¬
mers , das mit echt orientalischem Muster in
Kelimtechnik bestickte Sofakissen mit passendem
Vorleger und Wandbehang eine Dauerhaftigkeit
in sich trägt , die es wohl noch einige Jahre wird
überdauern lassen ; sie wird die Tischdeckemit dem
Dutzend Servietten , mit Kaffee - und Teewärmer,
die sämtlich das gleiche, spielerische und „wie
gemalt " wirkende Kreuzstichblütenmuster zeigen,
nicht mehr sehen mögen:

Wir wollen uns einmal besinnen , was Sinn
und Art echter Stickerei ist und was die Zeit aus
ihr gemacht hat . Da ist zunächst der Kreuz¬
stich : er hat sich aus dem praktischen Heftstich
zum Aneinanderfügen zweier Stoffteile zum
Schmuckstich entwickelt ; aus kleinen geometrischen
Mustern entstanden einfache Blüten - und Tier¬
formen , wie sie heute noch die siebenbürgisch-
sächstsche Leinenstickerei in vollkommener Schön¬
heit zeigen . Schon vor vielen Jahrhunderten hat
man diese Technik verwandt , um Tücher und
Decken mit symbolischen Zeichen — Lebensbaum,
Weltesche , Sonnenrad u . a . — zu versehen . Das
Sticken war damals noch ein Handwerk , oem man
einen Sinn gab , aus dem ein ursprüngliches
Empfinden sprach. Als sich die geistige Einstellung
zur Stickerei änderte , begann man , gegen das
Gesetz des Kreuzstiches auf Bleistiftzeichnungen
zu sticken, und mit der Uebertragung des Musters
ging die Ursprünglichkeit der freien Gestaltung
verloren . Heute gebraucht man fast nur noch
gezeichnete , d. h. schlechte Kreuzstichmuster . Die
Maschine verdrängte das handgesponnene Erund-
gewöbe , auf feinfädigen Stoff wird wahllos ein
Abplättmuster gedrückt , das mit oder gegen den
Strich mit meist viel zu starken Garnfaden aus-
gestickt wird — Stoff ist genau so geduldig , wie
das vielzitierte Papier ! Dabei wirkt Kreuzstich
um so schöner, je kleiner der einzelne Baustein
ist und je passender der Stoffgrund , am besten
mit der Hand hergestellter Stoff , z. V . Hand¬
webeleinen.

Mit dem Kreuzstich verwandt ist der halbe
Kreuzstich , der sogen . Füll - oder Holbein-
st i ch. In seiner klaren , zeichnerischen Art eignet

er sich gut zur Randverzierung . Früher , beson¬
ders in der Biedermeierzeit , stickte man in dieser
Technik ganze Bilder ; später wurde der einzelne
Stich gröber und damit die Wirkung plump und
kunstlos . Heute wird der Füllstich zur Nach¬
ahmung der Kelimstickerei verwandt ; die sogen.
Kelimhandarbeit läßt uns wesensfremde Muster
auf Stramin entstehen ; wir lehnen sie als
schlechte Nachahmung der orientalischen Teppich¬
weberei ab . Gut eignet sich der Füllstich dagegen
für die Baststickerei , die auch dem weniger Ge¬
übten Möglichkeit zu geschmackvollen, einfachen
und gut wirkenden Handarbeiten gibt.

Der Plattstich,  der sich in einigen deutschen
Gegenden zu wunderbarer Kunst entfaltete , stellt
besondere Ansprüche an die formale Sicherheit und
zeichnerische Fähigkeit der Handarbeitenden ; ^NiE^
jeder ist diesen Ansprüchen gewachsen . Die ' edlem"
Trachtenstickereien der hessischen, schaumburg -lippe-
schen oder Siebenbürger Bäuerinnen werden im
Muster durch Generationen vererbt , sie b̂egleiten
die Menschen durch ein ganzes Leben . Stets be¬
handelt die bodenständige bäuerliche Stickkunst
den alten Entwurf , unbekannt ist die Sucht nach
neuen Mustern und Formen . Leider verschwinden
diese edlen Stickereien immer mehr ; gute Platt¬
stickerei ist heute selten , die Muster werden weni¬
ger dicht gestickt und aufgelockert . Damit ist diese
sehr malerische Sticktechnik entartet.

Richelieu - und Lochstickerei  wurden
noch vor nicht allzu langer Zeit viel angewandt,
um Spitzenwirkung zu erzielen oder eine Stoff-
fläche durch Unterbrechung zu beleben . Für den
heutigen Geschmack sind vor allem die Richelieu-
Muster viel zu unruhig und gespreizt ; sie passen
in ihrer anspruchsvollen Art nicht mehr so recht
in eine Zeit , die die gute , schlichte und ungekün¬
stelte Form des Hausrates pflegt . Der Lochstich
ist dagegen , vor allem zur Auflockerung und Be¬
grenzung der Randfläche durchaus anwendbar.

Durch die Z i e r st i cha r t e n , als da sind
Spann -, Hexen -, Ketten -, Schlingstich und manche
andere , erzielt man auch ohne bildnerische Dar¬
stellung ausgezeichnete belebende und füllende
Wirkung . Sie sind leicht auszuführen und bieten
der phantasiebegabten Frau ein reiches Betäti¬
gungsfeld . In der dekorativen Belebung der
Stoffläche mit einfachen Stichen , mit denen man
Decken, Läufer und vor allem auch Kleider be¬
sticken kann , liegt ein erfreuliches Sichbescheidsn;
mit diesen schlichten Dingen muß begonnen wer¬
den , wenn ehrliche Arbeiten entstehen sollen, auf
denen sich vielleicht die Sticküberlieferung wieder
aufbauen kann , die uns heute fehlt . vl.

rr livlMn

Waagerecht : 1. Berggeist , 7. Liebhaber , 8. männ¬
liches Haustier , 10. Schmuck, 12. Fluß zum Rhein.
11. Gewässer , 15. Nordpolfahrer , 17. Flächenmaß.
18. Götze, 19. Gebirge in Griechenland , 21. Deut
scher Schriftsteller , 22. Opferstätte , 23. Sport¬
leistung.

Senkrecht : Wagneroper , 2. Stadt in Prown
Sachsen , 3. Restaurant , 4. ehemaliger Herrsche-
5. Gewürz , 6. schwedische Dichterin . 9 Verbron
nungsfolge , II . Naturerscheinung , 13. Wurf¬
spieß, 16. Fluß zur Elbe , 18. Nordostwind , 20
Niederschlag , 21. Kennzeichen.

— bar —, — den —, — bei —ster —, — ba —,
— del — , — ke — , — wal — , — ker — ,
— har —, — lo — , — tal — , — sen —, — be —

Zu jeder der gegebenen Mittelstlben find je
zwei der folgenden Silben an die Stelle der
Striche zu setzen, so daß immer zwei zweisilbige
Wörter entstehen , denen die Mittelsilbe gemein¬
sam ist. (Beispiel : Nachbar — Barmen .)

Die Silben:
al — chap — ei — em — fe — gel — glok — han
— im — ker — ki — ku — le — let — lis — men
— mi — nach — nar — raa — sal — ta — ta —

tos — ul — ver — ze — zirk —
Bei richtiger Lösung nennen die Anfangs¬

buchstaben der ersten und die Endbuchstaben der
dritten Silben von unten nach oben gelesen zwei
deutsche Städte.

MIVsnrSisvl
Aus den Silben:
a — a — au — beth — bi — bol — den — die

— o — e — er — fir — ge — gramm — hau — i -
ka — ke — kel — kong — lä — li — lo — ma
— man — mann — me — me — mei — ment —
mis — mond — mur — na — nek — nen — ni —
ni-k — nor — nord — oft — pfir —- pi — pi —
rei — ri — sa — se — see — sen — si — sich —
sip — sis — so — strop — sym — ter — tri — u
— um — un — us — voll — wal —
sind 23 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben von oben nach unten gelesen ein
Wart von Werner Jausen aus „Heinrich der

owe" ergeben (ch 1 Buchstabe ) .
Bedeutung der Wörter . 1. Mondphase , 2. euro¬

päisches Meer , 3. Wikingervolk , 4. weiblicher Vor¬
name , 5. Kroatengeneral Wallensteins , 6. Metall

7. kurzes Sinngedicht , 8. sangbare Weise , 9. Sinn¬
bild , 10. Schweizer Kanton , 11. Strom in Nord¬
amerika , 12. Eartenfrucht , 13. Sternhimmel,
14. Insekt , 15. Eermanenvolk am Rhein , 16. Fix¬
stern im großen Hund , 17. Stadt in Westfalen.
18. Fluß in Ostasien , 19. schelmischer Zank,
20. Figur aus „die versunkene Glocke", 21. Flitz
in China und Hinterindien , 22. Sinnesorgan,
23. Stadt in der Provinz Sachsen.

LIi » ibiüeken

Welche Augenzahl zeigt jeder der drei Würfel
an der Unterseite?

Eehts gar nicht mit der Vorstellungsgabe , dann
kann man sich einen Würfel aus Papier formen
und drauf die Augen in der gleichen Anordnung
aufzeichnen , wie es aus den ' drei Würfeln ein¬
wandfrei ersichtlich ist ; und dann braucht man,
hat man es richtig gemacht , den Würfel bieg
noch richtig zu legen und man kann die Augcn-
zahl an der Unterseite einfach ablesen.

Vvrautvortlivk : Uvinr Disokor,  Lreiiicn.
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